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Religiöse Sozialisten
Sleffenftampf und echtes Lhristentum >- SlassenKampf ist

Klaffennotwehr ^ Ser Kamps um Sie Schule
' » ttl

2 . Landesversammlung des Landesverbandes
»uji ^ bcrg der religiösen Sozialisten wurde am 22. Juli in

i in
8 e n abgebalten . In einer Vormittagsbesorechung wur -

<str j
t®Qns ^° )er Weise zu den Fragen von K i r ch e , Kirchen - .

'
» H

" > Buddhismus , der Stellung »u den Freiden -
8- wertvolle Beiträge geliefert .
a?8 t>tversammlung war aus allen Teilen des Landes gut

iftoiL "
_
u f die Berichte des Vorstandes folgte ein Referat des

^ IR r> ; „ s ?n - . . n : _ .. X^ 5? 5 (Reutlingen ) über die Eisenacher Osterkon -
folgendes zu entnehmen : Die beiden

Wx1
.116 ^cr Konferenz waren die Stellungnahme der Vertreter

BW-
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put»« » . ■U,c >etit Bericht war folgendes zu entnehmen : Die beiden
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.Dei6äiti )e zu der Frage :

ln X
1 s ^ ö f c r Sozialismus und Marxismus "

l!5^ ' !be^ "Schulfrage "
. Den Anlaß zur Behandlung des er -

i, 15» : 3̂ Ür ?s bildeten die heftigen Angriffe des Mitglieds Profes-
(Jena ) gegen die Berliner „Richtlinien "

, die es
!»ö> be »

^ 8 iösen Sozialisten zur Pflicht machen ,
’
ititj Klassenkamvf des Proletariats teilzu -

. ^etf0„ Angriffe richteten sich in der Hauptsache gegen
h £)).

bes Bundesvorstandsmitglieds Pfarrer Eckert (Mann -
7i>tq,E„

8 Professor Müller bedauerlicherweise durch Krankheit
^ das in Aussicht genommene Korreferat zu über-

»nh
^

x
®eno Ffe Eckert eine aktenmäbige Darstellung des Streit¬

et
lkck

Stellungnahme der Vertrauensleute des Bundes zu
legte neue „Richtlinien " vor , in denen das deut-

;UV » i
*

titK Ausdruck kam , was die Berliner Sätze vielleicht als
"

‘ !| stillschweigend vorausgesetzt batten : die reli -
l) icrun9 der Vundesziele . Die aus cingeben-

^ e i n tt-
8
- b ^tvorgegangene neue Fassung der „Richtlinien "

tlote flImmig angenommen und mutz deshalb als Ausdruck
entschiedenen Wunsches und Willens des Bundes

■>^ ttfi
®er i)en . Die Formulierung der Sähe über

88 ltnis zu Sozialismus und Marxismus
inj,

' voHäuf gegeben , und zugleich ist hier und noch
^ ° ŝteu x

die religiöse Einstellung des Bundes allen

e
nben Gelegenheit gegeben, zu erkennen, dah es sich hier

tfirr *
^ inbuns an e ' n Dogma bandelt , um so mehr aber

, 8^
" che , herzhafte Bindung an Göttliches und Ewiges ,

^ tzz ^ ^ it Rücksicht auf den Kamvf um die Reichsschul -
b^ il>liü roar e ’ne einheitliche Marschrichtung der religiö -
•*81 QJ ,

Cn in der Schulfrage geboten. Das Heidelberger
r * Norbert Weltlichkeit aller Einrichtungen für

P Uno’ ^ ' ldung und Forschung und Bekämpfung
>^ lta» t^

°lechtlichen Einflußnahme von Kirche , Religions -

j.
"> ^" ungsgemeinschaften auf diele Einrichtungen . Die-

® e j ^ .wurde von den Vertretern , die groben -
lV in», .

1 ch e waren , ohne jede Einwendung über-
Deutlichkeit kam aber zum Ausdruck , daß mit

diesem Bekenntnis zur staatlichen Gemeinschaftsschuleder Wert der
religiösen Unterweisung und der weltanschaulichen Erziehung in
keiner Weise in Frage gestellt sein soll , daß cs vielmehr S a ch e der
Religionsgemeinschaften und der W e l t a n l ch a u -
ungsverbände sei , religiöse Unterweisung und welt¬
anschauliche Erziehung von sich aus zu gestalten und durch-
zusllhrn. Die Gründe , die für die „weltliche " Schule sprechen ,
wurden klar und bestimmt formuliert . Ebenso wurden die Vor¬
aussetzungen für eine gerechte Schulneugestaltung , eine Neueinstel¬
lung der Lehrer und eine Reform der Unterrichts - und Er -
ziehungsmethoden in den Programmsätzen nicderlegt .

Dem Bericht schloß sich der Vortrag von Pfarrer Stür -
n e r ( Leonbronn ) an über „Frömmigkeit und Sittlich¬
keit vom Standpunkt des religiösen Sozialisten
aus "

. Der Referent verstand es, durch seine von grobem Ernst ge¬
tragenen tiefgründigen Ausführungen die Versammlung zu fesseln .
Das C b r i st e n t u m ist nicht eine hochkonservative Sache, sondern
es ist im Grunde Träger der Vorwärtsentwicklung .
Seine schöpferischen Zeiten brachten Umwälzungen . Unsere
Frömmigkeit soll sich darin beweisen, daß wir uns mit tiefem
Verantwortungsgefühl dem Neuen zur Verfü¬
gung st eilen . Darin begegnen sich Christentum und
Sozialismus . Ebenso in dem zweiten , daß es wie das werk¬
tätige Volk nicht Formen und Formeln , Sitte und Brauch will , dem
Herz und Sinn fehlt , sondern die erlösende Tat . Auch Chri¬
stus würde beute dagegen protestieren , daß Menschen als Ware und
Sache verhandelt werden ; gegen alle Ungerechtigkeiten des gesell¬
schaftlichen und wirtschaftlichen Lebens würde er die Geißel schwin¬
gen ; auf dem Programm des Christenglaubens muß für immer der
Kamvf gegen den Mammonismus stehen . Gegenüber
der Vertröstung des Normal - Christentums aufs
Jenseits steht für uns das Kommen der Eottes -

berrschaft auf Erden , gegenüber dem individualistischen
Grundsatz des heutigen Christentums steht unsere Ueberzeu-

gung : der grobe Gotteswille lebt in dem , was die
Massen wollen , nämlich freie , volle Menschen
werden , den Gei st entfalten , die Bedürfnisse der
Seele stillen können . Der Christenglaube ist verschwistert
mit allem , was aufwärts führt , auch mit aller vollen, echten
Kunst und Wissenschaft , und beide stehen nicht nur in keinem Ge¬
gensatz , sondern ergänzen sich aufs wunderbarste . Wir sind auch
Freunde des Schulfortschritts und möchten diesen Punkt im

sozialistischen Programm dreimal unter st reichen ;
alle hemmenden Schranken sollen niedergelegt , der Weg zur Bil¬
dung für alle freigemacht werden . Der proletarische Klas¬
senkampf ist Klassennotwehr ; auch wir müssen ihn füh¬
ren , aber nicht mit K l a s s e n h a ß und Engherzigkeit ; wir

müssen Führer der Sache der Unterdrückten sein .

Fürstliche Unverschämtheit
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Mrst Metternich > Gottes Gebot / Geraubtes Eigentum
. ! K

' e r d i e n st e für die deutsche Reaktion
1) ung des deutschen Volkes wurde dem berüchtig-

und r-e j * eini d) im Jahre 1815 das herrliche Gut ,
' io ~ vieg Johannesburg a . Rh ., geschenkt,

h^r c?
" echte forterben , so auch Schloß Johannesberg ,

eb«nfQjjs
in

.
n und Geist des alten Metternich . Der jetzige

e>n Fürst Metternich , ist der Enkel des unver -

Mt
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S ii t
‘ e * des Eesamtgemeinde-Eeländes ist Eigen -

Selbstverständlich gehören dazu die bestge -

n^ abr ®ero °fmet von Dorf Johannesberg lei-
*

«fce»
Cs nicht

“nter schroerem Wobnungsmangel .

liegt in der Gemarkung des gleichnamigen

* Sh
^ ln

^
echnikxr

nb ®°ben ist in fürstlichem Besitz. Staate
^ Ingenieure erklärten den Neubau von
'8 b, Un ®ttt [* 7* Metternichschen Grundbesitzes für unge-
? 8 n > ^ iirst^

° ' " ich . Deshalb ersuchte die Grmeindeverwal -
b» te er

UI£ Überlassung von Baugelände . Hohn -
John«

"" ' 2u seiner Antwort an den Bürgermeister
^

’ Resbeiß schrieb Metternich u . a . sehr sinnig

^ ft 1n 1**
- 5 Sotith' eb « . I*. »elautet : Was du ererbt von deinen

an Baulust und auch
„ Gelände , denn der

nicht einmal an Bau¬
et n z i g e zum Bauen

' ‘ » •
’. 'I- SrScs und vermehre es weiter . Auch in den

Du sollst nicht begehren deines
c r und Gut . Dieses Gebot dürfte derW ~„„ an •

6 b 0 1 ^ Vergessenheit gegangen sein , daher ich

g Grj^„
es den guten Katholiken in Jo -

Kcnntnjb
^ ^ "8

. bringen möchte . Nehmen Sie zur
daß ich freiwillig nicht einen Quadratmeter

Grund abzutreten gewillt bin . Sollten Sre Gewalt anwenden , so
machen Sie das mit Ihrem eigenen Gewissen ab . . .

"
F ü r st M e t t e r n i ch.

Mit diesem Brief war Seine Durchlaucht an den Unrechten
geraten . Der Bürgermeister von Jobannesberg blieb ihm die
Antwort nicht schuldig . Zunächst schrieb er ihm sehr deutlich, daß
Besitz noch lange kein« absolute Herrschaft und einen rücksichts¬
losen Eigennutz bedeute. Nach göttlichem Gebot zieme
sich lediglich eine Verwaltung des Besitzes unter billiger
Rücksichtnahme auf die berechtigten Interessen der
Allgemeinheit . Abgesehen davon steht das Eigentumsrecht
der Fürsten von Metternich an Schloß und Gut Jobannesberg
sicherlich nicht im Einklang mit den erwähnten 10 Geboten Gottes .

Diesem Briefe folgte wenige Tage später auf Antrag der
Gemeinde Johannesberg ein Enteignungsverfahren
gegen den Fürsten Metternich , dem nunmehr stattgegeben
worden ist . Die Regierung in Wiesbaden hat die Entschädigung'

auf 45 Jl per Ru4e festgesetzt, während Metternich zuerst 80 <M

haben wollte , dann 70 Jl und schließlich mit 50 M zufrieden ge - .

wesen wäre . Als er merkte, daß die Regierung nicht mit sich han¬
deln ließ, nahm er, was er bekam , 45 Jl per Rute .

Die Iobannesberger glauben . allekdings auch bei diesem Kauf¬
preis seien noch 45 Jl per Rute zu viel bezahlt worden, denn das

Eigentum des F ü r st e n besteht in Wirklichkeit nur aus
ehemaligem Diebstahl , an den deutschen Bauern
und deren Auswucherung und Ausplünderung . Daß

solch ein prassender und faulenzender Parasit gegenüber den lebens¬
notwendigen Bedürfnissen der Allgemeinheit derartige Unver¬
schämtheiten sich erlaubt , charakterisiert diese „edle " Sorte von

Menschen . Und daß der fromme Katholik Metternich mit dem
Namen seines Gottes noch frech sschindluder spielt, ist auch wert ,
festgehalten und öffentlicht angenagelt zu weiden.

Warum ist Sie Arbeitersttaste
nicht revolutionär ?

lleber diese selbst gestellte Frage äußert sich
A . Gurland an leitender Stelle in der Leip¬
ziger Bolkszeitung . Wenn wir auch keineswegs
allen Darlegungen und Argumenten des Ver¬
fassers zu folgen vermögen , glauben wir doch , tbn
auch im Volksfreund zu Worte kommen zu lassen .
Der Artikel erhält seine besondere Bedeutung
dadurch, weil er in unserem Leipziger Partei¬
blatt erschienen ist.

Redaktion des Volksfreund .
Die Massen sind zum revolutionären Endkamvf bereit , nur

die Führer unterdrücken die revolutionären Energien der Arbeiter¬
klasse : so lehrt das Evangelium der kommunistischen Führerver¬
götterung und Massenverachtung. Verrat , Verrat und nochmals
Verrat : das ist jene soziologische Erklärung , mit der die , die den
Marxismus in Erbpacht genommen zu haben glauben , die nur¬
reformistische Praxis der modernen Arbeiterbewegung „marxistisch "

kommentieren. Indessen ist das Eros der proletarischen
Massen in den führenden kapitalistischen Ländern in der Gegen¬
wart wirklich nicht revolutionär , und cs gilt festzu¬
stellen , warum dem so ist und mwieweit das Bestreben, das Be¬
wußtsein und das Sandeln der proletarischen Massen zu revolutio¬
nieren , in der objektiven Wirklichkeit eine reale Grundlage hat .
Dann erst kann man mit Erfolg daran geben, die Einflüsse einer
bürgerlichen und kleinbürgerlichen Gedankenwelt innerhalb der
proletarischen Massen aubszurotten , ohne sich dieAufgabe so bequem
zu machen und sie damit zu einer unlösbaren werden zu lassen , wie
das die „Leninisten" belieben , die an der Revolutionierung der
proletarischen Masse in Wirklichkeit verzweifeln und die revolutio¬
näre Aktion einer auserwählten führenden Schicht , der „klassen-
bewutzten Vorhut "

, glauben überantworten zu können.
*

Die Verbürgerlichung der Arbeiterbewegung
in ihrem Handeln sowohl, als auch in ihrem Denken hat schon
lange vor dem Kriege eingesetzt . Will man aber dieser uner¬
freulichen Erscheinung auf den Grund geben, so muß man die Wur¬
zeln der Verbürgerlichung der Arbeiterbewegung nicht in dem Be¬
wußtsein der „verräterischen" Führer suchen, sondern in dem g e -
sellschaftlichen Sein der proletarischen Masse .
Dieses gesellschaftliche Sein des Proletariats wurde aber vor dem
Kriege in den führenden kapitalistischen Ländern dadurch bestimmt,
daß die i m p e r i a l i st i s ch e Expansion des Kapitalismus zu
einer ungeheuer rapiden , immer von neuem auf erweiterter Stufen¬
leiter einsetzenden Kapitalbildung anspornte und somit, während
das Kapital außerhalb der nationalen Grenzen Verwertung fand,
die Nachfrage nach Arbeitskräften steigerte, das stehende Erwerbs¬
losenheer, die „industrielle Reservearmee"

, zusammenschrumpfen ließ
und auf diese Weise die Position der Arbeiterschaft auf dem Ar¬
beitsmarkte veibesierte, und den Gewerkschaften Erfolge im Kampfe
um die Hebung der Lebenslage der Arbeitschaft ermöglichte. Daher
die beachtliche Zunahme des Wohlstandes mancher Arbeiterschichten
vor dem Kriege , daher die behagliche Wohnung , das Plüschsofa,
das Sparkassenbuch, all dies Merkmale einer behäbigeren ,
spießbürgerlichen Lebenshaltung .

Nicht daß die Hebung der Lebenshaltung der Arbeiterschaft
etwas Verwerfliches und Bekämpfenswertes wäre . Ganz im Ge¬
genteil : nur auf dem Boden des Kampfes um bessere Lebens¬
bedingungen und der in diesem Kampfe erzielten Erfolge ist die
Zusammenfassung der proletarischen Kräfte , das Erwachen des
Proletariats zum Bewußtsein seiner Kraft möglich gewesen ! Aber
das Hineinw »achsen in eine kleinbürgerliche Le¬
benshaltung muß, wenn der Aufstieg als ein stetiger und un¬
begrenzter erscheint , notwendigerweise die Vorstellung zur Folge
haben , daß die Lebenslage der Arbeiterklasse auch im Kapitalis¬
mus sehr erheblich gebessert werden , daß man sich, wenn man ge¬
nügend starke Organisationen hat , sehr wohl auch in dieser Gesell¬
schaftsordnung häuslich niederlasien kann.

*

Hat dieses Gefühl des stetigen Ausstieges in den Schranken der
kapitalistischen Produktionsweise sich einmal im Bewußtsein breiter
Arbeiterfchichten eingenistet, so wird die Sorge um die Erhaltung
des Erreichten zur eigentlichen Triebkraft alles proletarischen Han¬
delns , und da es dem Proletariat besser gegangen ist zu einer Zeit ,
wo sich der Kapitalismus in blühender Gesundheit stürmisch ent¬
faltete , liegt der Trugschluß nahe , dab einzig die Gefährdung der
Grundlagen der bestehenden kapitalistischen Ordnung der Dinge
den Wohlstand der Arbeiterschaft gefährden kann, dab also das
Proletariat auf Gedeih und Verderben in einer
eigentümlichen Art „Schicksalsgemeinschaft " mit
dem Kapitalismus verbunden ist . Und von hier bis
zur „nationalen Einheitsfront " bis »um „Burgfrieden "

, bis zur
Aufgabe des Klassenstandpunktes des Proletariats und bis zur
Unterwerfung unter nationalistische, staatserhaltende oder gar
faschistische Gedankengänge der herrschenden Klasse ist nur ein
Schritt . Diesen verhängnisvollen Schritt hat die Arbeiterklasse in
den meisten kapitalistischen Ländern in den Augusttagen 1914 ge¬
tan ! Das Proletariat war in den Kapitalismus hineingewachsen,
es lieferte sich bedenkenlos dem Klasienfeinde aus .

*

Das gesellschaftliche Sein der Arbeiterklasse hatte vorüber¬
gehend aufgehört , ein proletarisches zu fein, und ihr Bewußt «
sein , daß sich in allen Demonstrationen , Manifesten , Programmen
und Kongrebdeklarationen als ein revolutionäres kundgab, ver¬
wandelte sich binnen wenigen Tagen und Wochen in eine natio¬
nalistisch verseuchte , durch und durch bürgerlich beeinflußt« , im besten
Fall reformatorisch ausgerichtete Gedankenwelt . Doch der Welt -
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krieg, der diese Anpassung des proletarischen Bewußtseins an die
gesellschaftlichen Bedingungen des proletarischen Daseins in der
Vorkriegszeit auslöste , bedeutete auch zugleich den Anfang vom
Ende eben dieser bevorzugten Lage des Proletariats in der Atmo¬
sphäre einer imperialistischen Ausdehnung des kapitalistischen Le¬
bensraums . Durch den Ausgang des Weltkrieges , die Verschiebung
des Schwergewichts der Weltwirtschaft nach llebcrsee, die Erschöp¬
fung der außerkavitalistischen Absatzmärkte , die eigene kapitalistische
Entwicklung der Kolonien und der halbkolonialen Länder , durch die
nationale Revolution der Völker des Ostens ist der Ausdeh¬
nungsraum des Kapitalismus mit einem Schlage
zusammengelchrumpft . Die Kavitalbildung in den alten
kapitalistischen Ländern ist in enge Schranken gebannt , ist immer
mehr mit krisenhaften Störungen und Stockungen verbunden , die
Nachfrage nach Arbeitskräften hat eine starre Grenze erhalten in
der Ausdehnungsmöglichkeit des Kapitalismus , ein Erwerbslolen -
heer von Millionen wird zur Dauererscheinung, der Lebensstandard
des Proletariats ist gefährdet , seine Behauptung an die Voraus¬
setzung eines rücksichtslosen Kampfes gegen das kapitalistische Unter¬
nehmertum gebunden , seine Verbesserung von der Brechung des
hartnäckigsten und immer hartnäckiger werdenden Widerstandes der
Kavitaltstenklasfe abhängig gemacht .

*

So ist die Lebenslage des Proletariats wieder un -
sicher geworden, wieder ausschließlich bestimmt durch die Zähig¬
keit und Ausdauer , mit der das Proletariat seine Existenzbedingun¬
gen verteidigt . Kein stetiger Aufstieg mehr , sondern Aufstieg nur
dann , wenn die Kraft des Proletariats im täglichen Klassenkampfe
sich derjenigen seiner Klassengegner als überlegen erweist. Ist aber
das gesellschaftliche Sein des Proletariats wieder ein solches ge¬
worden , daß es die Arbeitermassen notgedrungen zu einem revo¬
lutionären Kampfe auf Leben und Tod treibt , so ist doch diese ver¬
änderte Wirklichkeit noch lange nicht allen Schich¬
ten der Arbeiterklasse zu Bewußtsein gelangt ,
zumal sie ja auch wiederum nicht alle Schichten der Arbeiterklasse
gleichmäßig trifft . Und wenn auf der einen Seite das Bewußtsein
von der Unentrinnbarkeit des proletarischen Schicksals im Kapi¬
talismus sich Bahn gebrochen bat , so sind gerade die aus dem
Todesschlaf einer kleinbürgerlichen Existenz erwachenden Arbeiter¬
schichten von der lleberzeugung durchdrungen, daß die anderen , die ,
die da im Banne bürgerlicher Ideologien dabinlcben , nicht irrende
Klassenbrüder sind , sondern willige Diener des Kapitals , die nicht
zu überzeugen, sondern als Klassenfeinde zu bekämpfen, niederzu¬
ringen sind . So gebt ein tiefer Riß durch die Arbei¬
terklasse selbst , und je tiefer er wird , desto mehr werden die
der kleinbürgerlichen Lebensweisheit verfallenen Arbeiterschichten
von der Erkenntnis ihrer Klasscnlage und der sic bedrohenden Ent¬
wicklungstendenzen des Kapitalismus abgedrängt , in eine bürger¬
liche Welt hinenigestoßen, die nicht die ihrige ist .

*

Bewußte , spaltende organisatorische Isolierung auf der einen,
reformistische Verirrung auf der anderen Seite : das sind die beiden
Klippen , »wischen denen eine zielklare revolutionäre Bewegung der
proletarischen Klasse heutigen Tages zerrieben wird . Deswegen ist
in ihrer großen Masse die Arbeiterklasse in den entscheidenden kapi¬
talistischen Ländern ihrem Bewußtsein nach nicht revolutionär . Des¬
wegen machen sich apathische , resignierende Stim¬
mungen geltend . Deswegen ist ein Ausweg auf den ersten Blick
nicht zu sehen , scheint alles Kämpfen und Ringen gleichsam zweck¬
los und unfruchtbar . Doch der Kapitalismus läßt mit sich nicht
spasten . Wenn der Widerstand des Proletariats gegen gesteigerte
Ausbeutung und Unterdrückung auch nur an einigen wenigen Stel¬
len erlahmt , trifft di« Peitsche des Hungers und der Rot
mit um so rücksichtsloserer Kraft den Rücken der Arbeitermassen,
daß sie sich aufbäumen und wehren und ohne viel Ueberlegung den
einzig gegebenen Weg revolutionären Kampfes beschreiten . Je
weiter sich die Gegensätze sm Kapitalismus zusvitzen , desto ener¬
gischer schwingt der Unternehmer die Knute des Lohndrucks und
der Verlängerung des Arbeitstages , desto brutaler wird die Ar-
betterklasie zur erzwungenen Notwehr herausgefordert .

*

Gewiß , d i e Arbeiterklasse ist gegenwärtig nicht
revolutionär . Aber die revolutionäre , revolutionierende Ent¬
wicklung des Kapitalismus , die die Ausdebnungsmöglichkeiten der
kapitalistischen Wirtschaft immer mehr einengt , revolutioniert die
Lebensbedingungen des Proletariats , revolutioniert mit seinem
gesellschaftlichen Sein auch sein Bewußtsein . Diesen Vorgang der

Der blaue Strahl
Roman von L . S . Desberry

Aus dem engl. Manuskript übersetzt von Sermynia Zur Mühlen .

L Zeitungscopyright by Deutscher Vuchvertrieb, Frankfurt a . M.
5 ( Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
O 'Keef« eilte durch das Zimmer , bückte sich, hob das spitzen¬

besetzte Taschentuch auf . Er fühlte darunter etwas hartes . Den
anderen den Rücken drehend, zog er unter dem Taschentuch einen
kleinen weißen Umschlag hrevor , der ein Pulver zu Enthalten schien.
Weshalb batte das Mädchen versucht , diesen Umschlag unter ihrem
Taschentuch zu verbergen ?

Der zweite Polizist erschein , meldete, Herr Cregan sei nicht
daheim gewesen , doch Hab« er besten Hauswirtin , Frau Smith , mit -
gebracht, für den Fall , daß ihre Aussage vonnöten wäre .

Der Inspektor kehrte ins Speisezimmer zurück und ließ Frau
Smith eintreten .

„Wie lange wohnt Herr Eregan bei Ihnen ?"

„Seit etwa acht Monaten .
"

„Können Sie etwas Näheres über ihn sagen ?"

„Er ist ein netter , stiller , junger Herr , äußerst fleißig . Wenn
ihm aber etwas nicht vaßt , kann er furchtbar zornig werden .

"

„Wann kam er heute nacht heim?"

„Gegen Mitternacht . Die Kirchenuhr hatte bereits Zwölf ge¬
schlagen , als ich ihn kommen härte ."

„Was tat er, nachdem er heimgekommen war ?"

„Ich hörte ihn in seinem Zimmer umbergehen, dann kam er
aus den Korridor . Ich öffnete die Tür ein wenig , spähte hinaus
und sah , daß er leinen großen Pelz anhabe und eine Reisetasche in
der Hand trage . Er schien äußerst erregt , versuchte seine Zigarette
anzuzünden, doch zitterten seine Hände derart , daß er kaum das
Streichholz halten konnte .

"
„Wissen Sie etwas näheres über feine Verwandten ?"

„Nein .
"

„Erhielt er viele Briefe ?"
„Ja , doch pflegte er sie stets sorgsam einzufchließen."
„Das genügt . Danke .

"
Frau Smith zog sich zurück. Die Männer starrten einander an.
„Ich läge Ihnen doch , es ist ein Fall von plötzlicher Herz¬

schwäche," bemerkte Thornton ungeduldig .

Revolutionierung des Bewußtseins der prole¬
tarischen Klasse zu fördern , dem Suchen und Tasten der eben
erst die Fesseln bürgerlichen Denkens abstreifenden Massen den Weg
zu weisen, die tatsächlichen Gegebenheiten der kapitalistischen Wirk¬
lichkeit mit erbarmungsloser Klarheit und Eindeutigkeit herauszu¬
stellen : das ist die Aufgabe , die in der gegenwärtigen Situation
eines Wellentales in der Epoche der proletarischen Revolution dem
revolutionären Marxismus zufällt und allen jenen Schichten des
Proletariats , die der eherne Gang der kapitalistischen Entwicklung
zu seinen Trägern bereits hat werden lasten.

Oie Betriebssicherheit der deutschen
Reichsbahn

Berlin , 26. Juli . Heute fand zwischen dem Reichsoerkebrs-
minister und dem Generaldirektor der Deutschen Reichsbahngesell¬
schaft anläßlich der letzten Unfälle eine Besprechung über die
Betriebssicherheit der Reichsbahn statt . Zum Münchener Unfall
wurde festgestellt , daß bei genauer Befolgung der gegebenen
Vorschriften die auf dem Hauptbabnhof München bestehenden Ein¬
richtungen für die Sicherheit des Zugverkehrs ausreichten , und
daß nur das unglückliche Zusammentreffen einer Reibe
von Versehen und Zufälle die Katastrophe herbeiführen konnten. Es
wurde beschlossen, zur Verhütung weiterer Unfälle die bestehenden
Fahrteinrichtungen durch zwischenzeitliche Verbesserungen zu ergän¬
zen und die in Gang befindliche endgültige Zentralisierung
der Sicherheitsanlagen des Hauvtbabnbofes Mlln -
st e n mit allen Mitteln zu beschleunigen . Der Generaldirek¬
tor gab die Zusicherung, daß trotz der schwierigen finanziellen Lage
der Reichsbahn mit allem Nachdruck weiter dahin gewirkt werde,
daß die Sicherheit des Bahnbetriebes gewährlei st et bleibe.

Zu den Angriffen wegen zu starker Inanspruchnahme des Per¬
sonals wird erklärt : Die Diensteinteilungen seben in Siiddeutsch-
land „Ruhetage " von 62 und mehr Stunden vor . Dadurch wird
eine engere Zusamenrückung von Dienstschichten , die durch kurze
Ruhezeiten getrennt sind , notwendig . Demgegenüber ist in Nord¬
deutschland die Zahl und Dauer der Ruhetage geringer , aber die
Ruhezeit zwischen den Dienstschichten allgemein länger . Nach über¬
einstimmender Meinung des Reichsverkebrsministers und des
Generaldirektors der Deutschen Reichsbahngesellschast wird es in
Zukunft notwendig fein, die süddeutschen Diensteinteilungen den
zweckentsprechenden norddeutschen mehr anzuvassen .

Vorwürfe wegen Personalüberlastung infolge zu geringer Per¬
sonalbesetzung können nur von Fall zu Fall nachgevrüft werden.
Auf dem Münchener öauvtbahnhofe stellt sich die Kopfzahl gegen¬
über der Vorkriegszeit trotz zur Zeit verminderter Betriebsaus¬
gaben um 14 Prozent höher als 1013. Der Gesamtversonalbe-
stano in Bayern betrug im Jahre 1027 16 Prozent mehr als in
der Vorkriegszeit , während das Eesamtversonal der Deutschen
Reichsbahngesellschast im Jahre 1027 1,6 Prozent mehr betrug .
Eine zu geringe Kopfzahl kann also nicht als Ursache der Unfälle
angesehen werden . Trotzdem sind Maßnahmen zu treffen , um an
Tagen besonders angestrengten Dienstes Berstärkungspersonal mehr
als bisher vorzusehen.

Oas Saargebiet kein Handelsobjekt
Dummdreiste Vorschläge chauvinistischer französischer Schwer¬

industrieller
Die chauvinistischen schwerinduftriellen Kreise Frankreichs deren

Avvetitt auf die Wirtschaft des Saargebietes noch nicht vergangen
ist, arbeiten mit allen Mitteln um für ihre Pläne Stimmung zu
machen . Sie schlagen neuerdings nicht weniger vor , als die Ver¬
pachtung der Saargruben für ewige Zeiten an Frankreich und Bela !-
sung des französischen Kapitals , insbesondere bei den überfremdeten
Hütten im Saargebiet . Als Aecquioalent für Deutschland wird die
Zustimmung Frankreichs zum Anschluß Oesterreichs und zur Regulie¬
rung der deutsch-polnischen Grenze in Aussicht gestellt. Solchen
Versuchsballons ist angesichts der ablehnenden Verhaltung der saar¬
deutschen Bevölkerung kein Erfolg beschieden. Sie zeigen immerhin
daß der Rückgliederung der Saar möglichst viele Schwierigkeiten
gemacht werden, um sie zu einem recht vorteilhaften Geschäft kür
Frankreich zu machen . . Am deutschen Willen der Saarbevölkerung
ändert sich hierdurch jedoch nichts.

Der Geschäftsführer der Humanitö zu 14 Jahren Gefängnis
verurteilt

Der Geschäftsführer der kommunistischen Humanitö wurde in
zweiter Instanz wegen Aufreizung von Militärversonen »um Un¬
gehorsam und anarchistischer Propaganda jetzt in Abwesenheit zu
1 -1 Jahren 16 Monaten Gefängnis und 14 660 Franken Geldstrafe
verurteilt .

„Und ich sage Ihnen , es ist ein Mord !" erwiderte Johnson
schroff. „Mehr noch, ich kann Ihnen auch den Täter nennen .

"

„Wen meinen Sie ?" fragte der Polizeiinsvektor .
„Cregan , den Ingenieur .

"
O 'Keefe schnellt » aus. „Sie sind verrückt , Mensch ! Cregan

ist mein Freund , ein prächtiger Kerl , jeder gemeinen Handlung un¬
fähig . Ueberdies , weshalb in aller Welt sollte er seinen Chef
ermorden ?"

Johnson runzelte ärgerlich die Stirne . „Der Fall ist doch voll¬
kommen klar . Der junge Many will die Tochter heiraten , —
wahrscheinlich waren ihm die Cardiff -Millionen auch nicht gerade
ein Dorn im Auge — Cardiff ist gegen diese Heirat , behandelt
seine Tochter schlecht . Cregan ist ein impulsiver junger Mann ,
Sie hörten , was leine Hauswirtin über ihn aussagte ? Das Mäd¬
chen schickte nach ihm, beklagte sich bitter , der junge Mann wird
wütend , in einem Zornanfall ermordet er den Mann , der seine
Braut unglücklich macht . Wenn er nichts zu verbergen bat , womit
erklären Sie dann seine plötzliche Abreise? Wollen Sie mir das
vielleicht sagen, Herr O'Keefe?"

„Er kann persönliche Gründe gehabt haben .
"

„Sollte er nicht morgen auf einer Versammlung sprechen ?"

„La .
"

„Rahm er seine Pflichten als Führer ernst?"

„La .
"

„Und dennoch verschwindet er in einem solchen Augenblick !
Nein , glauben Sie mir , Cregan ist der Mörder ; ich werde es be¬
weisen."

„Und ich werde seine Unschuld beweisen.
"

Die beiden Männer blickten einander zornig an . Thornton
trat vor . „Sie werden den Mörder nicht finden können, Herr
Johnson , aus dem einfachen Grunde , weil hier kein Mord vor¬
liegt .

"
„Vielleicht werde ich statt eines Mörders zwei finden ."
Der andere starrte den Detektive an . Ein kalter Schauer über-

lies O 'Keefe. „Was wollen Sie damit sagen?" fragte er nervös .
.Weshalb hat das Mädchen gelogen, als es über Cregans

Kommen befragt wurde ? Weshalb wollte sie nicht sagen , worüber
sie mit ihm gesprochen batte ? Glauben Sie was Sie wollen,
jedenfalls steht es sehr nach . . .

"

„Sie sind ganz verrückt !" unterbrach ihn O 'Keefe . Doch fiel
ihm bereits während dieser Worte die kleine Episode mit dem
Taschentuch ein . Natürlich war Cregan unschuldig, darüber bestand
kein Zweifel ; aber das Mädchen , . . Unmöglich! Er Lachte an

Unerfüllbare Nuslieferungs -
foröerung

i >Der falsche Weg
Berlin , 26. Juli . ( Eig . Draht .) Auf Grund des Art - ^

Rheinlandabkommens verlangt die französische Besatzung ^ t
die Auslieferung von drei Deutschen , die vor ^

g lbij c
Monaten eine französische Fahne von dem 8tt fta
in Zweibrücken heruntergerissen haben und da « <j Mräst
5 Jahren Zuchthaus in Abwesenheit verurteilt worden sind- . pichen
ner wird die Auslieferung eines Deutschen
ter der Anklage der Gewalttätigkeiten gegen
französischen Offizier zu zwei Jahren
teilt worden ist . J biieft

'
,

Landau , 25. Juli . Wie wir erfahren , wird von «den .
»öfischen Gerichtsbehörde auch das Auvliefsrungsbegehren " ^ ! ih j ^
lich des am 16 . Juli wegen des Maximiliansauer Zwilchs tteste
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilten Arbeiters Mer » |tf> H,
pfortz gestellt.

e ' fl Wet
©efänßni *

Die Reichsregierung hat seinerzeit unter Protest den ä
des Rheinlandabkommens angenommen . Die Besatzung «"^
ist mit ihrer Forderung formell im Recht . Aber dieses ^
auf das formelle Recht ist höchst unrecht und voll » >'
Unsinn . Die Streiche der Verurteilten sind gefährlicher, ^
Unfug . Ihre Verurteilung zu 5 Jahren Zuchthaus »!* «
ein Akt der Willkür und des Mißbrauches der franU
Militärs im besetzten Gebiete . Daß die deutschen Behörde"
ser provozierenden barbarischen Justiz Bütteldienste leiste" ^
heißt, ihnen Unwürdig es zumute«. Man kann auf
Seite nicht Verständigungspolitik treiben und auf ^
deren Seite politisch unmögliche ued beleidigende o
t u n g e n stellen .

Einladung zur Sriegsächlungspo ^
Unterzeichnung

Die französische Regierung hat am Donnerstag zum ik-
Einladungen zur Unterzeichnung des Kellogg-Paktes erlasst "

^
Teilnahme der Außenminister der Vreinigten Staaten JpJ jjjiDie 1
Btlgien und der kleinen Entente ist besonders gesichert ,
zeichnung soll in Paris stattfinden . ^

Der Reichsaußenminister Dr . Stresemann wird bei"
zeichnungsakt, falls es feine Gesundheit erlaubt , beiwohne"- >tl

Berlin , 26 . Juli . Wie mitgeteilt wird ist die von .
zösischen Regierung an den Reichsaützenminister Dr . Strchw ^ fj

^-'oni,
gangene Einladung , persönlich an der auf den 26.
gesetzten Unterzeichnung des Kellogg-Paktes in Paris teil»" M

französischen » o
|Afbereits voreinigen Tagen durch den

in Berlin übermittelt worden.

Erhöhung - er Braunkohles
brikettpreise

Einspruch des Reichswirtschaftsministers
In der gemeinsamen Sitzung des Reichskohlen ® * L !

des und des Großen Aus sch uss e s des Reichskohlei" " WW (
Donnertag wurde zunächst von der KoimnissioNz die in ^
Sitzung zur näheren
bewerbsanlage des
Bericht über das Ergebnis der Untersuchungen 11
Kommission ist nicht zu einem einheitlichen Ergebnis gekom > n,. “ ' - ■ - - .. fawjedoch in ihrer M e h r h e i t

Reichs markjeDonne gegenüber den vorjährigen £ ‘
je5

s
zusetzen. Im Laufe der eingehenden Erörterungen "i«' ^
schlages durch die Organe der Koblenwirtschaft wurden j , i lj( 0,
Braunkohlensyndikaten schließlich folgende Anträge gesteh ' -jji ] UM
Hausbrandbriketts die Preise für beide Syndikate » i k“ e=(
gust aus 14 RM . und für September auf 15 RM . fcftsujc »« J ^ <
Jndustriebriketts die Preise für Mitteldeutsch!""
Reichsmark und für Osteibien auf 13 RM . zu erhöhen . DgC en
Ausschuß des Reichskohlenrates wurde der erste A n l v
Stimmenmehrheit , der zweite einstimmig angenommen '
Vertreter des Reichswirtschaftsministers erhob 0 k v
Beschluß über die Festsetzung der HausbrandLrikettprE ^ ^
Einspruch , als der Beschluß eine Erhöhung gegenüber
sen des letzten Jahres vorsieht.

° n

Wtc.
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fern
C

Wfti

' in

ibre"
I Winifreds feines , liebliches Gesicht, ihre sanfte Art ,

sichtlichen Kummer über den Tod des Vaters . « J*'
„Vor der Obduktion kann nichts festgestellt werden-

tons tiefe leise Stimme durchbrach O 'Keefs Gedankens""
^ m»'

„Das stimmt. Wir wollen gehen, meine Herren - ^
einen Polizisten hier lasten.

"
^

Eine halbe Stunde lag Briar -Manor still und
^

"
^

Bloß zwei Zimmer waren erleuchtet. In dem einen ^
Mann , in dem anderen kämvfte ein junges Mädchen 6 *
furchtbaren Verdacht, der ihr das Blut in den Ader - 1
lieb und ihr das Herz zusammenvreßte

8. O'Keefe vom „Stern der Freiheit ine ^ [
°n1

Herr Cardiffs plötzlicher geheimnisvoller Tod war yy
tat für die Zeitungen . Es gab politisch augenblicklich "

^ %
estanteres , außerdem waren die meisten Leute der ew ^
überdrüssig, auch an aufregenden Schetdungsvroselie , jw
Wnnßpf 9ITY mir ntm Trrtfe " rnpinie iDtdC ^ 'Mangel . „All dies
dakteur des „Britotz

mir zum Trotz, " meinte Mac
"

, Johnsons Freund . Verzweifelte ^ tetj
durchrasten das Land nach aufregenden Vorfällen u" b
leeren Händen heim. Und nun , da gerade die W w:
talität der Weihnachtszeit sich in die Svalten der o ^
zuschleichen
sensationeller

„Die Brüderlichkeit
sprach von „Gottes rächendem Arm"

, denn es wat -’Vi 3-
daß Henry Cardiff sein Vermögen erwarb , i" dem̂ ek *

a0 iw J 11
UUD vChVV wuivim iviii 4 JU » ivbvu tuvuivj « fiflUr j r ,
Leute ruinierte und seine Arbeiter ausbeutete . Kam /
tungen bedauerten den „plötzlichen Tod eines unserer
klügsten Geschäftsleute," sprachen von einem Herzso) ’J * £? H
„Stern der Freiheit " hielt sich an diese Erklärung , ^,„0 ^ t
der Fall sei nicht Io einfach und klar , wie es den

(jfltD
'M

„Etwas Geheimnisvolles . . . Ein Mann , wie
^
v ®

,vie jt J11
viele Feinde . Niemand vermag mit Destlmm>«

^ . ^ ^
ob hier ein Mord vorliegt , oder ein natürlicher * . f

3Vr <Rritrm “ trmr die einziae Leitung , die ia f

He

h

« l !s

Der „Briton " war die einzige Zeitung , ore ; j
die Welt hinausschrie . Mit großen Buchstaben ff
„Der Mord an einem wohlbekannten Eeschäftsma ^
rirfOefe der . Briton " seinen Leiern , daß Herr Ion ! ' „ -ei , frichtete der „Briton " seinen Lesern, daß Herr
Detektiv, bereits verschiedene , äußerst wichtige^

v i<
AJeiciiiD , oereirs veriaiievene, uut)ei |i Wl
habe. Die Namen der Verdächtigen dürften ft

*
nannt werden , geschieht dies , so wird es großes -d
rufen und wieder einmal beweisen, daß das ^^ ^ stzunS
rtTTu» Cr-rfinhimaim der Dickler . (öP *

1iS



Volksfreund . Freitag , den 27 . JL,N ljj) 28 Seite 3
N m

Nobiles Heimkehr
Die Neklamefahri öes Oilletanien

sbtK vlombierten Wagen gehts nun heimwärts ,
«iU^ '5 man wochenlang die Welt beschäftigt hatte . Das Kapitelvlombierten

i7 ‘na5 wochenlang t
"ahert sich dem Ende . Da endlich beginnt die Welt

Wr ' -?flen : ® as wollte jener Offizier der italienischen Luft-

d.
der so tüchtig auch als Krieger und Führer von ita -

hct 1 H,7»
n Luftschiffen sein mag, doch mit der Wissenschaft niemals

in in??.8 schabt hat , am Nordpol ? Wie wir aus Schriften

Sm war es doch ein bloßer Zufall , daß gerade er
* ^

"vundsensche volare Luftschisfexpedition mitgemacht bat .

hj? 8mals ein anderes Luftschiff zu kaufen gewesen , wäre die-

\ Ausflug in das Gebiet des ewigen Eises unter -

»ip sch .Denn Nobile suchte sich nur als Sohn des glorreichen
** Gtpif

l ^ en Italiens verpflichtet , nach jenen Lorbeeren

»» * i>b 75 ' ^ e ihm natürlich neben einem Amundsen und Els -

flatfoft
4 keiner ersten , für ihn persönlich wenig ruhmvollen ,

I " a«it vorentbalten worden sind .

& r

\
ivk

Gewiß ist es jedermanns Privatsache , ob er zum längst ent¬
deckten Nordpol fahren will oder nicht . Selbst wenn er keinerlei
wissenschaftliche Arbeiten zu leisten gedenkt , kann er cs tun , sofern
er die Mittel dazu aufbringt . Was aber die Stellungnahme der
ganzen Welt erfordert , ist die Entscheidung der' Frage , ob es an¬
gängig war , Menschenleben aus Menschenleben und Material über
Material für ein solches Reklameunternehmen zu opfern.

Nobile in Narvik
Weiterreise ohne Zwischenfall

Oslo , 26. Juli . Das italienische Expeditionsschiff C i t t a di
Milano traf am Donnerstag vormittag mit der geretteten Jtalia -

mannschaft in Narvik ein. Das Schiff sollte bereits im Laufe der

Nacht vor Anker gehen. Die Folge war , daß eine grobe Menschen¬
menge stundenlange am Landungssteg wartete . Infolge der großen

Verspätung verzog sich die Menschenmenge, so daß bei der Ankunft
des Schiffes nurnochwenigeNeugierigezugegen waren
und die erwartenden Demonstrationen ausblieben . Man hatte mit

derartigen Demonstrationen um so mehr gerechnet , als hierzu von

kommunistischer Seite ausdrücklich aufgerufen war . Es wurde z. B.
ein Flugblatt verteilt , indem es heißt : „Wir wollen den Mann

sehen , der seine verwundeten Kameraden im Stiche ließ, um sich
selbst zu retten . Wir wollen auch die beiden Helden sehen , die ihren
kranken Kameraden in der Todesstunde verließen und ihm alle

Lebensmittel stahlen. Wir wollen allen diesen Seiden enigegen-

rusen „Wo ist Malmgreen ?" Als die Gitta di Milano vor
Anker ging , rührte sich k e i n e S a n d r u r S i l f e.

Niemand half das Seil festzumachen ,
und ein Mann der Besatzung mußte an Land springen . An Bord
des Schiffes waren neben den geretteten Italienern auch drei
S ch w e d e n , die an der Schlittenervedition bei der Suche nach der

„Latham " teilgenommen hatten . Als die Schiffsmannschaft merkte ,
daß die Besucher des Schiffes durch das Oberlichtfenstcr ins Innere
sahen , zog man schnell einen Vorhang über das Fenster .
Von den geretteten Männern lieb sich niemand sehen . Sofort
nach dem Herablassen des Fallreeps wurde hier

ein Seemann mit Gewehr und aufgepflanztem Bajonett

aufgestellt. Dies rief allgemeines Erstaunen hervor.
Narvik, 26. Juli . Die Ueberlebenden der „Jtalia " sind beute

abend mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug nach
Schweden abgefahren .

Ein Sonderwagen

war zu dem Kai herangeführt worden, an dem die „Gitta di Mi¬
lano" lag , und es wurde eine Brücke von dem Waggon zu dem
Dampfer gelegt . Alle Italiener , mit Ausnahme Nobiles , sahen
g u t aus . Er hinkte etwas . Es ist auch nicht festgestellt worden ,
daß jemand in den Wagen getragen wurde, so daß man nicht weiß,
obMarinodie übrigen nach Stockholm begleitet . Alle Italiener
trugen Zivilkleidung , sogar der Kapitän des Dampfers . Der
Wagen wurde vom Kai nach der Bahnstation gefahren und bald
daraus fuhr der Zug ab. Als die Mitglieder der schwedischen
Hilfsexvedition , die im selben Zuge nach Stockholm fuhr , auf dem
Bahnhof antam , wurde sie von der Menge begrüßt .

Der Oereüek — öer Toie.

Die Nobile -Gruppe auf dem Packeis
^ ild zeigt eine der wenigen Aufnahmen , die von dem

der Lundborg bei seiner Landung auf dem Packeis auf-
-- >„ ."nnen Untr. »»Ate der Funker Beagi ,

vor dem zerstörtennr^ Mlovi' ^ m .̂ urde. Bon links nach rechts:
-flulU ' und Professor Behounek
iiüA Lundborg -Flugzeug .

ptilj00* rväre das alles persönliche Sache des Herrn Generals
nicht seine frevlerische Fahrt teures Menschen -

M
'

^ fordert und er nicht allem Ehrbegriff der See - und Luft-

Siii . 1en: als Kapitän zur Stunde der Gefahr seine Be-

s,erster verlassen hätte . Das nobile okkioium altebr -

Kip Kvmmandantcngepflogenheit scheint Nobile aber nicht

II lei« 5S gibt keine Entschuldigung dafür , daß er als Füh -

Tji 5^ . erfühlten , darunter ebenfalls Verletzte und Kranke,
E>al überlasten hat , das sie als schlichte italienisch«

" "" en nicht freiwillia gewählt haben , sondern zu dem
gibt es für

er ‘
«ff

" rcht freiwillig gewählt haben , sondern zu dem
fe e „ Kandiert worden sind . Eine Entschuldigung gibt

barin nicht, daß er die Luftfahrt im Dienst
b" Erforschung der Arktis kompromittierte .

<ejQj L den Eingeweihten ist es ein offenes Echeii

ühk - DCn den elementaren Problemen arktischer For -

ft

^ - -. V vv „ Vl
inÄ %B insbesondere über die Methoden , die zu ihrer

'
Bewälti -

W eĵ
"^ adig sind , keinen blassen Schimmer bat . Außerdem

" I »! „ chEreuzung des Nordpols vom Luftschiff aus nur so
’Jl P I» 1 «

Do^ k ' 5 man hoffte, so auf dem leichtesten Wege da-
W * “« unft zu bekommen , ob etwa dort oben ein grober Kon-

\tt ! CTetrift f1*' Doch schon 1922 bat die „Maud " dieses Gebiet
1,1j 5 tf Cjer-

6*' voraus hcrvorging , daß das von dem amerikani-

? °.i.. es Erdschwere betreffend , not ,
>. „ . . j-. unternehmen . Denn zu allem solchem

zur Ergründung - er

, auch nicht
Mstvygp« bauernde, Jahre hindurch währende , regelmäßige Be-

5̂.̂ präzisen Apparaten , mit denen man auch selbst-

«w?«J ? 5>uzugehen wissen muß — wozu aber Forscher ge-
d nicht Luftkavitäne .

% -j

7/A

n W* mite .

Ohne Wahl verteilt die Sahen ,
Ohne Billigfeit das Glück.
Denn Patroklus liegt begraben,
Llnd Therfites kehrt zurück.

bayerischer Modenbries
Don Karl Ettlinger , München

A scheinen bei einem Teil der Konfektion höchst irrige
„ÄWen über die bayerische Tracht »u herrschen ,
Ban si" d ihre Zuschneider aus Versehen statt nack

win ^ unter die Fidschi -Insulaner geraten , und deshalb
einige Richtlinien für die Anfertigung bayerischer

~ ist ..
tn 5um besten geben.

iÄ ({e die kurze Hose . Kürzer wie ein Damenrock

h : .W »u sein , denn sonst sieht man sie nicht . Man trägt
e^ Iki ^ te bil̂ m r "der aus Eamsleder (die Eams ist dasselbe

gj^t . ^ emse) , aber weil 's jenseits des Maines so wenig

ä
fol 'fi’s ’

n«!nn "ran diese Hose auch aus Samt verfertigen . Am
'dni

'
än7B

-?5 .uron einen alten Plülchsestel nimmt und zieht
b^,,urich die Haut ab. Die Quasten schneide man vorher

? ,sie zwischen den Beinen ! Die Hauptsache bei

^ , -u8elfQU ' st , daß sie eine tadellose Bügelfalte hat , — auf

de« m‘ne,s „verztaustgen
Zf * Kiischb«- ^ 5" von Sanssuci !
fi t î Nr , ^ "?d eine Stickerei, je - - - .

^ ft bau fo src, beliebt sind Rosenmuster, Orchideen, Kak -

^ d-^ benvtz^^ ^ .Nöen aus der bayerischen Gebirgswelt ! Damitaus oer oayerrnyen wevscusso-cc !

Me j Kr Ur j ungen entstehen : Der Enzian ist blau , und

L8 bDV Eine Im* Ias Enzian ist es gewöhnlich auch der Hosen -

*'W b. Jo x
l «naifi ;? 5 urbayerische Plüschhol« ist ein kostbares Stück

niv ??.r Flecken zu hüten ! Es gibt Lederholen, die
68

’
uncrf,,?“1

,!6 r« schon der Urgroßvater getragen , die

!»
Eine echte Trachtenhose gehört jeden zweiten

ne" 2 Wr befestj
Uud » ^bügelt .

I. .* “ ^*5s , der Hose bediene man sich eines echten Hosen -
das ,51 biV-f > betiTn

'
sn

et & oIe bediene man sich eines echten Sol

. <6& bingebb>/ ^ ^" ^uug sehr einfach ist : man knöpft
( «(jö Stfi,,

0,1* ' uorne hin und umgekehrt. So macht es der
'5a

^ ' ? er Bua Justav Lehrmann , der Bua Baizl-

sind d» ^eht ihnen ausgezeichnet. Die Strippen der

oraiikî Ein Lederstück verbunden und da kann man

i!? wo?udiLh Ä?°n Am besten einen kernbayerischen Spruch,

4* oder „bin ich net a knorke fescher Bua ?"

M^t» fl r;* C5-2Us der bayerischen Volksseele! „Mir laust
m t

* " usit so gut als Inschrift , es ist zu spezifisch

b l r* Deine an die Reihe , welche man mit soge-

» ««xr? usen umgibt . Wadlstrümvfe stellt sich
^ oh-n „ kerung her , indem sie von einem Flor - oder

f. - und - c- - tück abschneidet. Wenn er am
mit Gummi ankleben !

^^ r? ^ ibs Estkiäst ^ d unten ein Stück
kkkejL. 8ij? us diei/M man ihn mit Gummi ankleben ! Das

azgo si§ Esie unbekleidet, worüber sich die Schnaken
mit z .§ !? Eschnakt, so schrei man „zu Hilfe ! Eine

revissen ' und gebe sich auf diese Weis« als

Einheimischer zu erkennen. ( Gegen Schlangenbisse hilft ein kräf¬
tiger Schnaps , mir hilft er auch ohne Schlange .)

An den Füßen trage man Haferlschuhe , oder falls diese
mit hohen Absätzen nicht vorrätig find , bunte Lackschuhe. Auch
Schübchen aus oberbayerischem Krokodilleder sind zum Wadlstrumpf
sehr apart . Jedoch nehme man auch genagelte Schube mit für den

Fall , daß man einmal Omnibus fährt .
Wenig Schwierigkeiten bereitet die Jovve , auf bayerisch :

Coutaway . Jeder bat doch einen alten Smoking zu Hause oder
einen ausgedienten Eebrock — ein paar Hirschknöpfe aus echten
Zelluloid draufgenäht , darunter ein steifes Hemd, Stehkragen ,
Röllchen, und der Loisl ist fertig ! Als Krawatte binde man ein
buntes Taschentuch um, es gibt da wunderschöne buntgedruckte
mit dem Königssee, vielleicht ist es auch der Wannsee, man kann's
nicht recht erkennen, weil es solche Berge , wie um den See gedruckt
sind , höchstens in Kamerun gibt . Manchmal steht auf dem Tüachel
der treuherzige bayerische Spruch : „Souvenir an Berchtesgaden".
Das sind dann die echt handgewebten , den Fabrikpreis woassi net !

Auf den Kopf gehört ein Hüatel , auf bayerisch : Deckel , und
an den Hut ein Gamsbart . Manche Sommerfrischler tragen einen
Io groben Gamsbart auf dem Hüatel , daß man denkt , es ist dem
Andeas Hofer seiner. Das wirkt unecht und deshalb steck« lieber
eine Pfauenfeder hinauf . Auch echte Svielhahnfedern sind sehr be¬
liebt und gar nicht schwer zu kriegen. Jeder Eockelhahn hat ein
paar,im Schwanz stecken !

Hält man sich auf der Hinreise einige Tage in München auf,
dann schnalle man noch einen Rucksack voll vorjähriger Unterwäsche
auf den Rücken , nehme einen „Alpenstab" in die Rechte , und gehe
in diesem Aufzug beherzt und selbstzufrieden ins Prinzregenten -

Theater . Man wird Freude erregen .

Hewelberger Testspiele
„Schluck und Jau " von Eerhart Hauptmann

Die Eröffnungsvorstellung der diesjährigen Festsvielfaison fand
in der deutschen Presse starken Widerhall . Es zeigt sich, daß dieses
Unternehmen unserer rührigen Nachbarstadt weit über lokale Be¬

deutung hinauswächst. 190 Zeitungen waren durch Berichterstatter
vertreten , und Bernhard Diebold bat schon recht , wenn er diese
Spiele eine „deutsche Angelegenheit" nennt . Nach dem bisher Ge¬
botenen und dem künftig Geplanten wird man Heidelberg etwa als
ein Bayreuth des Schauspiels ansprechen dürfen . Es wer¬
den Spitzenleistungen von Regie und Darstellung erstrebt , die « inen

Maßstab für den Stand des deutschen Schauspiels überhaupt ab¬

geben. Daß gerade eine badische Stadt den Kunstwillen und die
Opferfreude aufbringt für solche künstlerische Taten , erfüllt jeden
Badener mit Stolz , und wir wünschen daher dem planvoll aufge¬

zogenen Festsvielgedanken den besten Erfolg .
Freilich kann nicht verschwiegenwerden, daß das Räderwerk der

Organisation einstweilen noch stark knirscht . Wir mußten beim

„Käthchen von Heilbronn " die dreiviertelstllndige Verspätung
des Spielbeginns bemängeln , bei „Schluck und Jau "

. der am Mitt¬
woch im Bandhaussaal des Schlosses zur Aufführung gelangte , er¬
reichte die Verspätung wiederum nahezu eine halbe Stunde .
Bis halb neun klopften und sägten noch die Arbeiter im Saale ,
und die Saaldiener durften die Menschenmasien nicht einlassen. Es
klappt also etwas nicht. Diese halbe Stunde fehlte nachher am
Schluß den Karlsruher Gästen . Bei rechtzeitigem Beginn hätten
wir den Zug bequem erreicht ) fo mußten wir für 5 Mark mit dem
Schnellzug über Mannheim fahren und kamen nachts gegen drei
Ubr nach Hause. Der Verein Heidelberger Festspiele
muß noch lernen , wie man mit der Zeit seines Ne¬
benmenschen umgebt . Pünktlichkeit ist nicht nur die Höf¬
lichkeit der Könige , sondern auch der Regisseure. Soffen wir . daß
die gründliche Abstellung dieser organisatorischen Mängel , die sich
zuletzt als Beeinträchtigung des künstlerischen Genusses auswirken ,
in Bälde gelingen möge.

Die Vorstellung war schon seit mehreren Tagen ausverkauft
dank der Zugkraft der Nomen Klopfer und P a .l l e n b e r g , der
glänzendsten Humoristen am deutschen Theaterhimmel . Wenn man
jeden einzeln sieht , zweifelt man schon, wem man die Palme
reichen soll ) vereint , wetteifern sie dergestalt , daß ein Urteil , wer
der Größere sei , noch schwerer wird . Eie sind als Humoristen ab¬
solut gleichwertig, und Man hat das Gefühl , sie könnten ebensogut
ihre Rollen tauschen. Klöpfer war der brutalere Jau ) eine ur¬
wüchsige, bumorige Vagabundenfigur , der das derbe Schlesisch zur
größeren Deutlichkeit ein bißchen umschwäbelte, großspurig als ver¬
meintlicher „Ferscht" , gefräßig , versoffen, eine Wildsau im Tul¬
pengarten . Ein Muster der Psychologie namentlich in der Szene
seines Erwachens im seidenen Bett , ein Philosvoh in der Ausdeu¬
tung der machistisch untermalten Tertstellen . Pallenberg dies¬
mal gewinnend durch das Demütige , Armeleutmäßioe , die unver¬
wüstliche Bonbomie . Ein Mensch , keine Rolle , und ein Mensch mil
einer grundgütigen Seele . Es gab noch weitere Sterne : Maria
S o l v e g als Sidselill , die ihren Kopf so holdselig zu tragen wußte,
wie eine echte Märchenprinzessin, die rassige Leontine Sagan
als Frau Adeluz, Luis Rainer , ein echter Fürst , der „mitstei -
fen Beinen langweilig seinen Adel trägt zur Schau"

. ErnstMa -
t r a y , ein beweglicher Narr , ließ auch das Dienstpersonal , das die
Versatzstücke aufbaute , in tänzerischen Formen sich bewegen, zu der
Musik von Smetana oder Janacek (das Programm und die An¬
schlagsplakate widersprachen sich in diesem Punkt ) , welche unter
Herrn K ri v s' Stabführung die stimmungsvolle Folie für das
köstliche Werk abgab . Der Beifall am Schluß erreichte eine In¬
tensität und eine Dauer , wie wir es noch nie erlebten , besonders als
der greise Dichter von Klöpfer und Pallenberg auf die
Bühne geholt wurde . Auch Gustav H a r t u n g , der die Aufgabe,
die diversen Stars zusammenzuhatten und aussugleichen , mit Mei¬
sterschaft löste , mußte erscheinen . Ein großer und erfolgreicher
Abend trotz mancher Dinge , die wir äss Kinderkrankheiten des Un¬
ternehmens werten . Vivant ssqüsntss ! . i, . fl ,
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Freistaat Baden
Rolstontkümpstr überfallen

dannerleule
Reichs -

In der Dolksstimme berichten Reichsbannerleute , die
am Sonntag , 15 . Juli in der Waldhofstraße in Mannheim
von Rotsrontkamvfern überfallen wurden , folgendes :

Etwa um 8 .30 Uhr abends waren wir (2 Kameraden in Uniform
6 Kameraden in Zivil ) in der Wohnunng eines unserer Kameraden
in der Waldhofstrahe ( Gaswerksiedlung ) . Wir hörten Musik und
gingen ans Fenster des Zimmers , als gerade ein Zug Rotfront -
kämvfer, ca . 120 Mann , daherkamen . Die Roten Frontkämpfer
riefen uns „Rot -Front " zu . Wir antworteten nicht daraus . Es
folgten Rufe wie : „Ar be i t e rver rät er "

, ,,Lumv " ufw. , auf
die wir entgegneten mit den Worten siebe „Amnestie"

, „Lohn¬
steuer".

Unter der Saustür (Gartentür ) stand ein Sausbewohner . Die
Rotfrontkämpfer versuchten nun dasHauszustürmen , drangen
über den Gartenzaun in das Haus ein und warfen Steine in
dasFenster des Hausganges . Als die Rotfrontkämpfer den
Hausbewohner , der unter der Haustür stand, anreMvelten ,
eilten wir diesem zu Hilfe . Plötzlich siel ein Pflasterstein
durch das Hausfeniter und traf einen anderen Hausbewohner
auf die Brust . Wir versuchten , uns zur Wehr zu sehen , als ein
Rotfrontkümpfer einem unserer Kameraden ein feststehendes Mes¬
ser auf die Brust setzte . Als der Rotfrontmann auf unseren
Kamerad einstechen wollte , konnte er sich noch rechtzeitig zurück -
ziehen und somit ein Blutvergießen vermeiden . Gleich darauf
warf ein anderer Rotfrontkämpfer ein Stelkmesser aus Mili¬
tärzeiten gegen das Fenster . Während des Eindringens in das
Haus rief ein Rotfrontmann in braunem „Hitlerbem " zu seinen
Leuten : „Ihr macht ja Hausfriedensbruch "

. Einem Mo¬
torradfahrer , der das Ueberfallkommando rufen wollte , nahmen die
Rotfrontkämpfer das Motorrad ab , gaben es ihm erst, als der
Streit erledigt war , wieder zurück, um so die Hilfe der Polizei zu
verhindern .

Gegen 10 Uhr fuhren wir mit der Srabenbahn beim und be¬
merkten unterwegs vor dem Haus drei Rotfrontkümpfer , die auf
uns lauerten . Die drei Mann hielten sich im Dunkeln auf . Ebenso
stand ein betrunkener Rotfrontkämpfer vor den alten Benzwerken
( Motorenwerken ) und ries : ,Aa sind die Arbeiterver¬
rät e r" . Nüchtern war ein Teil der Rotfronkämvfer nicht .

"

Das sind die neuen Methoden , mit denen die Apostel Moskaus
die deutschen Arbeiter von ihrer Heilslehre überzeugen wollen . Sie
werden damit aber wenig Glück haben . Bemerkenswert ist, daß bei
dem Zwischenfall, der sehr leicht hätte noch andere Folgen haben

können, die P o l i z e i sn ch ü b e r h a u v t n i ch t Z e i g t e . Als .
später ein Wachtmeister an der Stelle vorbeikam, erklärte er , dafür
habe man kein Interesse . Der Reviervorsteher gar bemerkte : „Last

sie doch , sie sollen sich nur einander totschlagen!"

Besuch bei - er Heidelberger
Lehrerbildungsanstalt

Die Heidelberger Lehrerbildungsanstalt hatte Mittwoch den

Besuch des Unterrichtsministers Dr . L e e r s und vier höherer Be¬

amten des Ministeriums . Nach Begrüßung durch Direktor Fischer
betonte der Minister in seiner Ansprache , das Ziel der Zusammen¬
arbeit von Ministerium , Dozenten und Studenten müsie es sein , die

wertvolle Arbeit der Volksschullehrer den veränder¬
ten und erschwerten Ze >itver bältnissen gemäß durch die auf

neuen Wegen ausgebildeten Lehrer fortführen zu lassen . Es folgte
eine eingebende Besichtigung der Anstalt , woran sich eine
Konferenz schloß, in der der Minister die Aufgaben und Ziele der

neuen Lehrerbildungsanstalt mit den daselbst tätigen Dozenten der

Universität und dem engeren Lehrkörper einer Besprechung unter¬

zog. Allgemein wurde der Ueberzeugung Ausdruck verlieben , daß

die Institution zu den besten Hoffnungen berechtige.

Badens Kriegsopfer
Nach einer neuerlichen Zusammenstellung über die Zahl der

Versorgungsberechtigten , die wir dem Mitteilungsblatt des Reichs
. . . • 1 ' • - — — n - v

bundes der Kriegsbeschädigten entnehmen , sind in Baden außer

den Kapitulanten und deren Hinterbliebenen 89 092 Kriegsbeschä¬
digte und Kriegshinterbliebene vorhanden . Darunter befinden sich
32 364 Kriegsbeschädigte (1926 : 31030) , wovon 15 086 Schwerbe¬
schädigte und 17 278 Leichtbeschädigte sind

Im Jahre 1926 wurden 14 397 Schwerbeschädigte und 19 633

Leichtbeschädigte gezählt. Von den Kriegsbeschädigten erhalten
Ausgleichszulage keine 3561 Beschädigte ( 1926 :- 3741) , einfache
28 339 Beschädigte (1926 : 26 866) , erhöhte 464 Beschädigte ( 1926 :

423 ) . Frauenzulagen erhalten 12 298 Schwerbeschädigte (1926 :

11293) , und Kinderzulage wird an Kriegsbeschädigte 52 085 Kin¬

der gezahlt (1926 : 47127) . Gestorben sind in der Zeit vom 1 . Avril

1927 bis 31 . Marz 1928 insgesamt 389 Kriegsbeschädigte. (Vom

1 . Avril 1925 bis 31 . Mär » 1926 404) . Kriegerhinterbliebene sind
56 672 vorbanden (1926 : 59 373) . Obgleich in der Zeit vom 1. Avril

1927 bis 31. März 1928 sich 147 Kriegerwitwen wieder ver¬

heiratet haben und 85 gestorben sind , bat sich deren Zahl gegenüber
1926 erhöht . Es ist dies ein Beweis dafür , daß viele Kriegsbe¬

schädigte an den Folgen ihres Kriegsleidens sterben. Die Mög¬

lichkeit der Wiedekoerheiratung bei den Kriegerwitwen ist nach
obiger Zahl sehr gering . Die Zahl der Kriegerwaisen ist seit 1926

um rund 4500 zurllckgegangen , was sich daraus erklärt , daß mit dem

Heranwachsen der Kriegerwaisen diese das 18 . Lebensjahr über¬

schreiten und — wenn nicht Berufsausbildung vorliegt , Versorgung

nicht mehr erhalten .
Ausgleichszulage wird an 52 011 Kriegerhinterbliebene gezahlt

und zwar die einfache an 51214 Hinterbliebene , die erhöhte an

Stinnes -Sekrctär verhaftet i

Wegen Betrug an Kriegsanleihe
Die Staatsanwaltschaft hat den Privatsekretär von

Hugo Stinnes in einer Betrugsaffäre von grobem Ausmaße ver¬
haftet . Es bandelt sich um Mitbeteiligung an der Affäre
Kunert , wobei auf betrügerische Weise Kriegsanleihe -
» eubesitz als Altbesitz angemeldet worden war . Nach den
bisherigen Feststellungen kann als sicher gelten , daß Kunert , der
zunächst als der Hauptschuldige galt , nur ein verhältnismäßig ge¬
ringer Faktor in dieser über Erwarten umfangreichen Bctrugs -
affäre gewesen ist . Wie die Vosfische Zeitung weiter erfährt , hat
die Berliner Staatsanwaltschaft gegen den Bruder Hugo Stinnes ,
Edmund Stinnes , die Voruntersuchung wegen der
bekannten Aga - Vorfälle beantragt . Dem Ersuchen ist stattge-
gebe« worden.

Zur Verhaftung von Stinnes Privatsekretär erhalten wir
noch folgende Funlmeldung :

Der Unterschied zwischen Altbesitz und Neubesitz svielt seit
der Aufwertung der Kriegsanleihe deshalb eine besonders große
Nolle, weil die Altbesitzer eine Aufwertung erbalten ,
die fünfmal so doch ist , als die der Neubcsitzer . Der Nenn¬
wert dieser neuen Ablösungsanleihe beträgt in jedem Falle 2%
Prozent des Nennwertes der alten Kriegsanleihe . Für 10 000 M
Kriegsanleihe erhielt man 250 Jl Ablösungsanleibe . Wer aber
den Nachweis erbringen konnte, daß er die Kriegsanleihe seiner
Zeit selbst gezeichnet batte , oder daß er schon seit einem be¬
stimmten Stichtag im Besitz dieser Papiere war , erhielt außer
diesen 250 M Ablösungsgeld noch ein sogenanntes Auslosungs¬
recht . Die mit einem Auslosungsrecht versebenen Schuldscheine
werden allmählich und zwar im Laufe von 30 Jahren auf Grund
eines bestimmten Auslosungsvlancs zum fünffachen Betrage ihres
Nennwertes zurückgezahlt . Der Inhaber eines Auslosungsrechtes ,
dessen Nummer etwa im Jahre 1930 gezogen wird , erhält also
statt 250 M 1250 M zuzüglich 4y3 Prozent aufgelaufener Zin¬
sen . Die Neubesitzer dagegen sind von dieser Vergünstigung aus¬
geschlossen.

Sonderbare Nmnestie-NusLegung
Falsche Berechnungen der Strafvollstreckungsbehörde
Berlin , 26. Juli . (Eig . Drabtber .) I r r t ü m e r kommen über¬

all vor , aber mehr als zuviel irrt sich die Justiz . Hier ihr letzter

SM
a9 « ft S r

Irrtum : Vor wenigen Tagen wurde der Fememörder Rav »
khler

der insgesamt 8 Pabre Zuchthaus zu verbüßen batte ,
zuvor für kurze Zeit entflohen war , auf freien Fuß
gcblich hatte er nach dem Amnestiegesetz seine Strafe ve |,yK
Jetzt stellt sich heraus , daß die Berechnungen der j
Vollstreckungsbehörde falsch sind und ihre Annavs" '

j « »
ob Raphael sämtliche Straftaten aus politischen Grün^ ^
gangen hat , garnicht zutreffen . ,

Oberleutnant Raphael war bekanntlich durch zwei Ultê , ^
Schwurgerichts Landsberg a . Wartbe wegen gefährlicher Körv Jitb h
letzung , Meineides , Beihilfe zum Morde (Fememord toiid
und wegen Anstiftung zur versuchten Gefangenenbefreiuna *u ^
Gesamtstrafe von 8 Jahren 6 Monaten Zuchthau » , lebtto -
urteilt worden. In Untersuchungshaft befand er sich seit tob tt
März 1925 . . ? «tof

* ,"8kei
gt«T 0etteInsgesamt

abzusttzen .
anwaltschaft zur

hat Raphael noch 6 Monate Gefä *| ®X
Amtlich wird hierzu mitgeteilt , daß die £

j J
Vollstreckung der Reststvafe bereits das ” (0

. . u .v, d. 6 . sich auf die Suche nach Ravbael
bat , um ihn in das Tegeler Gefängnis einzuliefern . Wer *■- *
läufig unauffindbar ist, ist Raphael . Er ist wab- >>- - wtj ^
längst über alle Berge . I

& ist
Es entsteht die Frage , ob wohl ein ähnlicher Jrrt " ^ i ^

der Auslegung des Amnestiegesetzes in bezug auf einen In 8 .
* " " fUfinisten ebenfalls möglich gewesen wäre .

Infolge des Amnostieerlasies ist nunM»" ^Uteo -rr.
Begnadigung der beiden Schmelzer

Berlin , 26. Juli ,
hin entschieden worden , daß der Amnestieerlab auch auf W"

Schmelzer und Sohn anzuwenden ist und der zuständige Ob»^ .
anwalt Frankfurt a . d. Oder , ist angewiesen, sofort das
veranlassen . ,

Berlin , 27. Juli . (Funkdienst.) Die Amnestie findet 1

«n
ur

8.)

«8;

Arensdorfer Mörder Schmelzer, Vater und Sohn , i n f o f c (U
™

wenduna . als die auf 1 ii fn>»m s ctiirfi +firtim fniitortbt ® .J 'tfe »Wendung, als die auf 1K
in Gefängnis ums
f e tz u n g kommt nicht in Frage .

bezw . 5 Jahre Zuchthaus lautend » ® |
ewandelt wird . Eine

Ak 'tanb

ÄS
797 , 4661 erhalten keine Ausgleichszulage . Von den zur Zeit in
Baden vorhandenen rund 55 000 Kriegsbeschädigten, Kriegerwitwen
und Kriegercltern gehören nach dem gegenwärtigen Stand rund
30 000 = 55 Proz . dem Reichsbund an.

Das Mhrer -Nennen im Landbund
Eraf Kalkreuth geht

Die internen Kämpfe im Landbund haben inzwischen , wie die
Jungdeutschen berichten, einen solchen Verlauf genommen, daß der
bisherige erste Präsident des Landbundcs , Graf Kalkreuth , bei
der groben Vertreterversammlung im August sein Amt endgültig
niederlegen wird . Es ist damit zu rechnen, daß die Vertreter -
Versammlung dann von dem Plan Abstand nimmt , einen Land¬
bund -Präsidenten und zwei Bice -Präsidcnten zu wählen und sich da¬
mit begnügen wird , an Stelle des ausscheidenden Grafen Kalkreuth
den früheren Ernährungsminister Schiele zum ersten Bundes¬
präsidenten zu wählen , während der zweite Bundespräsident der
bisherige , also der Abgeordnete H e v p , bleiben wird .

Das Eldorado der Orofiagrarier
Berlin , 26 . Juli (Funkdienst) . In Groß Tinz im Kreise Rimpsch

in Schlesien ist ein Landarbeiter in besonders krasser Weise
mißhandelt worden. Ein beim Gutsbesitzer Dierschke beschäf¬
tigter Ackerkutscher batte sich über die schlechte Kost beschwert und
schließlich versucht , sein Dienstverhältnis sofort zn beenden. Der ,
Gutsbesitzer war einverstanden und der Arbeiter wollte sich seine
Papiere abbolcn . Als er auf dem Eutsbof erschien , wurde er von
seinem Dienstherrn am Arm gepackt, ins Saus gezogen ud binter
verschlossenen Türen dann von Dierschke und seinen beiden Söbnen
solange mit Faustschlägen traktiert , bis er blutüberströmt
zusammenbrach und ins Krankenhaus geschafft werden mußte.

Die Araber Palästinas fordern parlamentarische Regierung
Der Vollzugsausschuß der Araber Palästinas hat dem briti¬

schen Oberkommissar in Palästina eine schriftliche Erklärung über¬
reicht , die eine repräsentative parlamentarische Regierung fordert
und erklärt , die Bedingungen des Mandaten hätten den Arabern
ein Recht darauf gegeben.

Jugoslawische Kabinettskrise beendet
Die jugoslawische Regierungskrise ist beendet. Den Bemühun¬

gen von K o r o w ch e tz gelang es am Donnerstag , auf der Basis
der zurückgetretenen Regierung ein Kabinett zustande zu bringen .
Es setzt sich im Großen und Ganzen aus den bisberigen Ministern
zusammen. Außenminister bleibt Marinkowicz .

Die Havarie des Monte Lervantes
» Nb ,

k °»z $
Ein Loch im Schiff -ff?* ®

Zu dem von uns bereits gemeldeten Unfall des
Monte Cervantes teilt die Sambura -Südamerikanische
schiffahrtsgesellschast, der das Schiff gehört , mit , daß sie
Ins? 9KßIhlJlt-0 HfHi hj>m S' rtm +rrn STT? rttt+ö k »«Ma -lose Meldung von dem Kapitän der Monte Cervantes
bat , wonach im vorderen Laderaum des Schiffes Waller
gen sei . Vorsichtshalber lief das Schiff die Glockenbucht
an der Südwestküste Spitzbergens an und ging dort vor
Der Kapitän bat drahtlos den in der Nähe
brecher K r a s s i n , ihm einen Taucher zur Verfügung

g oori ri
befindlich»"^

rfüfluna 8u jjj4
um den Schaden zu untersuchen. Die Krassin traf nacht »
bei der Monte Cervantes ein . Die Taucher batten sich r,, &i«r„ r ~c. . . . . « ->I»lIU7

üb

die
Jt tz. .Äu

zur Beunr °
— wie r ' ‘

sich
v-t

der Untersuchung beschäftigt. Irgendein Anlaß
wegen der an Bord befindlichen Pasiagiere liegt
sellschaft betont — nicht vor . Das Schiff befindet
kommen geschützter Lage.

Oslo , 26. Juli . Die Gesandtschaft der Sowjetunion „
Telegramm von Professor Samoilowitsch erhalten , in demj .5 :
daß die Taucher des „Krassin" ein 3 .80 mal 1 .30 Meter
in dem „Monte Cervantes " gefunden haben . Die Tauch»» *
der Abdichtung beschäftigt.

Die Reparatur des Schadens
Hamburg , 26 . Juli . Der Kapitän der „Monte£u . -ouau t jvujmuu uet „ jjiorut

teilte der Hamburg -Südamerikanischen DamvfschiffahrtE •
mit , daß die durch Treibeis hervorgerufene Beschädigung e" K >

. . . riert ' f . j«
Gefahr bestem

veroorgeruiene « e>cyaoigunu w
fers an Ort und Stelle in zwei bis drei Tagen repariert $
worauf das Schiff die Fahrt fortietzen wird . Gefahr beste»» t,

°>n
3 !-lb-rg

>le t

Badische Sänger auf dem
1000 badische Sänger hielten auf dem Jselberge bei

eine Andreas Hofer-Ehrung ab.
Verbannung der portugiesischen Aufständis ^ 6t

Die portugiesischen Offiziere und Zivilbeamte , ;
Auistand-bewegung teilgenommen haben , werden Jjr 'ielt,
entsprechend dem Grad ihrer Berantwortlichkeit nach '
lonie oder einer Insel oder einem bestimmten Ort de j
landcs verbannt .

COesredakteur: Georg,Schöpsltn . Berantworlllch : ^Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten:
^
- ^ ,

bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Bartet, ^ »
^ Fes

Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach , GertchtSzeitung,
beilagc : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Ge»
Soziale Rundschau. Sport und Spiel, Sozialistischer Junavou , *
Wandern , Brieskasten: Joses Eifele . VerantwortliÄ
zetgentetl : Gustav Krüger . Sämtliche lv0vk,p »
Karlsruhe in Baden . Druck u. Verlag : Verlas »

BolkStreund G .m .b.H . Karlsruhe.

äs?«
r>

Vom 28 . Juli bis 10 .AU0< SS

Bedeutende Preisermäßigung^
in allen Abteilungen

I Rabatt auf alle nicht im Preise herabgesetzten ^

Besichtigen Sie meine großen Läger u . 8 Schaufenster -Auslagen , es ist Ihr V°i >*

g ;

HMserstraBe Breitbarth eckc Happenstr-

Grösstes Spezialhaus am Platze für

Herren - und Knaben - Bekleidung
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Kleine badische ( tzronib
Lllingen (Breiten ) . 26. Juli - (Satte er sein Geld auf

„ L«« ^ « var lasse . .) Einem hiesigen Landwirt wurden 866 «*
die er monatelang zu Hause aufbewaort bat .

. Pforzheiw, 26. Juli . (Br an d .) In Büchenbronn brannte
^ ^ orgen das von vier Familien bewohnte sweistockige Hausi Mwe Philipp S i ck i n g e r nieder .W .

*6in<
s > 26. Juli . ( Sturz vom Motorrad .)

ilhr wurde der Lehrer Kammer «» von hie!
in bewuhtlosem Zu ft and neben seinem Mo -

|ötPc1’! *tiitnb dn
"

m bos Krankenhaus Offenburg mit , wo er bis gestern
"b Bewuhtsein noch nicht erlangt hatte . Er bat einen

}U (in
^ " r « ch erlitten und liegt schwer darnieder .

* « Mrnl \ 26 -
. 55uli . (Zum Ehrenbürger ernannt .) Der

! ln seiner letzten Sitzung beschlossen, den in den Rübe«
'En̂ cn Oberbürgermeister AItfelix in Würdigung sei -

. -oun . «.etumworenourger einanni .j üsi
^ Pb fr. t ln seiner letzten Sitzung beschlossen, den in den Rubr¬

ikg,. -" °" ben Oberbürgermeister AI t s e l i x in Würdigung sei-
I- „ ättaf

“
; ,en Verdienste um die Stadt Lahr während seiner 36jährigen

** "
iJl klettjS 11111®8n>nfiiirn»r her ffitnht Pofir »u ernennen . Di- » er-

1,1lttmannßn,ci** lA . Labr ) . 26. Juli . (Alte Leute .) Der
iL , * l»«,, s 7° !11Ä "eier beherbergt eine gan^ Reibe alter Leute , von
p - '4 itt mui?1) Mierlin schon über 85 Jahre alt ist , die Witwe Lev '

4ti b. ,
bald 84 Jahre alt . die Witwe Seimburger 88 Jahre und

Itm.
unj ebenfalls 83, während Georg Heimburger 8» Jahre

t # $
. * ’ ■

'n ni?rin®en . 26 . Juli . (Entwichener Geisteskranker .)
>iif̂ ®Ebkranker Mann , der einer Heilanstalt bei München ent-
1(11 unx *

^atte es verstanden , bis in den Schwarzwald zu kom-
gestern hier verhaftet werden . — (Notlan -

i ui Schwarzwaldfluglinie erlitt gestern dadurch eine lln -
M , ^Dei/er 0 , bast das Flugzeug Konstanz—Mannheim hier einen
den J buswechseln muhte , nachdem schon bei Engen eine glatt

Notlandung vorgenommen worden war . Heute vor-
anntc das Flugzeug seinen Flug fortsetzrn.

üila^ Eburg i. Br .. 26. Juls . (K a b e l b r a n d .) Gestern abend
#! > tz ÄaBptK et ber die Eisenbahn überquerenden Stühlinger Brücke
« t M ttiirStan ^ ’ ber von der Feuerwehr innnerhalb kurzer Zeit ge-

Störungen in der Stromzufiibrung entstanden nicht ,
pe l1'5 Ki»x

1 '■* öeute morgen gegen 16 Ubr wurde ein drei Jahre
B « 1 pudert öS” e ^nem Lieferwagen ersaht und auf den Boden ge-

schweren Verletzungen wurde das Kind in die
Iche Klinik cingeliefert .

7
”

!J iib
'
m

C1:s^ cn (Amt Mehkirch ) , 26 . Juli . (Das Ende des
7 !«eilz g ? 11 bu rs ch e n .) Der 58 Jahre alte Handwerksbursche

u-ijjb - evban aus Basel , der in einer Scheune des Landwins
S f11- tz„ !!5ch^ i batte , wurde am folgenden Morgen t o t aufgecun-

»
b ^ ' ch ist Stephan , der auf dem Heustock ein wärmendes

Ä suchen wollte , von der Leiter gestürzt und dabei zu Tode
n « “"

ii, j
'

«#*̂ !!! 8un
'
o

’-v
26 ‘ 2uli . (Wasser - und Elektrizitätsver -

Gine öffentliche Bürgerversammlung behandelte Die
i ji Me und Elektrizitätsversorgung . Man einigte sich
» i- ii^ ung eines Wasserrobrnetzes. mit elektrischer Pumv -

bandelt sich um eine Ausgabe von 96 666 Mark . Mit
F * CT bie T;

ret &unfl ber Arbeiten soll umgebend begonnen werden.
Ltail 2S Or»-« der Elektrizitätsversorgung kann als gelöst gelten .
p> .aÄi t( ^ bvetz mit Transformatorenstation kostet 63 666 Jl . Der

&9S Srlt ,0011 Titisee wird in Erdkabel verlegt . Stromlieferant
biot ^ ^ erk Laufenburg . Die Kilowattstunde wird um 16 Pfg .

jlHlsttlDS»: i Ulli VI » Wtiiv » IV**»I* WW

riniPöpvt pJV111 Ehrenbürger der Stadt Lahr zu ernennen . Die vcr-
* c istltvaterstrahe wird seinen Namen erhalten .

di«
ii> » .

"‘"Hi werden .

H Juli . (Unfall .) Beim Ee-V- !,NN,Enkirch ( Amt Lörrach) , 26. _
d 5JJj?illfi

n l „ _ren stürzte der Landwirt Ernst H a g i n , als die Tiere

stansvortiert .

LjÊ
'ilP fünf

"1
m®cn ’ von dem hochgcladenen Wagen herunter . Er zog

\ P ’ IC'tt Oi . -ivl̂ nbrüche , einen Schulterblattbruch und schewer
®'He irft

"*iW u« 8en zu . In bewutztlosem Zustande wurde er nach

' l°Ä (Amt Mehkirch ) , 26. Juli . (Feuer .) Inder
c\$ 4 i ' 10u ,

® v̂stunde brannte das von den Familien des Händlers
Jjj JiiEt 3eii b des Korbmachers Oeb bewohnte Gebäude innerhalb
t .t , ^ iest^ vollkommen nieder . Die Entstehungsursache ist noch

bestellt .
>6 °>n 26 . Juli . (L c i ch en l ändu ng .) Die Leiche

u« !,- b Lbeim Baden in Ketsch ertrunkenen Bankbeamten
, u b

.e n m a i e r , Sohn des kürzlich verstorbenen Rektors
v 1 • iet . ist gestern früh in Ludwigshafen gelandet wor-

tät *

Mittel zur landwirtschaftlichen Unfallverhütung

« "vre,, . »Tragischer Tod" ,
"'

„Unfall beim Futterholen " usw .
ftii » v 1 erscheint es angebracht, einmal auf den vermut -

Üf i Zeit häufen sich die Fälle , die in den Zeitungr -'
t & ^ te,

" . . . ' '

J il.11 Kirn UHL . .
k . *>0* v der Sache zu gehen. In der Leihen Jahreszeit kann

r,°tts die Wahrnehmung machen , dah die Insekten ,le loß . Bremen , sich speziell das Rindvieh , die Pferde
1 bsüchen. Ein noch so gutmütiges , leutseliges Tier kann

l einer solche Breme unliebsam ausarten . Es gibt
Fälle , wo man die Beobachtung machen muh, dah es

^ Ä ^ beir Ein noch
'
so gutmütiges , leutseliges Tier kann

Vbr m . r ch emer solche
" " ~ ~ . . .

^ " e aib? °^ ° ' mo mQu . . . . .
' hiii^ v gerade in der beiben Jahreszeit auf ihr

■J K '̂ äett wjjir® Rücksicht nehmen . Speziell zur jetzt stattfindenden
*

" *
n.’ Hünen n b«e armen Tiere oft stundenlang in der Gluthitze

J ^ °h ? ^ ten . ^is stückweise der Earbenwagen beladen
für >,„ 8 ^ Überlassen . Setzt sich NUN eine solche Breme" J Jt Weh. °“ s Tier unbcikömmlichen Stelle fest, so versucht es

ml 7«i! es zieht vielleicht den Wagen an . und da
w ,i *h «.. .* * SittQl Trt nshö ^T7onT/fvi>tt St # Snttn Sil» ftpiiörtfteT Nl»Ss

/ ^ agen sich Beslndlrche umgetrppr lsl. ^ a , es ging
IHi ^ de . leicht hätte ein Unglück passieren können . Der

der vielleicht vom Wagen heruntergestürzt . Oder aber
t setzt sich solch eine Breme am Tier fest. Das

L ir - dNseĥ davon. Meist ist die Bremse vorn unten am
^ ltzr ^ sen, . .Der Fuhrmann beugt sich nach vorne versucht
st «st 111die e?,

^icherweise kommt ein großer Stein oder eine
„ ,7®rc ' das Fuhrwerk macht Schwankungen und nur

dak»>; Adabei . M . E . ist hier ein wenig Gleichgültig-

, ,7 'le stluiht r * 1 »ur Wehr zu
yd Ml,7 die A ;?vch , u werhrenfe IIS » * ?.» « .

■ ®em iienlilen ist die Möglichkeit gegeben sich
7 . .

bur Wehr zu setzen . Das arme unverständige
n , «s kann aber nicht. Und hier

»» verhüten nicht am verkehrten Teil
tjL ' iit o« ®l<ute CIn gutes Mittel , das sog . Steinöl .
' st » vst e« es. Pim'elt eure Tiere mit diesem Mit -

^ °n " " vötisen Qualen und beugt euch selbst

Am die Wirtschaftsdemokratie
Zum SunSesiag - es ÄSSS in Hamburg

Die Arbeiter und die Rationalisierung ' Stark erhöhter Schutz
sür die menschliche Arbeitskraft

Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Eewerk -
schaftsbundes hat jetzt das ausführliche Programm für
den 13. Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands , der
am 3 . September 1928 in Hamburg stattfinden soll , veröffent¬
licht . Das Kernstück der Veranstaltung scheint ein Vortrag Fritz
Navhtal is über die Verwirklichung der Wirtschafts¬
demokratie werden zu wollen . Allgemein erwartet man in
Eewerklchaftskreisen, daß der Hamburger Kongreß die verschiedenen
Fragen der Wirtschaftsdemokratie aus der Atmosphäre der bloßen
Erörterungen in die der Verwirklichung überführen wird . Vorbe¬
reitungen dazu sind von langer Hand getroffen worden und wie
wir erfahren , wird der ADGB . die in Aussicht stehenden Ham¬
burger Debatten über die Probleme der Wirtschafts- und Betriebs¬
demokratie durch eine grohzügige Veröffentlichung ,
die u . a . Aufsätze bekannter Gewerkschaftsführer über die einschlä¬
gigen Probleme enthält , unterstützen.

Zu dem bereits vorgelegten Bericht des Bundesvorstandes ha¬
ben verschiedene Ortsausschüsse Anträge eingereicht. Sie hän¬
gen in irgendeiner Weise mit den großen Ereignissen in der
deutschen Industrie , der Rationalisierung , zusammen.
Es zeigt sich, daß die wirtschaftstechnischeUmstellung mit ihren un¬
geheuren Anforderungen an die Arbeitskraft und an den Arbeiter
einen tiefen Eindruck auf die Arbeiterschaft gemacht hat . Die Not¬
wendigkeit der Umstellung wird nirgends geleugnet ; in den vor¬
liegenden Anträgen ist auch nicht die geringste Spur einer grund¬
sätzlichen und allgemeinen Ablehnung zu finden . Der deutsche
Qualitätsarbeiter , wie er in den Jahren nach dem Kriege geworden
ist, scheint praktischer und zielbewuhter zu denken als der Arbeiter
vor dem Kriege ; frei von der Romantik der Maschinenstürmerei ,
fragt er nach den Erfolgen der Rationalisierung und
meldet seine Forderungen an . Sie erstrecken sich in erster
Linie auf eine Verkürzung der Arbeitszeit , wobei aus¬
drücklich auf die erreichte Leistungssteigerung und auf die
Desorganisation des Arbeitsmarktes , die unter Einfluß der Ratio¬
nalisierung erfolgt sind , Hingewielen wird . Auherdem liegen For¬
derungen vor , die Ferienzeit für Arbeiterinnen und Arbeiter
gesetzlich auf 14 Tage zu erhöben .

Alle diese Wünsche und Anträge sind der soziale Refler
des deutschen Rat -ionalisierungsvrozesses . Das

deutsche Unternehmertum tut gut , sich frühzeitig damit vertraut zu
machen , dah der Achtstundentag ein Anachronismus ist, ein Pro¬
grammpunkt der Gewerkschaften, den die rasend schnell fortschrei¬
tende Technik überholte . In diesem Sinne ist es von Bedeutung ,
daß in No r d a m e r i k a , wo der Rationalisierungsvrozeb weiter
fortgeschritten ist als bei uns , viele Berufe zur Einführung
der 36 - Stundenwoche , also des Sechs st undentage «
als Normalarbeitstag , übergegangen sind . In Amerika
konnte dieser Uebergang nur nach heftigen Kämpfen — die Textil¬
industrie Neuyorks führte deshalb einen wochenlangen Streik —
vollzogen werden . Es ist auch nur in den Branchen geglückt , wo
die Rationalisierung überaus greifbare Erfolge erzielte . Auch bei
uns hängt die Erfüllung der auf Grund der Rationalisierung
aufgestellten Arbeitszeitwünsche natürlich von dem Erfolg der
Rationalisierung ab . Betrachten wir den Verlaus der deutschen
Rationalisierung nach dieser Richtung , so ist festzustellen , dah in
vielen Branchen die Dinge so weit gedrehen sind ,um die Arbeitszeit an eine veränderte , gestei¬
gerte Produktivität anzupassen .

Die gröberen Anforderungen an die Arbeitskraft , die die Ra¬
tionalisierung der Betriebe bedingt , scheint auch zu der Forderung
nach vermehrtem Schutz der jugendlichen Arbeits¬
kraft geführt zu haben , die in einer ganzen Reibe von Anträgen
niedergelegt ist. Verlangt wird unter anderm Herabsetzung der Ar¬
beitszeit auf 6 Stunden für alle jugendlichen Arbeiter , Angestell¬
ten und Lehrlinge bis zu 18 Jahren ohne Verminderung des Loh¬
nes , Einrechnung der Berufsschulzeit in die Arbeitszeit und die
44stündige Ruhepause zwischen der Samstag - und
Montagarbeit . Auffällig ist, wie wenig sich die Anträge
der Ortsausschüsse mit der veränderten Ausbildung der
Lehrlinge beschäftigen, die bereits in vielen Betrieben a m
laufenden Band durchgeführt wird . Auf dem Gebiete der
sozialen Gesetzgebung verlangen die vorliegenden Anträge
Ausbau der Sozialversicherung und verstärkte Selbstver¬
waltung . Ein Antrag des Münchener Verkehrsbundes will den
ADGB . beauftragen , „an Stelle der von den Organisationen be¬
reits eingeführten gewerkschaftlichen Alters - und Lebensversiche¬
rung eine alle Mitglieder umfassende obligatori¬
sche Alters - und Invalidenversicherung zu schaffen".

Es rust Sie Pflicht !
Gedenktag - Sozialistische Werbewoche

Der Parteivorstand lieh der Parteipresse einen Aufruf
zugehen, der ,u einer würdigen Feier de« 21. Oktober auf¬
fordert , de» Gedenktages, an dem vor 89 Jahren „das Gesetz gegen
die gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie " in
Kraft trat .

An diesem denkwürdigen Tage soll auch der kleinste O r t s »
verein der Partei der Zeit gedenken , die für die Sozialdemo¬
kratie die schwerste in ihrer Entwicklung war . Zwölf Jahre bru¬
talster Polizeiwillkür und schrankenlosester Gerichtsbarkeit lasteten
auf der volitischen und gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung . Zahl¬
reiche Opfer erforderte diese „glorreiche Aera" Bismarckschen Re¬
gimes.

„Den Alten zur Ehr ' den Jungen zur Lehr '". soll
dieser Gedenktag dienen. Rur ein kleiner Teil der Parteigenossen
hat diese Zeit persönlich miterlebt . Die heutige Generation kennt
sie nur aus den Geschichtswerken . Die der Partei befreundeten
Arbeiterorganisationen : die Gewerkschaften , die
Arbeiter - Turn - « nd Sportvereine , die Gesang¬
vereine , das Reichsbanner , die Beamtenverbände ,
die Jugendorganisationen und auch die Kinder -
freundegruvven werden Mitwirken , diesen Gedenktag
festlich zu begehen.

Der Parteivorstand kam mit diesem Aufruf so rechtzeitig her¬
aus , um den Bezirken und allen Ortsoereinen genügend
Zeit zu geben, alle Vorbereitungen treffen zu können, die zu
einem guten Gelingen einer solchen allgemeinen und für die Partei
groben Veranstaltung notwendig stnd.

Dieser Gedenktag soll jedoch nicht nur eine grobe Heerschau
der sozialdemokratischen Partei sein , sondern er soll auch zugleich
die Einleitung zu einer Werbewoch « sein . Der 21. Ok¬
tober fällt aus einen Sonntag , er bietet also gute Gelegenheit , schon
am Tage » weckmähige Veranstaltungen zu treffen .

Das Jahr 1827 schloß mit 867 871 Mitgliedern ab.
Wir haben die grobe Wahlbewegung hinter uns , die die Wähler¬
massen ausrüttelte . Wir konnten einen Wahlsieg feiern . Nicht ver-
gesien aber darf immer werden : Der Organisation , die die
Basis aller unserer Erfolge ist , die notwendige Stärkung
zu geben. Daher muh das Ziel des Gedenktages und der Werbe¬
woche sein : Die Zahl von einer Million Mitglieder muh
erreicht und überschritten werdenl

In der Woche vom 21. rum 28. Oktober gehört die Kraft und
die Zeit der Genossen uud der proletarischen Organisationen aus¬
schließlich der Werbearbeit für die Partei und deren
Presse .

Wir erwarten , dah in Mittelbaden die Vereine , die sich
zur proletarischen Bewegung bekennen, ihre Veranstaltungen so ein-
richten, dah in der Werbewoche die Mitglieder für die
Parteiarbeit frei find .

Theater und Musik
Das Tellspiel auf der Naturbühne Oetigheim

Erfreulicherweise hat trotz der Gluthitze der letzten Wochen der
Besuch des Tellspiels von Sonntag zu Sonntag zugcnommen.
Leider liegt Oetigheim noch nicht am Rhein . Dadurch ist der
Spielbesuch in Oetigheim jetzt etwas aus der Mode gekommen.
Bei seiner sonst nicht ungünstigen Lage hat aber Oetigheim für
diesen Ausfall an Einheimischen einen guten Ausgleich in dem
starken Fremdenzustrom gefunden.

Nicht zum eigenen Nachteil erkennt auch die Kurverwaltung
der naben Bäderstadt Ba d e n - B a d e n die Bedeutung des Volks-
schausviels Oetigheim mehr und mehr und ist darauf bedacht , mit
diesem Spiel ihren Kurgästen etwas Besonderes zu bieten . Wenn
es doch am letzten Sonntag etwa 26 vollbesetzte Autos , die neben
dem Zugverkehr einen starken Zustrom von Ausländern dem Spiel
von Baden -Baden aus zuführten . Mancher davon verstand kaum
ein deutsches Wort und doch ging nicht ein Einziger ohne offen¬
kundige Begeisterung und Anerkennung vom Spielplatz weg . Wenn
man in manchen Kreisen die begeisterten Urteile dieser meist weit¬
gereiften unnd oft recht hochgestellten Ausländern über das schöne
Spiel hören könnte, würde man ihm vielleicht da und dort doch
etwas mehr Aufmerksamkeit und Unterstützung zuteil werden las¬
sen . Ist es doch kaum verständlich, wie wenig Jnteresie di«
Schulen an dem schönen Spiel nehmen, obwohl es die Presse an
entsprechenden Hinweisen nicht bat fehlen lassen . Auf vielfache
Anregung hinn hat sich die Spielleitung erbeten , einige Werktags -
fvieltage an Samstag Nachmittagen einzulegen , die besonders
Schulen dienen sollten. Die damit gemachten Erfahrungen find
nichts weniger wie ermutigend . Aus diesem Grunde fällt der
für Samstag , 4 . August, vorgesehene Spieltag aus , zumal
auber den Sonntagssvieltagen auf den V e r f a s s u n g - t a g und
auf Marie Himmelfahut (15 . August) Spieltage anberaumt
sind .

Der letztbestimmte Werktagsspieltag auf Samstag , den 1 . Sep¬
tember , bleibt vorerst noch aufrecht erhalten , obwohl er wegen der
Ferienzeit für städtische Schulen nicht in Frage kommt . Vielleicht
findet er bei Landschulen jetzt um so gröberen Anklang . W .K.

Briefkasten - er Ne- aktton
Es ist gesetzliche Vorschrift.

waren
nachgeprüft
gern Sie die Bezahlung , solange der Hauseigentümer nicht den
Nachweis erbringt , dah durch die Mieter der Mehrverbrauch ver¬
ursacht wurde . Der Mehrverbrauch kann auch vom Geschäftsbetrieb
des Hauseigentümers herrübren . 2. Entfällt der Mehrverbrauch auf
die Mieter , fo muß natürlich jeder bezahlen , ob er verreist ist oder
nicht.

Kehl. Derartige geschäftliche Streitigkeiten sind zur Aufnahme
.in den redaktionellen Teil einer Zeitung nicht geeignet.

199 Bruchsal. Sie mub als Pflichtmitglied die Anwartschaft
(266 Marken ) erfüllt und dann nachher jedes Jahr mindestens
24 Marken geklebt haben . Die Marken müssen in ihrem Betrage
dem Einkommen entsprechen und wenn solches nicht vorhanden ,
mindestens solche 2. Klasse sein.

P . H., Gonbelsheim . Von der Eristens einer Kaiser Friedrich -
Lebensversicherung ist uns nichts bekannt . Die Aufwertung fm
allgemeinen erfolgt je nach der Stärke des Aufwertungsfonds der
Lebensversicherungen.

" Wascliea
j leichien . Sommefkteicleß|
■ Jscfortönd; darin slad sieS

• uv

•" itH
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Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom 24. Juli
Die vom Friedhofausschutz gewünschte Instandsetzung der

Wege im städtischen Friedhof soll durch das Stadtbauamt erfolgen,
falls die im Voranschlag für solche Arbeiten vorgesehenen Mittel
für diese Arbeiten ausreichen. — Die Gebühr für den Anschluß
an die Schwemmkanalisation für das Rechnungsjahr 1928/29 wird
auf 14 Pfg - für je 109 Ji Steuerwert für das angeschlossene Grund¬
stück festgesetzt. Bürgerausschußgenehmigung wird bei nächster
Gelegenheit eingeholt . — Einem Kaufangebot für das zurzeit sei¬
tens der Stadt im Bau befindliche Wohnhaus an der Reserve-
Allee wird nicht entsprochen , weil der angebotene Preis und son¬
stige Bedingungen nicht annehmbar sind . — Die während der gro¬
ben Ferien in den Schulbäusern notwendigen Unterhaltungsarbei¬
ten werden auf Grund der Kartei des Stadtbauamts durch die
Vcrgebungskommission auf die in Betracht kommenden Handwerks¬
meister und sonstigen Geschäfte verteilt . — Dem Antrag des Fried¬
hofausschusses , künftighin Kaufgräber nur noch für SO Jahre ab¬
zugeben, wird entsprochen . — In das Familienhaus der ehem .
Dragoner - Kaserne an der Durlacher Straße wird eine zweite
Waschküche eingebaut . — Auf Antrag des Ausschusses für die Gas - ,
Elektrizität - - und Wasserversorgung werden zur Verbesserung der
Straßenbeleuchtung einige weitere Laternen aufgestellt. — Die
Lieferung von T -Trägern , einer Wendeltreppe und des Parkett¬
bodens für das Stadtarchiv , von Hüttenweichblei für die Jnstal -
lationsabteilung , der Einfahrtstore für das Baulagergebäüoc an
der Moltkestratze, sowie von Autooerkehrsschildern wird vergeben.
— Die Hausentwässerungsordnung ist in Heftform gedruckt und
wird zum Preise von SO Pfg . durch das Stadtrentamt an Inter¬
essenten abgegeben. — Einem Gesuch um Anschluß der in letzter
Zeit im Gewann Boppeläcker errichteten Neubauten an die städt.
Wasserleitung kann der hohen Kosten wegen zurzeit keine Folge
gegeben werden . — Der Einbau einer eisenarmierten Fundament -
platte für den neuen Vertikalkammerosen wird genehmigt . — Den
Ankauf zweier Kühe für den städtischen Eutshof wird zugestimmt.
— Für das Ausmähen des Breithauvt - und Saugrabens werden
die erforderlichen Mittel aus der Stadtkasse ausgelegt vorbehalt¬
lich des Ersatzes durch den Zweckverband. — Wegen der Vereini¬
gung von Teilen der Eemeindejagd Hambrücken mit dem Jagd¬
bezirk II Bruchsal, der Gewanne Heureute der Gemarkung Karls -
dorf mit dem Gemeindejagdbezirk II Bruchsal und des Gewanns
108 der Gemarkung Bruchsal mit der Gemarkung Hambrücken zu
einem gemeinschaftlichen Jagdbezirk werden die erforderlichen An¬
träge gestellt . — Von der Mitteilung der Ausstellungsleitung , daß
die für September ds . Js . geplant gewesene Ausstellung für Land -

'
Wirtschaft , Gewerbe, Handel und Industrie auf das nächste Jahr
verlegt wird , nimmt der Städtrat Kenntnis . — Die Sommerferien
an der Volksschule werden — nachdem auf die Ausstellung im
September ds. Js . keine Rücksicht mehr zu nehmen ist — nunmehr
auf die Zeit vom 30. Juli bis 2 . September ds . Js . einschließlich
festgesetzt. — Das Rolladengeschäft Otto Emil Mayer wird zu
städtischen Arbeiten und Lieferungen zugelassen . — Wegen der
Bekämpfung der Schnakenvlage sollen alle crsorderlichen Schritte
unternommen werden. Insbesondere wird für die beschleunigte
Entwässerung der Stegwiesen Sorge getragen .

Rattan
Freie Turnerschaft. Am Sonntag morgen 7 .21 Uhr Turnfabrt

nach Michelbach , Sonntagsfahrkarte bis Rotenfels 40 Pfg . Die
Eltern unserer Schülerinnen und Schüler werden gebeten, ihre Kin¬
der daran teilnehmen zu lasten. Rückkehr halb 8 llbr abends . Sport
mitnehmen . Die Schüler nehmen am Wettkampf teil . Am Diens¬
tag findet im Hotel Kreuz, Kaiserstraße . Zimmer 10, unsere dies¬
jährige halbjährige Generalversammlung stat . Die Mit¬
glieder werden gebeten, pünktlich um 8 Uhr zu erscheinen .

Marktpreise in R a st a t t am 26 . Juli 1928. 15 Läufer , Preis
per Paar 60—90 Ji , 255 Ferkel, Preis per Paar 28—42 Ji , Tafel¬
butter per Pfund 2 . 10—2.20 M, Landbutter , per Pfd . 2 .00— 2 .10 Ji ,
Trinkeier 14 Pfg ., Kisteneier 9 Pfg .

Parteiversammlung . Die Parteigenosten und Genos¬
sinnen sowie Freunde unserer Sache seien nochmals an dieser Stelle
auf die heute, Freitag abend, im Hotel „Kreuz" stattfindende Par¬
teiversammlung mit dem Gen. R e m m e l e als Redner aufmerksam
gemacht . Das Thema Regierungsbildung aus berufenem Munde
behandelt zu wisten , dürfte jedem Jnterestenten Veranlassung geben ,
dieser Versammlung anzuwohnen.

«us Sem Murgtal
Selbach. Eemeinderatsitzung vom 18. Juli . Von der

Mitteilung des Bezirkstierarztes bezüglich des jungen Farrens
wurde Kenntnis genomen. — Ein junger Ziegenbock soll angekauft
werden. — Es soll ein außerordentlicher Solzhieb beantragt wer¬
den, der Ertrag aus demselben soll zur teilweisen Tilgung der
Straßenbauschuld verwendet werden. — Die Schulkinder erhalten
wie bisher am Verfastungstag Brezeln bezw . Wecke . — Wegen
der Unterhaltung eines Weges wird mit den Benützern desselben
verhandelt werden. — Der Voranschlag 1928 wurde beraten und
soll wie ausgestellt dem Bürgerausschuß vorgelegt werden. — Zwei
Grundstücksschätzungen wurden vorgenommen. — Ein Antrag ’>uf
Schadenersatz für Futterausfall durch die Bachregulierung wurde
abgelehnt .

Selbach. Am nächsten Samstag abend Punkt 9 Uhr findet
im Lokal zur „Krone" eine Parteiversammlung statt . Pünktliches
Erscheinen ist Pflicht der Parteigenossen .

Laüen-Saöen
Bezirksversammlung in Oberbeuern . Wir weisen nochmals

auf die am Samstag , 28. Juli , 8 Uhr, im Waldhorn in Oberbeuern
stattfindende Versammlung mit Vortrag des Landtagsabgeordneten
Genosten Kurz - Erötzingen hin und bitten die Genosten von
Lichtental und Oberbeuern um zahlreiches Erscheinen.

Auf unfern Parteiausflug am 5 . August wachen wir nochmals
aufmerksam. Abmarsch 2 Uhr beim Landesbad .

Die Verfastungsfeier findet nunmehr endgültig am S a m s -
tag 11 . August, abends ab 7 Uhr, im Helenenhof statt . Referent
ist Gen. Landtag - abg. T r i n k s - Karlsruhe . Hierauf Gesang,
Musik und Tanz . Parteigenossinnen und Parteigenossen , agitiert
für unsere Verfastungsfeier .

vssenbury
Renovierungsarbeiten werden am Rathaus und an der evan¬

gelischen Kirche vorgenommen. Am Rathaus wird das Türmchen
repariert . Es ist baufällig geworden und erhält eine neue Ver¬
schalung mit kupferfarbigem Blechbeschlag . Die Türmchen sehen auf
eine ereignisreiche Zeit herab . Das älteste Datum des Rathauses
geht bis auf 1426. In jedem Jahrundert wurden größere Bau¬
ten daran vorgenommen. Zum Teil weist das Rathaus auf grie¬
chische Stilart . Die Kapitelle auf dem Pilaster sind jonisch , und
die Träger des Balkons laufen in Karyatiden aus . Aus einem
älteren Teile des Rathauses kann man den Kopf des Baumeisters
ersehen , unterhalb ist das Steinmetzzeichen angebracht. '

Ein grober Verkehrsomnibus wurde von der Fa . Gebrüder
Weggler angeschafft , mit dem zu billigen Preisen im ganzen
Schwarzwald Rundfahrten gemacht werden können . Letzte Woche
fuhr der Verkehrsverein auf Einladung der Firma über den
Kniebis . Es ist erfreulich, daß endlich eine Firma einen derartigen
Wagen angeschafft hat . Er dient vor allen Dingen der Hebung
des Verkehrs in unserer Stadt .

Die Volkshochschule hielt am Dienstag die Generalversamm¬
lung ab . Außer der Vorstandschaft sind etliche Hörer erschienen ,
so war die Versammlung sehr schlecht besucht . Der Vorsitzende
Herr Professor Hoffmann gab den Ueberblick über das letzte
Semester . An 34 Abenden wurden Vorträge und Kurse abge-
balten . die mit Ausnahmen , verhältnismäßig aut besucht waren .
Den Kassenbericht gab Herr Redakteur Huber . Die finanzielle
Lage des Vereins gestattet die Weiterführung der Volkshochschule .
Der alte Vorstand wurde in seinem Amte belassen . Es wurde nach
wie vor Klage geführt über die verhältnismäßig geringe Beteili¬
gung der Arbeiterschaft. Die Zahl der Arbeiterhörer , wie sie kurz
nach Einführung der Volkshochschule war , konnte nicht gehalten
werden . Es hat sich allerdings im letzten Winterhalbjahr etwas
gebessert , die Beteiligung war aber noch nicht so , daß man sich
zufrieden geben könnte. Die freien Gewerkschaften gaben einen
einmaligen Beitrag von 100 M, so wurden die Arbeiterhörer bei
Besuch der Volkshochschule von jeder finanziellen Belastung frei .
350 Hörerkarten konnten restlos an Jnterestenten abgegeben wer¬
den . Der Hauvtabsatz der Hörerkarten erfolgte erst , nachdem die
Kulturfilmsviele durchgefübrt wurden . Mitglieder der Volkshoch¬
schule bekamen 20 Prozent Ermäßigung . Die Kulturfilme , die
eigentlich nicht von der Volkshochschule ausgingen , hatten dauernd
einen ausgezeichneten Besuch . Man konnte überhaupt di«A Fest¬
stellung machen , daß Film - und Lichtbilderabende am besten besucht
waren . Das Stoffgebiet war unterhaltender , leicht faßbarer , wie
in einem Vortrag ohne irgend welches Anschaunugsmaterial . Es
gibt viele stichhaltige Gründe , warum die Beteiligung der Arbei¬
terschaft an der Volkshochschule zu gering sei . Diese Gründe kann
man hier nicht anführen , da der Raum zu beschränkt ist , wir wol¬
len nur sagen, daß sie nicht in der organisatorischen Frage der
Volkshochschule liegen , sondern diese Gründe sind in den speziellen
Verhältnisten der Arbeiterschaft zu suchen. Man kann aber den¬
noch der Hoffnung Ausdruck geben, daß der Besuch der Volkshoch¬
schule, bei anschaulicher Gestaltung des Stofsgebietes , langsam
bester wird .

kehl
Mitteilungen aus der Eemeinderatsfitzung vom 23. Juli
Verfastungsfeier . Die Stadtgemeinde wird in diesem Jahr

eine Verfastungsfeier veranstalten und zwar am Samstag , den
11 . August, abends 8.30 Uhr, in der Stadthalle . Den Festvortrag
hält Herr Bürgermeister Dr . Kraus über das Thema : „Reich und
Länder im Wandel der Zeiten "

. An der Feier wirken mit der
Hanauer Musikverein und der Männergesangverein Liedertafel .
Näheres folgt . Auch in diesem Jahr werden an die Schüler der
Volksschule und der Kinderschulen aus diesem Anlaß Würstchen
und Brötchen ausgeteilt werden.

Krankenhaus - und Oberealschulerweiterung , a) Der Gemeinde¬
rat nahm davon Kenntnis , daß sich auf Grund einer neuen Ver¬
ordnung des Ministers des Innern die Notwendigkeit ergeben hat ,
das Krankenhausvrojekt einer grundlegenden Umarbeitung zu
unterziehen . Nach eingehenden Vorberatungen in der Dankom-
mission zusammen mit der Krankenbauskommission erteilte der De -
meinderat grundsätzlich seine Zustimmung , daß nunmehr gemäß
den vorgelegten Plänen der Erweiterungsbau anschließend an den
bestehenden Bau nach Osten längs der Kanzmattstraße erstellt
wird . Derjenige Teil , der jetzt zur Ausführung kommen soll, stellt
nur die erste Etappe des vorgesehenen Eesamtausbaues dar . Das
neue Projekt , das sich von dem früheren insbesondere darin unter¬
scheidet , daß die Krankenzimmer nunmehr nur auf einer Seite
der Korridore angeordnet sein werden und zwar in der Haupt¬
sache nach Süden , erfordert einen ungefähren Mehraufwand von
40 000 bis 50 000 M. Da damit gerechnet werden kann, daß dieser
Mehraufwand durch Mehreinnahmen gedeckt ist, wird vorläufig von
besonderen Beschlüssen in der Frage der Finanzierung Abstand
genommen. Der Bau soll erst in Angriff genommen werden, nach¬
dem zuvor nochmals das Gutachten eines Sachverständigen , der
bereits früher die Gemeinde in der Krankenhauserweiterungs¬
frage beraten hat , eingeholt ist. Nach dem jetzt vorgesehenen
Projekt werden 23 Betten neu gewonnen . Im alten Haus grht
keinerlei Raum verloren und der Betrieb des Krankenhauses wird
durch den Neubau in keiner Weise gestört.

Der Gemeinderat nahm davon Kenntnis , daß nach der Berech¬
nung des Architekten auch beim Oberrealschulerweiteruagsbru mit
Mehrkosten in Höbe von etwa 30 000 RM . zu rechnen sein wird .
Die Mehrkosten sind dadurch bedingt , daß den seinerzeit in letzter
Stunde feitens der Oberrealschule mehrfach r
bezüglich Verbindung des Erweiterungsbaues mit dem alten Haus ,
Zeichensaal, Modellzimmer , Heizungsanlage , Toiletten u,w , weit¬

gehend Rechnung getragen wurde . Der Eemeinderat erklär^
damit einverstanden , daßder Erweiterungsbau der Oberre"

^ ^nunmehr mit einem Kostenaufwand von 180 000 Ji in 5eLj
gesehenen Weise erstellt wird . Ueber die endgültige Finanz
soll später Beschluß gefaßt werden.

Gewerbeschule-Schulgeld betr . Dem Eemeinderat
terts der Schulleitung 57 Befreiungsgesuche vor , die von der -- ■-
tion der Schule befürwortet wurden . Die Gesuchs , ,awe
Schüler des 1 . und 2 . Jahrgangs betrafen , wurden in none^ .H,^ ffi

.
fang genehmigt , während in den Fällen , wo es sich ibtet
des 3 . Jahrgangs handelte , diese nur insoweit BerückM^ |ang{)
fanden , als lediglich ein Drittel des Schulgeldes namV #
wurde . Für Schulgeldnachläste sind im Voranschlag 500 , t*t g (
gesehen , während der jetzt genehmigte Nachlaß die > 33tt

er Mehrbetrag kann durch Schulen ■ ^1360 Ji ausmacht . <Der
einnahmen gedeckt werden. ^

»s,
Mandatswechsel . Eemeindeverordneter Vogt hat seia

zur Verfügung gestellt, weil er von der Kommunistischen
ausgeschlossen wurde . Der Bürgerausschuß bat nun , da d>°

* ^
schlagsliste der genannten Partei keine Ersatzleute mehr am

^ j , ^
in der nächsten Sitzung zunächst für Herrn Vogt und (

q c
fiit '(u>n ans her Kommliniitiilben Vartei aiisaekckiiedenen Gen r Ifür den aus der KommunistischenPartei ausgelchicdenen
verordneten Enädinger einen Ersatzmann zu wählen .

Verwaltungsausschuß des Arbeitsamts Kehl. Als
der Stadtgemeinde Kehl im genannten Ausschuß
meinderat Kuß (Stellverteter Gemeinderat Schleyer) ~
tungsinspektor Hönle (Stellvertreter Geschästsiührer Kurt
in Vorschlag gebracht.

Ankauf der alten Kaserne. Der Kauf der alten
nunmehr aus folgender Grundlage getätigt werde
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Dertr , Die

werd^
a ^ j (

Schleyer) und/A ^ der
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m Ka!< , Jfefi
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Haft

uuuiucljl uuf luibcuuu vnuuuiuuc ytiutvyt - _q |; ' vvii
47 000 Ji , von dem je 10 000 -4t am 1 . Oktober 1928, •‘bten
und 1931 und 7000 Ji am 1 . Oktober 1932 aus den im Vara^ j

Die Besi«'"^ ^in 8 26 vorgesehenen Mitteln bezahlt werden,
erfolgt auf 1 . Oktober 1928.

Unfallversicherung. Der badische Städteverbaad uni»
bund beabsichtigen die Einführung der Selbstvcrsicheruns 1fit

inae

unfallversicherungspflichtigen Gemeindebetriebe in Baden , . ,,» o, j
schlutz an den bereits bestehenden badischen Gemri »ideuersum . . . rril
verband . Der Eemeinderat erklärte sich grundsätzlich bcrc > piWBe
an dieser Selbstversicherung zu beteiligen .

iin

Semeindepolttik
Mannheim . Laut Stadtratsbeschluß wird der Bürgers

um seine Zustimmung zu einer Preiserhöhung für die StrE ^ i
prfmfot ttt her hnfe hiefe timt QO Hilf l -lriaiil titnwJV:fahrkcheinhefte, ersucht in der Weise, daß biete von 90 auf

von 2 .20 auf 2 .40 und von 2 .60 auf 2 .80 erfolgt . Dabei i»“ '
j,

bestimmt werden , daß Lohn- und Gehaltsempfänger w" >
Verdienst bis zu 60 RM . wöchentlich für die Fahrten von ^
ihrer Arbeitsstätte auf Bescheinigung ihres Arbeitgebers
icheinhefte zu dem bisherigen Preise erhalten .

Als die sorialdem . Fraktion des
ausfchustes vor nicht allzu langer Zeit einen Antrag
staltung des Preises für Fahrscheinhefte für Arbeitnebm^ ,

Karlsruher . ^ 6 H ^
ntrag auf f«

da hieb es , datz sich fo etwas nicht durchführen ließe. In Mo " "
^aber ists scheints möglich .

Sprechstunden der Redaküon
jeden Tag von 11 bis 12 Uhr vormittags .
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Sdilnfjimmec
in Mahagoni , Birke.
Nußbaum und Eiche
gebeizt, konkurrenz¬
los billig . Komplette
Zimmer Mark 595 .—
670 .— 695 .—HMKKmzler
Waldstratze « . Rück-
bau , kein Laden .
Weingarten *5ia
Jöhlinger Straße 11

Fahrräder
Herrenrad . 30 u. 50 Ji .
Damenrad . 35 u . ROJi
Miidchenrad30u . SOJt
Knabenrad 40 u . 60 M
« . Dorp .» « Badenia »
Freilauf , Stoll . und

GebirgSgnmmi
2 Jahre Garantie

Werner , Schützenstr. 59
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Täglich frisch Glas 22 Pft'

bei A.Pfannkutf1
Die FrelllchtbOtine

>m NaturtheaterL
Lerchenberg In Durlach
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Ein Wunderfüm in 7 Akten
nach dem Manuskript von

RICHARD VOSS
05 ü mit Beiprogramm

J „Dar BOHkampf “ und2 „nie wieder seitansprünge“
Eintritt 1 .» Hark , dabei hat jeder Besj^ jj
Recht , eine Person frei einzufUhren !
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Wenn Sie die herrlichsfe Damen « und Herrenkleidung z <f
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nie gekannt billigen Preisen auf Teilzahlung einkaufen
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wollen , dann benutzen Sie die Sonder «Verkaufstage bei
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH

S 1

Ki

Confektions -Haus HIRSCHEN
G.
M.
B. Kaiserstraße «7 1
H. ( WEIN HAUS I U I 1

&
t»



174

%
Ivel
lnä 'cl

174 Dolksfreund . Freitag , den 27 . Juli 1928 Seit » t

öewerkschaflsvervcgung

!
jcn i Streikgefahr im Saargebiet

c ^ rbrücken, 26 . Juli . Die Vertreter der Bergarbeiter
»eit

' oic Regierungskommission nochmals darauf aufmerksam ge-
;>n ' J am kommenden Montag der Bergbau still gelegt
£ ?3 it wird, falls die französische Bergwerksdirektion bis dabin
M ablehnenden Haltung hinsichtlich der Lohnfrage nicht
gel « Men sein sollte . Das französische Mitglied der Regierungs-
J 1 ist inzwischen zu Verhandlungen mit dem Verwaltungs -

nine l E «aargruben und dem Minister Tardieu nach Pari « abge-
leli"*1

^ ^« Handlungen der Regierungskommission mit den Arbeit -
^®er eine eventuelle Lohnerhöhung führten zu keinem Cm»

gjlfl#
1 '

1

^
5! Ein Streik von grundsätzlicher Bedeutung

aüK :p * streik , der für die belgische Arbeiterschaft g r u n d -
»in

j«l Bedeutung hat , ist in der groben nationalen Waffen «
ClT

in
1 "

, öersdal bei Lüttich ausgebrochen. Die Fabrik -
i, eine Betriebs krankenkasie eingerichtet , trotzdem die

l ^ °brzahl der im Betrieb beschäftigten Arbeiter bereit » bei
fGewerkschaft ! ichen Krankenkasse versichert ist . Der

It ^ ®
* Kasse ist , diese gewerkschaftliche Krankenkasse und damit

1
^. Ewerkschaften selbst zu schädigen , sowie den unorganisierten

i L etn besondere Vorteile zu sichern. Aebnliche Versuche , die ge¬
lüst ' »Ältlichen Krankenkassenorganisationen zu zerstören, werden
129,J ieJ

>n anderen Unternehmern gemacht . Um diesen Angriff ab-
tttni* e" , sind 5 00 0 Arbeiter der Hersdaler Waffenfabrik ein-

Mehrerer Hundert christlich organisierter Arbeiter in den
SS ^treten.

fffft bet Versuche der Betriebsleitung, den Betrieb mit
J "W °n ^ Echnikern, Angestellten und Gelben wenigstens teilweise

im ht erhalten, und des vrovokatorifchen Verhaltens der an
:cjt, abkommandierten Gendarmerie , sind schwere Zusam-

> « ru befürchten.

Vom Eemeinderat Oberkirch
ES im Jahre 1028 , also zehn volle Jahre nach der Schaf»

^ gesetzlichen Tarifrechts , in Baden noch eine Stadt gibt,
. ».. chi»!? lieber pfänden labt, als dab st« ihren Arbeiter» de«

»iiiq? ^ lt und da» Mahregeln unterlabt , das sollte man nicht
4.00 -1

»[‘THumr -v ballen. Und doch ist eg so ! Der Gemeinderat der
. . . F regierten Stadt Oberkirch im Renchtal ist rechtskräftig

^ seinen Arbeitern, di« er zu schlecht bezahlt bat, für die
-jl i, ej

' Januar bis April nicht weniger wie 2400 Jt nachzuzah -
! Ob- , .EEveis , wie winzig die Entlohnung gewesen ist . Ebenso

iid* ^ Kosten zu tragen. Anstatt ober nun als Be>
t*» , , "7 OU ilUUVIl » 44U |»UU WVl4. liUll U*P

• (e 4 M die Gesetze in erster Linie zu achten hat , den Arbei
<ta n$ %et Beträge auszuzahlen, läbt der Eemeinderat und Bürger

, t ^ ^ V?^ lDbcrkirch die Sache einfach liegen . Auf eine Mah
ka"

lig, sEr Organisation , die Auszahlung vorzunehmen , gibt der
^ »i v 1 stark und frei wie er ist , k e i n e Antwort. Und so
!S h

*>u H' lfe des Gerichtvoll,iebrr » in Anspruch geuommen
nw letzten Samstag den Auftrag erhielt , bei der Stadt

^ ebmen
^ Bürgermeister und Eemeinderat, die Pfändung

8e
s?t5 wirklich nicht mehr ! Rücksichtsloser hat sich noch

crat und kein Bürgermeister in Baden seit einem
e^ aiter benommen. Wir empfehlen den Nationalisten, sich

, iz^ urgermeister als kommenden starken Mann zu sichern, für
? °t» » bvartei dürfte er nicht mehr die geeignete Aquisttion
!Äie r » J$ Qnt wird übrigens sein, wie di« Pfändung verläuft,
v bes bezahlt, ehe das Pfändungswavven an den Schreib-

!>>? !am » !8°Emeisters geklebt wird oder ob die Rathauseinrich-
Ott vdem Mobiliar des Eemeinderatssitzungszimmers erst
?h, »^ vammer mub, ehe die Leute ihr Geld bekommen! Es
pla e ^ E' cht dem Bürgermeister gar nicht so unlieb, wenn er
^ einer Büroeinrichtung ein« Zeitlang feiern mühte .
’1’ "ä*»

1 Abeiter - und Bürgerschaft aber ist zu empfehlen, bei
i. 4), "Ilrahlcn die Augen etwas mehr offen zu halten.

^ Stadt übrigens keine Miene macht, die Tariflöhne für
bem 30. Avril nachzuzahlen, so werden nun die Kla -

Än -n
t
»=?*e4c Zeit eingereicht. Außerdem ist die Stadt dem

? >er ^ lrlektiizitätsarbeiter noch 4 Tage Lohn und dessen
? 1 an»? P?s Putzgeld für die Büroräume schuldig . Ein Herr»
^ bietlr » , ®er Herr Bürgermeister wird also zur Bestrei»

Klagen noch mehrfach nach Offenburg müsien. Die
?rie" ; bler, E . Link, Titus Mayer, kurz die „ortsansässige Jn -
e ' >n deren —- s. «- -

pfg
. - - *U»-0 l/tv | t«| V V *»'

r, „ . j „deren Jnteresie diese Prozesie geführt werden , werden
rnesŝ uen Stellvertreter aufs Rathaus zu setzen, etwa Herrn
®eiirfuLAjpolb . damit wenigstens jemand da ist . wenn

h -$a zur Ausübung seiner Amtspflichten kommt.
I^ derk;^ „ r Bürgermeister nicht allein für solche Verhältnisse
’V '"berat verantwortlich ist , sondern auch der zurzeit amterende
i»; ®erött»^ »s?. werden wir demnächst die Namen der Gemeinde-

»„ ^? V>chen .

l ^ der sSen '
^ben und Bürgermeister mit Fühen auf der republi -

Die Namen verdienen es, der Nachwelt er-

bache des gemabregelten Eemeindearbeiters, in wel-
Ä i»"?erat und Bürgermeister mit Fühen auf der republi -

sy do^ °erf°ssung herumgetramvelt stnd , ist Berufung ein-
kr'iunn M . ia erweisen wird, ob die Gerichte ein« solche Be-
^ ebörd-n

^ eichsverfasiung dulden , nachdem die badischen Auf-
^ ®esM», » augenscheinlich kein Jnteresie daran haben , t>oh die-

'ie <g
®ub-

Zuleitung des Gemeinde- und Staatsarbeiterverbandes.

Sport
« ^

Handball -Vorschau des 3. Bezirkes
aufgeführte Mannschaft , welche beim Kreisfest in

tommJls.
3 , Pezirk bei den Rassballsvielen vertritt , trifft

^ ?E>Neind »ns ^ . Sonntag, den 29. Juli vorm . 9 Uhr auf dem
Eoinbii, ;-?»

ln Durlach zu einem Sviel gegen Durlach-Eröt-
E- 'art . Die Aufstellung der Bezirksmannschaft ist fol»

Jjjn- s . Butz ( Durlach)
(Uidt cDurlach) Köhler (Rintheim)
k"ngarn M »en) Rackel ( Mühlburg) Aldinger (Rüppurr)

dkAiatz : «, ^ al» (Grötzg .) Saier (Rinthm.) Martini (Durlach)
Ei stellt

'
q-^ Ebeidt (Erötzingen) , Weinacker (Durlach) . Ersatz-

sich
^ »>î ein »^ Eiem Sviel das beste Svielmaterial des Bezirkes

^ stch » ,,? "qch hochstehendes Sviel zu erwarten. Ein Be-^ auf Me Fälle lohnen . R.F.
« rbert„ .

S lfm 29

5 & .S

Radfahreroerin Frischauf Hagsseld
Zuli sein SSjährigrs Stiftungsfest, verbun -

$ > bat
' Js ""d Bannerweihe . Wie aus dem Programm

^ »nE^ ^ e
'
n

^
un^ r Verein keine Mühe und Arbeit gescheut , um

,^ ^ un
^ Festteilnebmern einige frobe ^ 'und vergnügte

Eesangsoorträge, radsvortliche
Une^

"
r
" ' ,,OUr Musik, vi/c | »mu2i>isi.»».uuc , »uu | vu».»tiu^

der h- i >, „
stme Unterhaltung ist bestens gesorgt. Auf

it» ?Uber ,. ?^n^b«stens bekannten Kunstfahrer , der Bundes-

s & SSi -S
S,V lA 0^ n ! E
^ 0iU. den Verein zu unterstützen, es gilt

^ die 5?rtTttrrrt fpit » für Sltbctlct ! Suf

Hiu*1 't ocrannren nuniiTauiei , oer Vunoes-
i

r öens g
"
^ bEhnrider aus Forst . , Auch für das leibliche

§chall st» « Ollt zu zeigen , dah das Wort Solidarität
k - ' ftr - * MI. (fß rtif '

Ausschank eines ff . Moninger Bieres und
Ehwaren.

^betAEadfah^ -^ ' e Losung sein für jeden
en * bi« s » .

e
. f

uach Hagsfeld. Die Einwohnerfchafk
a>er zu bekränzen und zu bxflaggen. H. Sch .

Merer
Neue ml .

»•» flC
Pfb . Pi«.

8.20Zentner
Mark

frei Haus
ra empfiehlt gBucherer
StLdtKonzetthglls

Gonimeroperettr .
Areitag , 27. Juli
abends 7aU Uhr

Das
DreimSderlhavs

mit Elfe Müller a.
Johannes Müller a . ©.,

ÄloiS ReSni a . G.
Ende 10-/« Uhr.

Barverkauf r Mufika-
lieuhdlung Müller ,
Kaijerstr . ; BerlehrSver -
ein, Ritterstr . ; Weih«
waren « efch . Karl Holz«
fchuh , Werderstr . 48 u.
an b . Kasie deS Konzert«
Hauser von 10— 1 Uhr
und von 5 Uhr nachm,
ab ununterbrochen , mo

1318

Wobia ?
Zum

25Mett‘ Fest- #
de? Arbeitc»

Radsahrer -BereinS

Hagsfeld
am SamStag b . Montag

L«.—31. Juli .
Ausstellung de» Fest-
zuge» Punkt 1 Uhr.

Junge » Ehepaar sucht
eine 1 »Timmerwoh -
«ung m Ullche-Oststadt
bevorzugt . Angeb . unt .
Sir. 6337 an da» BolkS «
freundbüro .

Möbl . Zimmer
mit zwei Betten zu
vermieten . K86S

Lclsiugstr . S , II .

Wegen

Platzmangel
sofort abzugeben :

1 Damensahrrav , gut
erb ., nur 46 Ji , 1Herren¬
fahrrad , gut erh ., nur
36 A , 1 Damenfahrrad ,
noch neu, nur Sb M , 1
Herrensahrr ., noch neu»
60 A , 1 Mübcheilfahr«
rad , gut erh .. nur 60 A ,
1 Knavenfahrrad. gut
erh . nur 46 A, 1 Rah «
Maschine , gut erh , nur
46 A . 1 Grammophon ,
noch neu . llOFi .lEmail «
herv.noch neu. nur IbA ,
Reue Fahrräder , Näh«
maschineuu. Herde geq.
staunend günstige Teil¬
zahlungen . 5339

FaM -Hunzroann
ZLhrtngrrstr . 46 .

lücterer
Bttdel

no Bündel
Mt. 5 . 40

frei Haus
Bestellungen
nehmen meine

I sämtlich. Filialen
I sowie mein Büro ,

jährinaerftr 44,
Telephon 392

entgegen.

UiMt

rz . nk .ksrei . i.u ^ ios -^ ^ NM
unserer bekennten,,SL . EIPNER " - Cigarette setzen wir den
deutschen Rauchern und Raucherinnen 15000 RM . als Preise aus .

Warum ?
Wenn es auch allgemein bekannt ist , dass unsere „ Sjeipner **

aus den edelsten Orienttabaken hergestellt wird und dass unsere
Fabrikationsmethoden in technischer und hygienischer Hinsicht
unübertroffen sind, so sollen doch

Sie und jeder deutsche Raucher
ein Urteil über die „ SI e I p n e r “ • Cigarette aussprecben.
Ihre Meinung ist uns wichtig, und darum bitten wir Sie, Ihre Aeus«

serungen in Form von launigen Schlagworten, kurzenTexten, kleinen
Gedichten, Zeichnungen oder Photographien usw. einzusenden , so
wie es Ihnen am besten liegt

Die 15000 RM , „SLEIPNER“ Bar-Preise
sind also für all und jeden ! Senden Sie Ihr Urteil recht bald eia
Es winken Ihnen

1. Preis Ci
2 p re i S v -¥

zwei 3 . Preise zu je 250 RM.
10 Preise zu je 100 RM.
50 Preise zu je 50 RM.

100 Preise zu je 30 RM.
200 Preise zu je 20 RM.
250 Preise zu je 10 RM.

, 1000 RM.
500 RM.

^ 500 RM*
1000 RM.
2500 RM.
3000 RM.
.4 000 RM.
2500 RM.

614 Preise im Betrage von 15000 RM.

Wettbewerbs-Bedingungen :
Die Beteiligung steht jedem offen, der unsere „SieipnerM«Cigarette
geraucht hat und als Beleg seiner Udeilsgnindlage den Kontroll¬
zettel , der sich in jeder 25 « Stackpackung findet, einsendet Er

trägt eine einperforierte fortlaufende Nummer .
Bewerber könne» mit mehreren Einsendungen am Preisausschreiben
teilnebmen , sofern sie jeder einen besonderen Kontrollzettel bei¬

fügen . Einsendungen sind unter der Aufschrift „Sleipner«PreisM

an die Propaganda -Abteilung der A . BatschartCigarettenfabrik A.-0 .
Baden-Baden zu richten. Sie müssen bis spätestens 30 . September
1928 bei der Post aufgegeben sein .
Sämtliche Einsendungen geben fa den Besitz der A. Batschari-

Cigarettenfabrlk A.-Q . Ober. Angestellte der Firma Batschari and

Mitglieder des Preisgerichts sind von der Teilnahme am Wett¬
bewerb ausgeschlossen .

DieVerteilung ^der Preise :
erfolgt Ende Oktober 1928 durch ein -Preisge -
richt unter dem Vorsitzdes Herrn Notar Justizrat
Falk. Baden-Baden. Die Preise werden des ori¬
ginellsten Einsendungen zuerkannt Stilistische
Vollkommenheit also ist nicht piassgebend . Die
Veröffentlichung der Preisträgemamen erfolgt
in dieser Zeitung .

Baden -Baden , den 20 .Juli 1928.
V. «, r ■* -f"■

CIQARETTEWFABRMC A. - Q.
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Aus aller Well
Ertrridswuchsr in Eowjetrugland

Wie aus Moskau berichte wird , wurde durch die E .P .U . ein
Privatgeschäft eines Getreidebändlers entdeckt, der von den Bauern
Getreide aufkauste und es neben den staatlichen Unternehmungen
zu wesentlich baueren Preisen wieder verkaufte . Um die Kontrolle
der Sowjetbebörden zu umgeben , benutzten die Eetreidehändler
anstatt der Eisenbabn Bauerngesvanne als Transvortmittcl . Es
sind im ganzen 40 Personen verhaftet worden .

aliv-Zahr -Feier der Stadt Stralsund
Gelegentlich der 300- Jahr - Fcier der Stadt Stralsund , die am

Montag begann , wurde - eine schwedifch- pommersche Ausstellung
eröffnet . Die Festwoche gilt dem Gedenken des Tages , an dem vor
300 Jahren Mallcnstein zur Aufgabe der Belagerung gezwungen
wurde , des Tages , der in der Geschichte der Vergangenheit dieser
Stadt wohl der wichtigste gewesen ist . Die Festwoche siebt stark
unter dem Zeichen des damaligen Zusammenwirkens mit Schweden
und ist so gleichzeitig ein Ausdruck der deutsch- schwedischen Freund¬
schaft von

Die durstigen Sänger
Die bisher in Wien angestellten statistischen Ermittlungen

über den während des Wiener Sängerfrstes zu verzeichnenden
Bierverbrauch baden ein Mehrkonsum an Bier über 1 200 000
Liter täglich ergeben . Diese Menge in Fässern gefüllt würde rund
10 000 bis 12 000 Fäsier ergeben . Sie würde nach der Berechnung
eines Wiener Blattes übereinandergestellt und jedes Faß nur mit
einem Meter Höbe berechnet , eine Säule , die den Gaurisankar um
fast 2000 Meter überragen würde . Mit anderen Worten : der
Wiener Stcvbansdcm mühte mehr als 70mal übereinandergetürmt
werden , um die Höhe jener Biersäule zu erreichen . Der Ver¬
brauch an Eßwarcn . besonders an Wiener Würstchen , war eben¬
falls außerordentlich stark . Der tägliche Mehrverbrauch wird auf
100 000 Stück beziffert . An Semmeln sollen über eine Million
Stück täglich verzehrt worden sein .

Meuterei in einem italienischen Hafen
Wegen rückständiger Löhnung brach an Bord eines italieni¬

schen Damvsers eine Meuterei aus . Die Hafenpolizei von Triest
unterdrückte die Meuterei und verhaftete 12 Matrosen , von denen
mehrere verletzt waren .

Brückeneinsturz in Südtirol
In Südtirol stürzte eine Brücke ein , aus der sich 20 Personen

befanden . Alle stürzten in die Tiefe , wobei 5 schwer verletzt
wurden .

Deutscher Segelfliegerrekord
Der deutsche Segelflieger Hesielbach stellte in Amerika einen

neuen amerikanischen Segelflugrekord auf , der die Bewunderung
aller Zuschauer erregte .

Der bestohlene Kammersärzger
Die Berliner Kriminalpolizei verhaftete einen Kaufmann

Fritz Andreschewski , der in dringendem Verdacht steht , mit mehreren
Komplizen vor einigen Tagen die Wobnung des Kammersängers
Woldemär Henke vollständig ausgevlündert zu haben . Der Kam¬
mersänger befindet sich z . Zt . in einem Ostseebad .

Raketenauto zerstört
Auf der Strecke Nordhausen —Gernrode wurden gestern von dem

Erfinder Ballier Versuche mit einem neuen Raketenwagen
angestellt . Bei den ersten beiden Versuchen erreichte der Wagen
eine Stundengeschwindigkeit von 180 Kilcmetern , be) der dritten
jedoch eine solche von 210. Bei diesem letzteren Versuch w * > * •

Wagen , der aus Holz erbaut und für so grobe Geschwindigkeiten
nicht eingerichtet war , aus einer scharfen Kurve getragen und dabe ,
völlig zerstört . Ballier wird in kurzer Zeit neue Versuche mit
einem neuen aus Leichtmetall erbauten Rakentenwagen anstellcn .

» UNDFUNK * et

Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A .- G .

Stuttgart Welle 379,7 — Freiburg Welle 577

Süddeutscher Rundfunk

Sonntag , 28. Juli : 8 .45 bis 9.40 Uhr : Uebertraguns .:
14 . Deutsches Turnfest in Köln 1928 . 11 Uhr :, . Ka "

s,iKöln : 14 . Deutsches Turnfest in Köln 1928 . 11 Uhr :
Morgenfeier . 12 Uhr : Üebertragung aus dem Ufa -Palast ^ ,,, .

Oscalit -Orgel , anschließend Schaum , „ °eutirger , animnegeno
3 .30 Uhr : Unterhaltung ^ £Jßu
Stadtgarten jÄ -Rw

gart : Vorträge auf der
konzert . 2 Uhr : Eoldtöchterchen .
8 Uhr : Üebertragung aus dem Stadtgarten Pforzheim : -L
russisches National - Orchester WHB "

, anschl . Süddeutscher «erba
Montag , 30. Juli : 12 .30 Uhr : Schallplattenkonzert . 4 .1o - „ Wpiei

mittagskonzert . 6 .15 Uhr : Vorlesung : Aus Bismarcks ©c™ jW
und Erinnerungen . 6 .45 Uhr : Äastelstunde . 7 . 15 Uhr - . »el
Wirtschaft . Finanz und Börse . 8 Uhr : „Der müde Theodor ,, Um
schließend bis 24 Udr : Üebertragung aus Ereiners wru inehr
stätten im Sindenburgbau , Stuttgart : „llnterhaltungsk " '

, h.
Dienstag . 31. Juli : 12 .30 Uhr : Schallplattenkonzert jj

'et
Uhr : Frauenstunde . 4 . 15 Uhr :. Nachmittagskonzert . . tp ® q « auf
Vortrag Theodor
Marsch . 7 . 15 Uhr :
gesehen "

. 8 . 15 Ubr :

Brandt :
srainl
Nach Frankfurt :

Komödianten " . 6 .45 Ubr :
Ukrains -Land und -Volk , von einem

Fatme ".
. . . _ , Ivlattenkonzer :

Kinderstunde . 4 .15_ Uf>r : Nachmittagskonzert . 6 .15 Ubr ^ ^ "Mdelt
Mittwoch . 1 . August : 12 .30 Uhr : Schallplattenkonzert . JjStiie

'
j»

4 1?» ITfir - fi 1 ?* *

Granate explodiert
Berlin , 27 . Juli . lFunkdienst .1 Bei Schießübungen auf

dem oldenburgischen Truppenübungsplatz explodierte eine Iv - Zenti -
meter -Eranate . Ein Soldat wurde
und drei andere leicht verletzt .

getötet , zwei lebensgefährlich

SenossM
arbeitet , werbt in allen Betrieben , bei allen

Freunden und Bekannten für eure Zeitung , für
den Volksfreund .

S
sr

bctiW » hin
!l "..dies

an da
arkt

. . Nachmittagskonzert . u .u a- .uei .
Schmidt - Karlo . München : „Artisten und Artistik " . 6 .4i> ^ ortlon
Vortrag R . Livv : Was ist Monismus ? 7 .15 Uhr :
Schwerin : Eisenbahndiebe ^ Hotelratten und andere hatziu? j, .
gleiterscheinungen der Reiiezeit . 8 Uhr : Aus Freiburg ’•

„Willy Buschhoff -Abend "
. 9 Uhr : Konzert .

Donnerstag , 2. August : 12 .30 Uhr : Schallplattem ?
3 .45 Uhr : Plaudere über Blumenvfleye . 4 .15 Uhr : NachÄbs, «» nt
konzert . 6 .15 Uhr : Vortrag R . Forints : „Rundfunk auf A' ,Kn V>
6 .45 Ühr : Aus Freiburg i . Br . : Aerztevortrag : ..Tubers
7 . 15 Uhr : Vortrag Privatdozent Dr . .Ernst Barthel : .
Lambert . 7 .45 Uhr : Werbevortrag . 8 .15 llhr : Ueveru

.aus Frankfur ta . M . : „Der lachende Ehemann "
, anschließend ' « , ^

Stuttgart , wer dort ? "
, ^ . -iMind »

Freitag , 3 . August : 12 .30 Uhr : Schallplattenkonzert , Mjtz
"

sendet getrennt . 4 . 15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 uvr - M n

trag Dr . M . Lang : „Was lehrt die Radioaktivität der h„
über das Alter der Erde ? "

. 6 .45 llhr : Ernst Barthel . 7M
Vortrag W . Kipp , Stuttgart : „ Künstlerschicksale aus der o «

französischen Revolution "
. 8 Uhr : Nach München : ^

Abend " .
'

q ilj a t „ .
Samstag , 4 . August : 12 .30 Uhr : Schallplattenkonzert . / 4

Jugendstunde . 3 Ubr : Unterhaltungskonzert . 6 .15 Uhr - ü ^ en ,
Freiburg i . Br . : Vortrag Dr . Bergest : Tagesereignis ^ o>,4 >
Chemie ? 6 .45 Uhr : Aus Stuttgart : Vortrag Redakteur ^
Müller : „Der Mensch und die Sonne " . 7 . 15 Uhr : DortW ^ üch«
Eberle : Montmartre . 20.15 llhr : Üebertragung aus demsej n«
burg -Parkrestaurant Stuttgart : Märsche von H . L . ’öaensi
bürg "

, anschließend Üebertragung aus dem Cafö -Restauran > J
helmsbau Stuttgart : Tanzmusik .

be

lloi

. sii

Ät

oampfwasciiansfaEteerthoid roh

wäscht — reinigt und besorgt färben !
Telephon 3186 Gegründet 1882

DER SCHUHHOF
KRIEGSSTRASSENr. 84
(gegenüber dem alten Bahnhof)

ist die vorteilhafte Einkaufs¬

quelle für das werktätige Volk

^ | \ t

t* en • * lh„e#|
Wir geben Kredit !

6 Monat Ziel !Vb Anzahlung !

Herren- und Damenbekleidung

Hirschen

fWen
33c

«n.op
fnsftc

■um
> i«ste
C'tuei

Rat und Auskunft Im Städtisch . Gaswerk Ettlingen und
im Ausstellungsraum , kostenlos und ohne Kaufzwang

Bücher 8

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini iiniii

Karlsruhe i . B . G . m . b . H Kaiserstr . 91
2. Ktage._

sind nötig !

Buchhandlung „uoiksfraun^ k
Waldstr . 28 Fernruf 7020/2' !

‘llaiürlieheffliineralbrunnen
iVfinffii . t«Vi'.ui w>1111i'in »mumm

des In - und Auslandes
atu ZKurmvecken und als lägt Mischgetränk

in allen Preislagen

BAHM & BASSLER
Karlsruhe i . B . Gegr. 1887 Freiburg i . Br .

Zirkel 30, Tel. 255 Lngerh. uwlr . 19, Tel . 2967

GESCHWISTER
HUI IBSmm

LJ W
ihiBaiiDil

EMSEIIg
EI»

13119111

1181

liii
Das große moderne
Warenhaus für Alle !

Wenn der Klapperstorch war da flQ

laufe schnell zur Ka Ki Ka

i

Nimm den Kinderwagen mit
wenn Du willst auch auf Kredit

■v Suf-
Id»-ch

Karlsruher Kinderwagen Kaufhat 1*

Kriegsstraße 80
gegenüber dem alten Bahnhof

Gut und billig kaufen Sie Ihre

^ amen - Hüte
1 Trinkt

r

i Franz:
gl) m
I Jett)

bei

Geschwister Gutmann

3)er richtige Weg
beim Einkauf

führt
für alle Arbeiter , Angestellten und Beamten

in die Verteilungsstellen des

Stestirkskonfuntrer ein SBadeti Staden

I

Bier!
Rasfaff, Telephon Nr . 4

o
W

Versuch macht klug

WaUraf
I

seine Fleisch - und Wurstwaren ^
wird bleibender

^ ^ Telephon 157/Kaiserstraß ®
^
tte”

.BPHEIMERS11 lEÜDE

Das Spezialgeschäft für Herren-
und Damenstoffe / Wäsche - und
Haushaltungsstoffe

Filiale Bruchsal Filiale
ZENTRALREINIGUNGS - INSTH

A. Kiesel , Karlsruhe I . B.
Rudolfstraße 25 * Telephon 2077

empfiehlt »ich im .
Putzen von Schau« und Wohnungafesatern, Glasdächern , r *r

^ ge» ^
u«w. sowie im Putzen ganzer Neu- und Umbauten, >̂r?,rat̂ l naeineot ul

waschen von Häuserfsasaden / Auch Reinigen im Ab

Um geneigtenZuspruch bittet Adolf Kiesel ,

Franz Fischer & Cie ., Karism®e

II
Importkellerehg

Weingroßhan “ '
3

Stelnstr . 29 - Tel - '

6pezlalit ät
Südweine , w0 in ®

| | und Tiroler * ^
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 27. Juli 1928.

SefchichtskalenSer
27. Juli . 1581 Niederlande unabhängig . — 1794 Stur , Robes-

vierres . — 1830 Beginn der Pariser Julirevolution . — 1896 Inter¬
nationaler Arbeiter - Kongreß in London. — 1900 Hunnenrede
Wilhelm des Letzten . — 1918 fAnthrovolog Job . Ranke . — 1924
■fJtal . Musiker Busoni . — 1925 ^Amerikanischer Politiker Bryan .

Saisonausverkäufe unü Sparen
In jedem Jahr gibt es für die Sausfrau , wenigstens der

Städte , zwei gute Gelegenheiten , größere Einkäufe zu herabgesetzten
Preisen zu tätigen , die Saisonausverkäufe und die Inventuraus¬
verkäufe zu Beginn des neuen Jahres . Fast in allen Branchen
der Geschäftswelt ist es üblich , zu diesen Zeitvunkten das Lager
durch Herabsetzung der Preise zu räumen . Damit man sich diese
Vorteile zu nutze machen kann, ist es notwendig , daß man seine
Kassenführung schon rechtzeitig hierauf einstellt und nicht wegen
Mangel an Mitteln eine solche Gelegenheit ungenutzt vorübergehen
lassen muß. Zweckmäßigerweise bedient man sich dabei des von
den öffnetlichen Sparkassen eingerichteten „Zwecksparens ",
d . h . man zahlt keine Beträge , die man gerade im Laufe des Jahres
erübrigen und zurücklegen kann, jeweils sofort auf ein Sparkonto
bei der Sparkasse mit dem ausgesprochenen Ziel ein , sie für die
Ausverkäufe zur Verfügung zu halten . Auf diese Weise schlägt man ,
wie man zu sagen pflegt , zwei Fliegen mit einer Klappe . Man
sichert sich einerseits die Möglichkeit, durch allmähliches und für
den Geldbeutel weniger empfindliches Sparen an den Vorteilen
solcher Ausverkäufe teilnehmen zu können. Die zweite Verbilligung
liegt darin , daß man von der Svarkasie für diese Gelder natürlich
auch Zinsen erhält . Nur kommt es nachher darauf an , daß man
das gesparte Geld dann auch zweckmäßig verwendet Gerade das
Einkäufen ist auch ein kleine Kunst für sich , und es gibt viele Haus¬
frauen , die aus gleichen Geldbeträgen durch vorsichtiges und ab¬
wägendes Einkäufen viel mehr herausholen können als andere ,
die beim Einkauf mehr oder weniger wahllos verfahren . Schon
jetzt ist es an der Zeit , an die im Winter zu erwartenden Aus¬
verkäufe zu denken und das Sparen allmählich zu beginnen .

Hauswtrlfchastliche Nusstellung
Haben Sie schon einmal überlegt , verehrte Hausfrau , was

sie alles zu tun hätten , wenn Sie aus irgendwelchen Gründen eins
Art Jnoenturautnahme Ihres gesamten Haushaltes vornehmen
wollten ? Eine Aufstellung Ihrer tausend Sachen und Sächelchen ,
angefangen beim Mobilar und den anderen wichtigen Gegenstän¬
den , die Ihr Haus zu ihrem Heim machen , bis zur Kleidung und
zum Schmuck? Können Sie sich vorstellen, welchen Reiz eine solche
Schau praktisch vorgcführt , auf Sie ausüben würde , zumal , wenn
Sie in zahlreiche Abteilungen mustergültig gegliedert wäre und
Ihnen zu Verbesierungen , Neuanschaffungen und Modernisierungen
Anregung geben würde ? Dann werden Sie auch ganz bestimmt
den Gedanken für einzigartig finden , den der Karlsruher
Hausfrauenbund gefaßt hat und während der diesjährigen
Herbstveranstaltungen in einer

groben wirtschaftlichen Ausstellung „Küche und Haus "
zur Ausführung bringen wird .

Bedenken Sie , Küche und Haus ! Ein Königreich umfaßt nicht
so viele wichtige, mit Bedacht zu leitende kleine und kleinste Ein¬
richtungen, wie ein gut und modern geführter Haushalt . Und
Eie beherrschen dieses Reich ! Wie werden Sie daher mit Inter¬
esse dieser Ausstellung entgegensehen, die neben mehreren vollstän¬
dig eingerichteten Wohnungen in 8 großen Abteilungen alles um¬
faßt , was in der Hauswirtschaft einen Platz beanspruchen kann.
Da dürfen Sie nicht fehlen, und wenn Sie alles angesehen haben
und ermüdet sind , finden sie zur kurzen Rast im Halbrundsaal der
Stadt . Ausstellungshalle ein einladendes Familienkaffee , wo Sie
umsonst bewirtet werden. Sie werden sich freuen und sich der Be¬
deutung dieser Ausstellung noch mehr bewußt werden , wenn Sie
hören, daß bereits dreiviertel der Plätze und Kojen an Aussteller
vermietet sind.

Sie wissen , was modern ist? Drei Worte genügen , um Ihnen
den Leitgedanken der Ausstellung vertraut zu machen : Schön ,
praktisch , billig . Das ist modern. In unserer schönen Städtischen
Ausstellungshalle bat der Karlsruher Hausfrauenbund schon in den
beiden vergangenen Jahren mit Erfolg grobe Ausstellungen ver¬
anstaltet , die zusammen über 100 000 Besucher aufweisen.

Vom 29 . September bis 7 . Oktober d . I . wird auch der Besuch
in „Küche und Haus " den früheren Ausstellungen in keiner Weise
nachstehen , und vor allen Dingen , Sie werden bestimmt dabei sein .

Rur npch zwei Monate trennen uns von diesem Ereignis . In¬
zwischen wird fleißig gearbeitet , immer neue Gedanken werden ge¬
faßt und Pläne geschmiedet , so daß die Mavven beim Ausstellungs¬
leiter immer mehr anschwellen , lieber Nacht aber werden plötzlich
die Hallen , die jetzt leer stehen , Leben eingehaucht bekommen , bis
Sie eines Morgens über dem Eingang der Ausstellungshalle in
fetten Buchstaben lesen können : Hauswirtschaftliche Ausstellung
„Küche und Haus "

. O . M.
( : ) Er will es nicht gewesen sein . Von Herrn Postbetriebs¬

sekretär Leitermann erhalten wir folgende Zuschrift: „Bezug¬
nehmend auf einen Artikel in Nr . 171 vom 24 . Juli 1928 im
Dolksfreund unter der Ueberschrift „Ungezogene Behauptungen
eines Nationalsozialisten " ersuche ich Sie um Ausnahme folgender
Berichtigung unter Hinweis auf 8 11 des Reichspressegesetzes : Es
ist nicht wabr^ daß ich den Reichsfinanzminister Hilferdin< als eine..

llsau" bezeichnet habe . Wahr ist vielmehr , daß ich„ostgalizische Edelsau
mit dem Ausdruck „ostgalizische Edelsau" einen anonymen Schrei¬
ber bezeichnete , der durch ein Denuntiationsschreiben an meine
Vorgesetzte Dienststelle mich wirtschaftlich zu schädigen versuchte ." —
Unser Gewährsmann teilt uns hierzu mit , daß er die Aeußerung
in bezug auf Reichsfinanzminister Silferding aufgefaßt habe.
SBon einem Denunzianten sei erst nachher die Rede gewesen . Im
übrigen ist es sonderbar , daß Herr L . nicht abstreitet , den Een .
Reichstagspräsidenten einen ostgalizischen Juden genannt zu haben.
Cr glaubt wahrscheinlich , dies sei keine Beleidigung , deshalb be-

itebc auch kein Grund , davon abzurllcken . Aber immerhin beweist
>er Ausdruck , welch „gebüldeter " Mann der Herr ist, noch mehr
aber bezeugen es die anderen Ausdrücke , welche er einem mit
Stottern behasteten Gaste gegenüber gebraucht und ihm sogar sein
Gebrechen vorwarf . Dies war selbst seinem eigenen Gesinnungs¬
freund zu stark und er verurteilte das Verhalten des mit ihm
befreundeten nationalsozialistischen Bierbankpolitikers . Hoffent¬
lich zieht letzterer die nötige Lehre aus der Sache.

l : 1 In den Wäldern nicht abkochen und rauchen. Während
der heißen Jahreszeit und mit Rücksicht auf den zu erwartenden
zahlreichen Besuch der Wälder wird von den Behörden auf die Be¬
stimmungen des Forst- und Feldstrafgesetzes hingewiesen, nach
welchen mit Strafen belegt wird , wer an gefährlichen Stellen in
Wäldern oder Heide oder in gefährlicher Nähe von Gebäuden
Feuer anzündet , wer in gefahrbringender Weise mit unverwahrtcm
Feuer oder Licht einen Wald betritt bezw . brennende oder glim¬
mende Gegenstände (Zündhölzer , Zigarrenreste ) fortwirst oder
unterläßt , ein angezündetes Feuer gehörig zu beaufsichtigen oder
aurzulöschen. Ferner wird darauf hingewiesen, daß zur Be¬
kämpfung von Waldbränden nicht nur die Feuerwehr , sondern auch
dar Publikum zur Hilfeleistung verpflichtet ist.

Her mit dem Llaschen-Mlchverkauf
Milchkontrolle

Dieser Tage haben wir die unseres Erachtens ungenügende
Milchkontrolle in Karlsruhe kritisiert und nun wollen wir auch
kurz dartun . wie die Kontrolle gehandbabt und die Untersuchung
der Milch in der Lebensmitteluntersuchungsanstalt der Techn .
Hochschule vor sich gebt.

Die Landeshauptstadt bezieht ihre Milch zum allergrößten Teil
durch die beiden Milchzentralen aus den verschiedensten oft weit
entlegenen Ortschaften. Die Milch wird an diesen Orten , wo sich
zum Teil auch Kühlanlagen befinden , aus den einzelnen Stallungen
gesammelt und an die Zentralen geschickt , dort gereinigt und pa¬
steurisiert, also von Schmutz und von Bakterien befreit .

Eine Kontrolle der Milch stöbt auf Schwierigkeiten
denn erstens sind es viele kleine Betriebe , die ihre Milch ab¬
liefern und zweitens aber hat man es mit Milch zu tun , die von
Kuben verschiedener Rassen kommt . Es sei dabei nur
auf die hauptsächlichsten Rassen hingewiesen, die Niederrasse mit
der weniger fettreicheren Milch und die Simmentalerrasse , die
fettreichere Milch abgibt . Die Kontrolle würde erleichtert werden,
wenn gröbere Betriebe mit 50 und noch mehr Kühen von ein und
derselben Rasse als Lieferanten in Betracht kämen . Aber so muß
nun eben bei unseren typischen kleinbäuerlichen Verhältnisien in
Baden und Württemberg an jedem Ort die Milch gesammelt wer¬
den . Und »um Leidwesen „wasserfreudiger" Bauern oder viel
bester gesagt Bäuerinnen steht aber auch der Polizeibeamte
schon dienstbereit und mißt bzw . kontrolliert die von der Gemeinde
gelieferte Milch, Ergeben sich Beanstandungen , dann erfolgt Un¬
tersuchung der Milch der ganzen Gemeinde und dann der einzelnen
Produzenten . Es kommen Proben dann zur Lebensmittel -
un,t « rsuchu ng sanst a l t , wo eine

chemische und physikalische , sowie hygienische Untersuchung
der Milch

erfolgt . Auch von den Zentralen und den Händlern werden Pro¬
ben erhoben. Erfreulicherweise können wir sagen , daß die Lebens-
mitteluntersuchungsanstalt der Techn . Hochschule auf das modernste
eingerichtet ist und Herr Prof . Gronover als Autorität auf dem
Gebiete der Milchuntersuchung in ganz Deutschland gilt .

Die Milch selbst ist ja aus recht vielen Substanzen zusammen¬
gesetzt, von denen die bauvtsächliste das Wasser bildet , nämlich
87,75 Prozent . Die anderen Bestandteile sind Fett , Eiweiß ,
Milchzucker , Salze usw . Das Fett ist sehr fein verteilt , es ent¬
fallen auf ein Liter mehrere Billionen Fettkörverchen. Diese fein
verteilten Fetteile gewähren eine leichte Verdaulichkeit der Milch,
lieber den hoben Nährwert der Milch etwas zu sagen , erübrigt
sich, es genügt der Hinweis , daß 1 Liter Milch 360 Kalorien ent¬
hält , also mehr Nährwert als 1 Pfund Rindfleisch besitzt,

Di« Untersuchung der Milch
Die alte Methode der Untersuchung mit Milchwagcn und Ska-

lenavvarat genügt nicht , sie ist unzuverlässig. An ibre Stelle traten
andere Apparate und Instrumente , z . T . unter Zuhilfenahme von
Zentrifugen , elektr. Apparaten usw ., die eine genaue Prüfung auf
Fettgehalt und Bakterien ermöglichen. Es gibt verschiedene Arten
von Untersuchungsmethoden, von denen die hauptsächlichste die

Gefrierpunktdepression
ist . Gerade diese Methode soll eine sehr genaue und zuverlässige
Untersuchung gewährleisten . Daß in der Milch auch Salpeter
sein kann, dürfte wohl nicht überall bekannt sein . Und doch ist es
so , jedoch trägt daran die Kuh keine Schuld, sondern der Milchvro-
duzent bzw . seine bessere Ehehälfte , die die Milch mit Wasser aus
den Brunnen „strecken" . Dieses Wasser enthält nämlich Salpeter ,
was daher rührt , weil vielfach Brunnen in der Nähe von Gruben
liegen und von dem unreinen Inhalt dieser Gruben sich Teile in
die Brunnen ergießen . Es kann also auch auf diese Weise eine
Milchwässerung festgestellt werden Bei Leitungswasser allerdings
kommt Salpeter nicht in Frage .

Die hygienische Untersuchung
ist natürlich mindestens so bedeutungsvoll wie die Untersuchung auf
Wässerung. Man glaubt gar nicht , wieviel Schmutz sich in der
Rohmilch befindet und wenn nur jede Hausfrau Gelegenheit
hätte , sich einmal davon zu überzeugen, sie würde sicherlich von der
Rohmilch nichts mehr wisien wollen. In den

Milchzentralen wird die Milch von Schmutz und Bakterien
befreit .

Es ist ein schönes Zeugnis für die hiesigen beiden Zentralen ,
wenn das Nabrungsmitteluntersuchungsinstitut bestätigt , daß die

beiden Zentralen nur saubere, von jedem Schmutz befreite
Milch liefern .

Die kleinen Nachteile, die das Pasteurisieren mit sich bringt ,
fallen gar nicht ins Gewicht . Die Untersuchung erstreckt sich auch

Mihstiinde im Milch Handel — Milchverkauf in Flaschen
auf Bakterien , die auch durch das pasteurisieren
den . Vielfach meinen die Hausfrauen , daß pasteurisierte
Niger Fett enthalte wie Rohmilch. Diese Auffassung
irrig , denn nicht der dicke Rahm beweist den Fettgehalt , r ’

jj,der pasteurisierten Milch, die einen weniger dicken RavA. ■
ist der Fettgehalt ebenso grob . Im übrigen wurde von ”
Eranover festgestellt , daß die

hiesige Milch von guter Qualität ist, J
denn der Fettgehalt der untersuchten Proben habe stets ei»
chen von 3,4—3,6 ergeben. . .

An Untersuchungen wurden im vorigen Jahre ca . 4lW
nommen und in diesem Jahre wird die Zahl sich noch stE
den Milchhändlern trifft es durchschnittlich 1 Untersuchung.̂
Händler im Monat . Eine ganze Reibe von Anzeigen i**»
Halbjahr dieses — 119 gewässerte, 40 entrahmt — , die
schließlich von den Bauern herrllhren . wurden erstattet .

Wie kommt die Milch in die Haushaltung ? ,
Wir haben hier 132 Milchhändler und der Milchver̂

bekanntlich in der Form des Straßenverkaufs getaU ,
Händler veräußern ausschließlich Zentralemilch und 40
milch und Rohmilch, letztere direkt von den Produzenten ,
dem setzen auch verschiedene Selbsterzeuger ibre Milch dir^ >

Mängel in der Milchocrsorgung bzw . im - Verkehr ,
Wir haben schon in unserer Freitagnummer auf
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nicht genügend sei. Eine häufigere Kontrolle als durchschnlUL̂ l Men
im Monat auf einen Händler anzustreben. Auch die *

j ,3 » ß“ . eblun-L ,Kdaß in der letzten Zeit nur drei Milchhändlern Verfehlung Mfer,
gewiesen werden konnten, besagt nämlich gar nichts und |i >,Mfe
keinesfalls eine ungenügende Kontrolle . Daß aber eine u. M ° oi
Kontrolle eine Notwendigkeit ist,
keinesfalls eine ungenügende Kontrolle . Daß aber eine •'* ( ([

'
beweist der Verkauf itjP 'e :

milchund gemischter Milch. Was nützt denn die Pasi^ st ! tzNft jumuf « uv wu » uuqi venu vie ‘V ' ike fl ' ■ * ,der Milch durch die Zentralen , wenn auf der anderen Se>' - p hMst
selbe Milch Robmilch durch den Händler bineinaetau LOOselbe Milch Rohmilch durch den Händler hineingetan
die ganze Arbeit der Zentrale illusorisch gemacht wird ? j/f
darauf an , in welche mZustand die Milch an den Kunde" a
reicht wird . Auch die Zahl der mit der ^Kontrolle
Polizisten ist zu wenig ; denn es sind vier Beamte dazu

Ein weiterer Mißstand ist der, daß die Milchhändler b’isi

Zwei Beamte davon haben auf dem Lande zu tun und bl¬
anderen sind für die Stadtkontrolle und zugleich aber aual
Kontrolle der Wochenmärkte bestimmt, die bekanntlich 4"

l> jt<

:. fi
!

bitiit

Mängel hingewiesen, so u . a . daß die Kontrolle bei den ^ÄUMchei
nirfif nentioenh sei. Eine knnsiaere nla

k
1 C ’ein

■t n d
nach Hause nehmen können, auch vor dem Austragen . >
uns nicht ein , etwa den Verdacht zu schöpfen, daß die AI" ^
mehr gleich fettreich in den Verkehr kommt wie sie in das *>

.. ;Händlers kam , sondern wir möchten nur darauf hinwelie»^ to “al!e
vielfach an geeigneten kühlen, luftigen und hygienisch ei«" "

JL?’ st
Räumlichkeiten fehlt . . jtt

Als größter Mibstand muß aber bezeichnet werden, do °
^, Jj, M

Kannen auf offener Straße ohne Aufsicht stundenlang fttt
bleiben , der Sonnenhitze und sonstigen Gefahren ® IC , ft

unreinigung «sw . ausgesetzt sind.
Ja , sogar die Hunde können ihre Visitenkarte abs.A

^ ' ^
entspricht es nicht einer Milchhygiene, wenn die Mil «> j
Straße in andere Kannen geleert wird , wobei 'doch
leicht in die Milch kommen kann. Was in Karlsruhe fed " '

Bestimmungen über den Verkehr mit Milch
wie sie in Offenburg , Mannheim , Nürnberg usw . schon Kf.

'jL ,
eingeführt sind . Das neue Reichsmil chgejetz dur
hierin auch in Karlsruhe eine Acnderung bringen . , jXÄ

In einer ganzen Reibe von Städten ist das
Kannen auf der Straße , auf Höfen und in Hausgänse »
verboten , ebenso das Stehenlassen von Kannen auf
sowie ein offener Verkauf über die Straße oder auf derlei "

Der. Verkauf in Flaschen
ist wohl, insbesonders in Anbetracht der Mängel im
und vom Standpunkt der Hygiene, die beste Form
schleisses. So wie die Milch von der Zentrale kommt , in
fiillung und Verschließung erfolgt , kommt sie dann ^
Hände der Milchkonsumenten.

Hausfrauen , überlegt es euch und ihr
men. Bedenkt, daß die Milch nicht ein rbeliebiges

werdet <
men. -oroen» , u « n nie xituo) nnyr ein yoeuebiges " ad - '' ji
ist, sondern ein Hauptnahrungsmittel . das auch für K ' "
sondere bestimmt ist. Und dieses so wertvolle Rahruns »
innneee negimmi >>i. uno vieles | 0 weriooue ff“ ’ |t^ »,oe,
hygienisch einwandfreiem Zustande zu erhalten , das
streben eines jeden rvinen und auf seine und der wei«
Mitmenschen bedachten Menschen sein .

Stadt . Konzerthaus . Nachdem Herr Alois R e s n i von seinem
Berliner Gastspiel zurückgekehrt ist , finden Freitag , den 27. , Sams¬
tag , den 28. und Sonntag , den 29 . Juli , abends 1 % Uhr , noch drei
Ausführungen der mit so viel Beifall aufgenommenen Operette
„Das Dreimäderlhaus " mit den berühmten Gästen Else
Müller , Johannes Müller und Alois Resni statt .

Veranstaltungen
Samstag -Rachmittagskonzert im Stadtgarten . Am Samstag ,

den 27. Juli , findet im Stadtgarten , nachmittags von 16—18 .30
Uhr , ein Konzert der Sarmoniekavelle unter Leitung des Herrn
Hugo Rudolph statt . Das Konzertprogramm bringt eine Auslese
beliebter Tonwerke, sodaß einige genußreiche Unterhaltungsstunden
im schönen Stadtgarten gewährleistet sind .

WasterstanS . - es Rheins
Waldshut 260 , Schusterinscl 136, Kehl 254 , Marau 41 >

heim 300 ZSNtimeter.

Vorläufige Wettervorhersage
Üer Vaöischen Lanveswetterwarte

Das atlantische Hoch ist auf das Festland übergetreten und
wird durch die von Westen heranziehenden Druckwellen langsam
aufgebaut . Hierdurch ist jetzt eine vollkommene Umgestaltung der
Wetterlage geschaffen , mit der die bisherige anormale Trocken¬
periode in den nächsten Tagen ihren Abschluß finden wird .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 28. Juli : Heiter ,
trocken und heiß, örtliche Hitzegewitter, besonders im Gebirge.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 29. Juli : Auftreten
zahlreicher Gewitter im ganzen Lande.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Städt . Konzerthaus (Sommeroverette ) : „Das Dreimäderlhaus von

7 .45 bis 10 .45 Uhr . ^ ^ ,Kammer - Lichtspiele : Der Bund der großen Tat . — Das Geheimnis
von St . Pauli .

Residenz - Lichtspiele : Der Unbekannte. Wochenschau . Kulturfilm .
Lustspiel.

Gloria -Palast : Die Frau mit dem Weltrekord . Dazu Beiprogramm .
Palast - Lichtspiele : Das Sllndenschiff. Beiprogramm .
Naturtheater Lerchenberg in Durlach : Alventragödie . Beginn halb

9 Uhr.

Slmstervam . 100 gl .
Italien . . . . . . . . . 100 L.
London . . 1 Psd .
Newyork . 1 Doll.
Paris . 100 Fr .
Prag . 100 Kr.
Schweiz . lOOJJr .
Spanien . 100 Pes.
Stockholm . 100 Kr .
Wien . 100 Schilling

25 . Juli
Geld Briel

168.31 168 .65
21.905 ' 21 .945
20.334 20 374

4 .185 4 .193
16 .38 16 .42
12 .403 12 .423
80 .58 80 .74
68.90 69.04

111.96 112 18
59.035 69 .155

ülelv
168 .2»
21 .88®
20 .321

4.18?
16.37»
12.398

111-8?
69.01

veremsanMger
V«revügung »anzeigeu finden unter dieser Rubrik tu der Regel keineL»tushroe.

Reklamezettenpreis berechnet.

Morgen 8
^M - p

m
Karlsruhe

Arbeitersportkartell Groß-Karlsruhe .
standssttzung (Gambrinus ) . .

TB . Die Naturfreunde . Ortsgr . Karlsruhe . K „
zur AvvenMühle. Treffpunkt 9 Ubr daselbst , Geschirr g U»y
ist mitzubringen . Bezirksgruppe Rüppurr : Treftvun
Ostendorsplatz.

Arbeiter Radf . Solidarität . Sonntag , 29. 2 " ^ ' *
Uhr : Abfahrt am Kriegerdenkmal : Hagsfeld . }

Motorsahrer -Abt . „Solidarität " Groß -Karlsruhe-
0 fl

d . Mts . Pflichtausfahrt nach Heidelberg. Abfahrt -
ßj0 ,

Bahnhof . Für Nachzügler Eewerkfchaftshaus Seideioe j
Rückfahrt nach Hagsfeld.

Arbeiter-Samariter -Kolonne.
Hebel schule .

Heute
5341
abend Uhr :

V * 1 | W * I. • d
Radf. Solidarität Mühlburg. Sonntags 29.^ 1

^ ^ ^ »» ^
licher Mitglieder
bringen .

am Lindenplatz Punkt 1 Uhr :

MÖBELHAUS Heinrich Karrer PhilippSfr .Nr .jS
> Ke*" Laden M uetftt große vorteile in Preis. WM M Zaütung — orale MfiDelMssteüiing — Lieferung franko per
, nui .ii1 — . —■ i ■ . . . Elg«na Schreiner « ! — Polater - WerketKtte — Patente Matratzen - Fabrik
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Bilder aus Oeuischland

Schlesischer Bilderbogen
^ ° n d o r f jenseits der Bober ist ein langgestrecktes

a»! ' mit sozialistischer Verwaltung . Der Gemeindevor-
A i «n Maurer . Unser Wagen kommt durch die groben Wäl -
fast h,beginnen und von der polnischen bi» an die sächsische

h,, ." >chen . Mitten in den Wäldern liegt Wehrau -
l ^ borf . Der Ort und. der ganze Wald ringsum gebärt

>! Solms - Barutb . In dieses Dorfschlob und in
M t(t J?er kam vor dem Kriege iv jedem Jahre der ehemalige

seiner Ankunft wurde von den Dörflern und Lakaien
tz,

°>ang geprobt, di« stürmische Begeisterung geübt , die Liebe
^ sWammten Herricherbause einexerziert . Klitschdors und die

« v
." Ngsum sind vom Fürsten abhängig . Ihm gehören der

. toj?.5 dürftige Feld , die Glashütten , die Eisenhütten , das
M tz, , ültswerk . Der Sozialismus fable erst ISIS hier Fuh .
sSif haaren die Dörfer in diesem Gebiete fast alle zu den Stütz-

Z -'

m
tlich Sozialdemokratie . Biele Gemeinden haben sozialistische
lai" £ ‘«n.

„eiti fi: . Randgebiet wird von groben Tonwerken beherrscht .
k'Ie,lei dominiert in manchen Dörfern , aber alle Dörfer , die

iitfij
l>̂ kahren , sind abhängig von dem groben Werke in Sie :

0« ' 1 »° ks . Die Proleten kommen stundenweit hierher zur Ar-
-jifK*

.Landschaft ist lieblich, aber schon hier zeigt sich , was auf
, ji k >n , Gebirge so grausam klar wird ; dab gerade die schönste
5 A mit der tiefsten Armut verknüpft ist. Da ist die kleine

Jutj , das Zentrum der Töpferei und der katho-
» einiger Dörfer . Die Töpferei wird von den Erob -
uftf< aufgefressen . Die Söhne der Töpfer wandern in die Tex-
xgtl> in dir Ziegeleien , in die nahen Tonröbrenwerke, in
Ai« 1 i^ ^ ch?- _ Es ist kein Leben und kein Sterben ^

in dieser

. . „1, _ _
ä iÜv ®’*r fubren aus dem sichtbaren Berstill in die Bewegung

ie f. %,L 1?S hinein , in die Weberstädte und Dörfer der Lausitz ,
rS(B h. "l hm „M - IO „ ,t U n „ ki « [AS. . „ t*.

fii* Ä5t jr?s Wasser wird von den Hydranten der Strabe geholt ,
' P ' hi» !2? Kanalisation , keinen Aufschwung; die Leute vegetie-

' - - “ . “

S c i>ie alte Stadt Lauban , sehen bald die schöne Basalt
ilt 1h ? .

" andeskrone aufragen , die blauen Höhen des Isergebir
5ii> 8 ^ fahren spät abends in Görlitz ein . Wir schlendern
M historischen Gassen der Altstadt , gehen durch eine „Ber -
^ A„ "e , bummeln durch den lebhaften Betrieb eines Iahr -

stehen vor alten Türmen und dem prächtigen Rathaus ,
bm den herrlichen Stadtvark an der Reibe , bewundern

J iA J » j?nijen und besuchen am nächsten Morgen unsre Freunde im
. IL Eörlitz war im Mittelalter Zentrum der Tuch

Jahre 1538 gab e » hier über 200 Tuchmacher , imfei
sogar 500 Tuchmachermeister und 400 Gesellen. Krieg

dl k>en die alte Stadt von der stolzen Sähe berabgestürzt.
l> 1816 hatte Görlitz nur noch 136 Einwohner . Heute

Ai K& die Grenze einer Großstadt. Tuch und Leinwand
siibI ^ xUrzt ; Metall herrscht beute in Eörlitz . Die Arbeiterbewe -

tief verwurzelt . Bon Görlitz ist es nicht mehr weit
eckÄ » affet , dem Zentrum der Glasindustrie .
I« nach Marklisfa am Fube des Isergebirges und

< » $ ** klein « Stadt , die noch viel grausamer stirbt als Raum -
tt* i klissa wird vom Tertilgewerbe beherrscht. Ein Konzern
^ « .kk ^ lnd 1000 Arbeiter . Die Fabriken arbeiten nur vier

i« t 2n diesen vier Tagen verdienen die Tertil -
^ Woch,

« nicht , u
Mark . Davon kann kein Mensch leben , auch im

. n ,5 1' und so wird die Frau in die Fron der Maschinen
Aflft

1 lik -stt . Die Stadt hat 2400 Einwohner , und auf den Kopf
ilÄ kommen rund 100 Mark Stadtschulden^ Die Dör-

wehren sich gegen jede Eingemeindung . Marklissa ijt
»^würdig arm und elend. Das Strabenvflaster ist voll -

. L Iĵ ittelalterlich ; die Wohnungsverhältnisse sino entsetzlich.
If 1 fcfi J ’**1 Wobnhöblen , aus denen selbst die Landstreicher

Im Dachgeichob eine« alten Sauses wohnt eine

S&
'

Bär*
fK'1

Jf*« Frau mit ihrem verheirateten Sohn und leinen Kin -
~ m. In dem einen Raume wohnen , schlafen und

1 bei!!? Menschen . Zwei Kinder hat man in Görlitz in
untergebracht. Das Bett der Eheleute — der Mann

beiht er arbeitet sechs Tage ! — steht in einer Man -
Sw #« * tlIe her spitze Winkel des Daches ist . Auf einem Hei »
^ 9 u>ird Essen gekocht. E» gibt Brühkartoffeln . Je -

l 1”* er hier Kartoffeln , das Armeleuteessen.

Eine andere Wohnung zeigt den Zerfall noch viel deutlicher
In der schmalen Kammer versucht man mit starken Pfählen das
morsche Dach zu stützen. Vergeblich. Jeder Regenschauer sprüht in
den armen Raum . Auch die Stube ist gepfählt . Die Decke senkt
sich und kann jeden Tag herunterbrechen . Alle diese Stuben und
Kammern sind feucht und verschimmelt und bieten den besten Nähr¬
boden für die Berufskrankheit der Textilarbeiter , die Schwind¬
sucht . Die Stadt ist verschuldet und kann nicht bauen . Die
Hausbesitzer sind meistens arme Teufel und können erst recht keine
Reparaturen ausführen lassen . Die besten Geschäfte in der Stadt
macht neben den Tertilbuden der — Pferdeschlächter . Na¬
türlich gibt es hier ein grobes Siechenhaus . Die Proleten sind hier
so arm , dab sie die Groschen für die Gewerkschaft oder die Partei
nur sehr mühselig aufbringen können. Nur 35 Prozent der Textil¬
arbeiter sind in derEewerkschaft. An Eemeindezuschuhfür dieWohl -
fahrtsvflege wurde im vergangenen Jahre rund 7000 M ausge¬
worfen und knapp 25 000 Ji für die Schulen. Das sind rund 10
Prozent des ganzen Budgets , also mehr als die reiche Stadt Lieg¬
nitz für ihre Schule ausgibt .

Deutschlandmubneu entdecktwerden . Wir wllsen
Bescheid über die Lage in China und sind über die sozialen Ver¬
hältnisse in Chile informiert . Die Korrespondenten der groben
Zeitungen fahren um die ganze Welt und berichten mit gelindem
Gruseln über die Spelunken in Singavore und San Fran¬
cisco . Sie schildern die Not und Ausbeutung der Kinder in der
indischen Textilindustrie und brauchten doch nur ins schlesische Ge¬
birge Al reisen, um ihre humanen oder moralischen Feuilletons zu
entwerfen . Vielleicht reisen sie auch ins schlesische Gebirge , aber da
besuchen fie nur die Bäder . . . . MaxBarthel .

Karlsruher pottzeidertcht
Berkehrsunfälle .

Am Vormittag des 26 . Juli , kurz nach g llbr , wurde ein durch
die Weinbrenner strabe fahrender Radfahrer von einem in
die Eabelsbergerstrabe einbiegenden Personenkraftwagen angefahren
und verletzt. Er wurde in die Privatklinik des Dr . Blob verbracht.
Zu verantworten bat sich der Kraftwagenfllbrer , weil er beim Ein¬
biegen nach links in kurzer Wendung anstatt in weitem Bogen ge¬
fahren ist und dadurch den Unfall verursacht bat .

Am 26. Juli , kurz nach 10 Uhr vormittags , stieb in der Kall¬
st r a b e beim Ludwigsplatz ein Lieferungsdreirad mit einem
Strabenbabnzug der Linie 3 zusammen. Der Führer des Dreirades
hatte das Vorfahrtsrecht nicht beachtet. Sein Rad wurde beschädigt .

Aus der Strabe K n i e l i n g e n—M a x a u . 2 Kilometer west¬
lich Knielingen , wurde gestern nachmittag die auf einem Rad fah¬
rende Ehefrau eines Schlossers von hier von einem Personenkraft¬
wagen gestreift und zu Boden geworfen, wo sie in verletztem Zu¬
stande bewubtlos liegen blieb . Sie konnte, nachdem sie sich erholt
batte , den Heimweg allein fortsetzen .

Gestern abend stieß in der L i n k e n h « i m e r A l l e e ein Rad¬
fahrer gegen einen in Fahrt befindlichen Personenkraftwagen . Der
Radfahrer wurde dabei erheblich verletzt.

Verkehrsunfälle in Durlach.
Auf der Landstraße Durlach —Erötzingen erlitt gestern

abend ein Motorradfahrer mit einem Soziusfahrer dadurch einen
Unfall , dab er in der Kurve beim Gewann Augustenberg von einem

-überholenden Kraftwagen erfaßt wurde . Die Motorradfahrer kamen
unter das gestürzte Motorrad zu liegen und wurden von diesem
geschleift und an Armen und Beinen verletzt . Das Rad wurde be¬
schädigt . Die Schuld an dem Zusammenstoß dürfte den Führer des
Personenkraftwagens treffen , weil er versuchte , das Motorrad in
einer unübersichtlichen Kurve zu überholen , obwohl ihm in dem¬
selben Augenblick ein anderer Personenkraftwagen entgegenkam.

In der vergangenen Nacht, kurz nach Mitternacht , fuhr ein
Kaufmann aus Pforzheim in der Erötzingerstrabe , vermut¬
lich aus mangelder Vorsicht , gegen einen Gaskandelaber . wobei er
offenbar die Herrschaft über seinen Kraftwagen verlor , auf den Geh¬
weg geriet , zwei am Wegrand stehende Zierbäume umrib - Das
Auto wurde stark beschädigt .

In der H a u p t st r a b e , zwischen der Herren - und Schwanen-
strabe, kollidierte gestern wieder einmal die Straßenbahn mit einem
groben Lastkraftwagen, trotzdem beide Fahrzeuge versucht batten ,
langsamsahrend aneinander vorbeizukommen. Ein Anhängewagen

der Strabenbahn wurde dabei leicht beschädigt . Ursache des 3u -
fammenstobes war nur die an dieser Stelle wirklich zu schmale
Fahrbahn .

Stallbrand in Rüppurr .
Gestern abend entstand im Stall eines Landwirts in Rüvvurr

dadurch ein Brand , dab ein Pferd die im Stall hängende und bren¬
nende Sturmlaterne mit dem Schweif heruntergeworfen hatte , wo¬
bei das Schutzglas zerbrach und die Flamme die herumliegende
Streu in Brand setzte . Das Feuer konnte von dem Landwirt und
seiner Ehefrau selbst gelöscht werden, bevor gröberer Schaden ent¬
stand.

Ei« Kind in kochende Waschbrühe gestürzt.
Im Hofe eines Hauses itn der Durlacherstrabe fiel gestern nach¬

mittag das 4 Jahre alte Kind eines Kaufmanns in einen Zuber mit
kochender Waschbrühe. Es trug hierbei starke Verbrühungen am
Körper davon , so daß es von seiner Mutter nach dem städt. Kinder¬
krankenhaus verbracht werden mußte . Ob Lebensgefahr besteht , kann
zurzeit nicht angegeben werden.

Sitzschlag .
Ein bei der Schlobsartenverwaltung angestellter oerh . Earten -

arboiter aus Hochstetten erlitt gestern Vormittag im Schloßgarten
hier einen Hitzschlag, so dab er ins Krankenhaus ausgenommen wer¬
den mußte . Lebensgefahr besteht nicht .

■Syi. M !"y '1'
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Eine Sotel -Karhedrale . Das höchste Hotel der Welt , das neue
Ritz -Tower-Hotel mit 42 Stockwerken , in Neuyork.

V,

st

Saisonausverkauf SSST *

Das diesjährige zum grossen Teil ungünstige Wetter verhinderte die komplette Räumung unserer grossen Vorräte

erstklassiger Herren * und Knaben - Kleidung . — Wir brauchen den Platz für die bald eintreffenden

Herbst-Neuheiten. — Dieser zwingende Grund diktiert uns die rücksichtslosen Preis - Herabsetzungen bis

3 ur ßälfte und darunter
Einige Beispiele der fabelhaften BiJIiaftkftlit«!

&n posfen Trenchcoats
in Original * Fasson , bestes Fabrikat '
in eleganter kein er Ausführung ,

jetzt schon von Mark

R | «senpo$ien Harren -Hosen
in nur soliden Qualitäten , darunter lange
Hosen . Breeebes und Knickerbocker

Jetzt unter Preis , von Mark

Un*er ganzer Vorrat Sommer - AnZÜge
iür das Alter von 9 bis 18 Jahren (Or. 7 bis 43)
solide , gut waschbare Stolle, darunter ganz feine
»wl. Gabardin Coverooats jetzt von

ein Posten Herren - Anzüge
ganz moderne und ruhige dunkleDes¬
sins . solide Qualitäten in guter Ver¬
arbeitung. Einheitspreise47.—, 8X >—

UnserVorrat Herren - Anzüge
bisheriger Verkaufspreisibis 150 .- Mk.
darunter ganz feine Modellstücke , auch
Sportaozüge mit 2 Hosen , jetzt unter
J reis von

Sämtl . Herren- und Knaben -Mäntel . unseren ganzen
Vorrat Lüster-Joppen. Trachten- Kleidung , Wind¬
jacken, Knaben - Waschhosen, Gehrock-Anzüge
Jetzt alles unter Prelsl

Uns . ganzen Vorrat BUfSChen - Anzüge

in guten tragfähigen Qualitäten für das Altervon
12 bis i9 Jahren , moderne Musterund schflne dunkle

Sachen Jetzt zum Aussuchen Mark 48 .— bis

Unseren ganzen Vorrat WaSCh - BIUSOfl

diverse schöne Fassons hauptsächlich feine Kieler
Kadett-Stoffe in bester AusführungJetztBi n h eits -

Prelse Mark 4.75 8.75 2.75

Unseren ganzen Vorrat KiolOT - AnZÜge
Wasch-Anzlige in Gr. 0 bis 10 nur gute Stoffe , beste
Fabrikate in feiner Ausführungbisher bis ca. 20 .-

fetzt schon von

Unsere Schaufenster zeigen Ihnen ahles Weitere .

Ornstein & Scfjmri Karlsruhe / Xaismtt Gebe ttreudstv.
Heeren-



*v- ^
Seite 12 Volksfreund . Freitag , den 2 7 . Juli 1928

X

Cdb « R | fli/iy
m

Großeinkäufe und Großumsiitxe ermöQllcßen diese Preise .»

Ä , KaHee ! i
Vt Pf . 1.25,
- 99 . -.80,

1.10 ,
- .75 - .55

f€€sorten nej!ester
Ernte

100 Gramm 1.50. 7c
1.35 , 1.15, - .85.

" . « O
Echte Hourbnn -Vnnille

Glas - 50 u . -.25
Himbeersaft */1 Fl . 1 .70

Eier -Maccaroni -Bruch
Pfund - .58. - .48

Eier -Spätzle . Pf . - .58
Hausmacher -Eier -
Nudeln . . . . Pf . - .58
Haferflocken Pf .-P . -.50
Puffcd -Reis Pf . - .80 , - .35
Puddingpulver 3 P . - .25
Ananas , 8 dicke Scheib .*/1 Dose 1 .25
Aprikosen .halbe Frucht‘ /i Dose 1 .38

Romadonr o. Rinde - .25
Emmentalero .R .-.80 , - .75
Tilsiter o . R . Vt. Pf . - .45
Cheester . . 14 Pf . - .55
Camembert • /« . . 1 .-
MUnster -Käse 14 Pf . -.35
Liptauer H Pf . - .35
Kniicke -Brot Pak , -.15 j
Neue Griinkern Pf . - .58
1928er Erdbcer -Konfit .

engl . Art . Pf .-Gl . 1 .05

Schinken , gek . 14 Pf . - 55
Siede -WUrstch ., 3 Paar

Dose - .80 , - .50
Mettwürste , Stück -.20
Fleisch -Haschee

Pfd - Dose - .48
Essig -Gurken , Salz -
Gurken , Senf -Gurken .

Mixed -Pickles
Dose -.50

Oelsardincn , Dose
- .78. - .58. -.48, -.35 . - .25

Frucht -Schaumwein
einschl . St . 1 Fl . 1 .90

Orangeade ' li Fl . 1 .70
Zitronadc ’ /i Fl . 1 .70

{ HERMANN TIETZ
KUMMER
Licniseitiess

5342

Ab Heute

HARRY PIEL
in seinem neuesten und

besten Sensations -
Abenteuer

Hierzu das
köstliche Lustspiel

Ball @geuse .ies
Großfürsten
EmeiKawocne Kuituriiim

^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiü

Deutscher Metallarbeiter-VerbM
Berwaltnngsstelle Karlsruhe .

Am Sonntag , den 2» . Juli 1928 , findetn Der Seit von dorm . 10 bis nachm . 2 ( 14 ) Uhrin nachfolgenden Orten die
Wahl der Abgeordneten zum Gewerkschasts-

kongreß in Hamburg
für die nicht in den Betrieben wählendenKollegen statt.

Baden -Baden : Hotel „Baldreit"
Bruchsal : Gasthaus zur »Blume"
Dnrlach : Büro. Friedlichste . II,Gaggeua « : Bottshaus,Karlsrnh « : Büro. Friedrichsplatz 11 ,Rastatt : Büro, Herrenstr . 13.
Die wählenden Kollegen müssen ihr Mit¬

gliedsbuch dorzeigen . szzg
Kollegen , geht vollzählig zur Wahl !

Das Zentralwahlkomitee .

DeuWerBebleidungsarbeilerverband
Filiale Karlsruhe

Montag , den » 9 . Juli , abends . 8 Uhr,tut Bottshaus , Schützenstraße 16

General -Versammlung
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 2 . Quartal 1928
2. Bericht vom Berbandstag

Berichterstatter Koll . Müller . Frankfurt a . M .3. Verlegung der Geschäftsstelle nach dem Volks -
Haus und Neubesetzung der Geschäftsstelle .

Die Beratungspunkte sind von solcher Wich -
iigkeit , daß es unbedingte Pflicht alter Mit -
glieder ist, in dieser Versammlung zu erscheinen

Vom 26. Juli ab werden alle Geschäfte des
Verbandes im Vollshaus , Schützenstraße 16,
Hinterhaus III . Stock , in unserem neuen Büro
erledigt . -3«3

Bürostunden bis aus weitere » von ö—8 Uhr
Tie Filialleitnng .nachmittags .

Freitag / Samstag
extra billige Tage
für Windjacüen , Alpaca -, Kasha-, Rips-,

Regan - und Reisemäntei. o» ,
Sommerkleider . . . von Mk . 1 .75 an

Daniels Konfektionshaus
KaPiSPUhC . Wilhelmstr . 36, 1 Tr ,
Ratenkaufabkommen d . Bad . Beamtenb

Tüchtige
Msekriifte

sucht hiesige sehr lieserunaSsähige
Handelsfirma . 5328

Damen und Herren
zur Turchsührung eines groß¬
zügigen Werbefeldzuges in Baden .
Hessen und Pfalz . Garantiert
hohes Einkommen . 6 - 8 .« . Tage¬
geld und 10"/, vom Gesamtverkaus .Bei Eignung feste Anstellung .

Persönliche Meldung bei C .
Gtoryl , Karlsruhe , Ern¬stfälle 30 1 .

Kraftfahrer
Oienstag , den 81 . Juli 1928 , findet
abends 8 Ohr im Volkshans , Schützen¬

straße 16. eine wichtige

uersammlung
Die Reinhaltung der Wasserläuse und

Badevlätze .
Es mußte in letzter Zeit wiederholt

festgestellt werden , daß Kadaver von' unden , Katzen , Hafen und anderen
Ihr „amtliche ln Karlsruhe und llmg

beschäftigten Berufskraftfahrer
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Wichtige Berufsfragen .
2. Wahl zum Gewerkschaftskongreß .
3 . Anträge und Verschiedenes .

Wir erwarten , daß sämtliche in Karls¬
ruhe und Umg . beschäftigten Kraftfahrer
in dieser wichtigen Versammlung er

scheinen .
Relcftsver&and der Berufskraft¬

fahrer m . i . D . u . B.
Bezlrksverwaltung Karlsruhe

:fetntieten in Äußliiufe geworfen wur¬
den, an denen Badevlätze errichtet sind.
io insbesondere auch in die Alb . Abge¬
sehen davon , , daß solche im Wasser

:r ete '

I . A . : G e is s e r . 5356

i Sängerbund norm Dum i
Sonntag , 29 . Juli , nachmit¬
tags 2 Uhr , beginnt unser großes

i-Fest
an der Waldecke beim Rittnert -
hof. Für gute Unterhaltung ,

Speisen und Getränke
ist bestens gesorgt .

Hierzu laden wir unsere wer¬
ten Mitglieder mit Angehörigen ,sowie Freunde und Gönner des
Vereins freundlichst ein.

Der Vorstand

nllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllln

Turnverein Snrlnch - Aue.
SamStag , den 28 . Juli ,
abendS 9 Uhr beginnend .

Smiuermchts-Ast
Punkte Uhr : Fußballwettspiel Walldors f

gegen Aue I . Anschließend : Gesang und
turnerische Ausführungen , wozu wir Freunde
und Gönner unserer Sache herzlich einladen .

1317 Die Verwaltung .
>Ettlingen

Vom 28 . Juli bis 4 . August

billige Hosenuioche
Streif -Hosen . . . . 5.75 7.60 9.60 b . 28.-
J3reecheshosen8 .85 9.50 11 .76 13.60 b . 20.—
Knickerbocker . 14.50 17 .50 b . 25.—
Tennis -Hosen . 14.60 18.50 b . 26.—

Ein Post .Hamburger mansenester -
hosen . beste Qualität

regulärer Preis 14.80 jetzt 10 . 80

Knaben -UlaschHlelduno sehr preiswert
Auf alle nicht herab - 4f | %

gesetzte Ware I ™ 0

Paul Sommer,'Herrenmodehaus
schiiierstrane 1

schwimmenden Kadaver ekelerregend sind,
können sie auch schwere gesundheitliche
Schädigungen für . die Allgemeinheit , ins¬
besondere aber für die Badenden zur
Folge haben . Dies gibt uns Veranlas¬
sung . die Vorschriften des 8 18 der badi¬
schen Verordnung vom 3 . 5 . 1900 — das
Abdeckereiwesen betr . — wie folgt in Er¬
innerung zu bringen :

8 18 .
Die in 8 1 Absatz 2 des Gesetzes ge¬

nannten kleineren Haustiere , wie Hunde ,
Katzen , Lämmer . Zicklein . Milchschweine ,
Ferkel , neugeborene Kälber und Fohlen ,
rann deren Besitzer , unbeschadet der bei
ansteckenden Krankheiten in Geltung tre¬
tenden anderweitigen Bestimmungen , un¬
ter Beachtung der nachstehenden Vor¬
schriften lelbst beseitigen :

1 . Gefallene oder getötete Tiere sind‘ längstens innerhalb 12 Stunden zu
verlachen .

2 . Die Äerlochung hat an einem ab¬
gelegenen , mindestens 400 Meter
von bewohnten Gebäulichkeiten und
100 Meter von öffentlichen Wegen
entfernten , durch seine Lage die
Verunreinigung von Quellen , Brun¬
nen und Wasserläusen ausschließen¬
den Orte in einer mindestens 1
Meter tiefen Grube zu erfolgen .
Erforderlichenfalls ist von der Ge¬
meinde ein hierzu geeigneter Ver -
scharrungsvlatz zur Verfügung zu
stellen .

Doch können diese Tiere ebenfalls
einer Abdeckerei überwiesen werden ,
welche sodann »u deren Abholung
und weiteren Behandlung verpflich¬
tet ist.

Hiernach ist also das EinwerfSst von
Tierkadavern in Wasserläuse verboten .

Zuwiderhandlungen gegen diese Vor¬
schriften des 8 18 der Verordnung vom
3 . 5 . 1900 werden gemäß 8 91 badisches
Volizeistrafgeletzbuch an Geld bis zu 150
Reichsmark oder mit Haft bis zu 14 Ta¬
gen bestraft .

Im Interesse der Allgemeinheit er¬
gebt hiermit an alle die Aufforderung ,
jeden bei der Polizei oder Gendarmerie
zur Anzeige zu bringen , von dem bekannt
wird , daß er obigen Vorschriften zuwider
Tierkadaver , oder Teile von solchen in
Wasserläufe geworfen bat . 989

Karlsruhe , den 26. Juli 1928. O .Z . 64
Bad. Bezirksamt. — Polizeidirektion.

k
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stürmen jetzt - verlockende *

Angebote >
auf Sie ein . Aus dieser überreichen
Fülle das Richtige herauszufinden , wird
Ihnen nicht immer leicht werden . Wofür
Sie sich aber entscheiden , wählen Sie
eine Firma , die Ihnen als streng reell
bekannt ist und deren Worte mit
ihren Handlungen im Einklang stehen .

Unser

Saisonausverkauf
ist wie alle unsere Veranstaltungen eine Kauft ) 6'

legenheit ganz besonderer Art . Wer sie benutzt sp ^
viel Geld und erlebt viel Freude .

OUMWltßitUyu' 4**$***
IlII!l!l!!!ll!!ll!!l!!l>!!!lIl!!ll»!!l!!!ll!!>!lIIIlI1!II!IIIlIIl!I!!I!!!!!!>!!Il!i!!!llI!!l!lI!!!l!!lli!!!11!!!!!lIII

AMVifajtflMi 'UiMtU

St

v

„V

i'Ä

fite ,

Stern & Co
.

Herren - und Knaben - KleidaflQ
Marktplatz Kaiserstr . 74 1#18

Gleiche Geschäfte in Mannheim , Heidelberg und Ludwigshghafe »-

TafelHere
Gute Fabrikate
sehr preiswert !
Auch bei Teil¬

zahlung abzugeb .

musiktiaus

SCHLAUE
Pianolager

Kaiserstr . 175 .

Zur rechten Zeit erschienen !

Junger , deutscher
Schäferhund (weibl.)
in gute Hände abzugeb .
Dnrlach , Wiesenstr . 17.

Julius Deutsch

Sport
und .
Politik

Gasherd , guter !)., 8 .ft,
Lederschürze, 6 M , ab¬
zugeb . Bauer , Scherr -
ftraße 14. IV . Stock .

iS
c *tK ,
N

Samstag , den 28 . «Juli , von 16 —I8V2 U'b, ‘

ZKonszert der 9Carmoniekap ^ }t

Hauswirtschaftliche Ausste

Küche u . Ha#
i^ a

y l

in der städt . Ausstellung , tß
Karlsruhe vom 29 . Sept en>l>

t <•
'

7. Oktober 1928 , veranstalt «

' bi,
li

Karlsruher Hausfrauenbund ,Günstige Ausstellungsbedingungen
nrren und Anfcenan am dAnmeldungen und Anfragen an den Karlsruher Ha°s

bund , Karlsruhe , Ritterstr . 7 , Tel . 200 .

zraueiMbeitsschlile LLLMLM
Getverbl . Fach - u. Bernfsschnle m . Internat

Karlsruhe i. B . , Gartenstr . 47.

Schlafzimmer-Vilder
für jeden Arbeitersportlar ,
Das Buch des Tbgesl
Preis brasch, nur 1 . 40 M .

22 M Bilder für alle Räume . Einrahmung
Valentin Schläfers Knnsthandl . , Kaiserstr38

Eleg . Hochz .-Anzug, wie
neu, la Stoff , leineMaß-
arb ., mittl .ov .schl.Figur ,
50 A . abzugeb ., neuer
dunkler Mastanzug . Ia
Stoff .40-« ,2neuevollge -. - ' siefüllte , rote Federndsten
Stück 7i

|ftr . 29,1Tr . ,
erren

Wanzentod
vollständig geruchlos ,
tötet sofort u . Garan¬
tie . Erhältlich F . Höll -
stern , HerrenstratzeS .

Werkstätte
Zu beziehen durch

Buchhandlung Volkslreund
Karltruh«, Waldstr. lje 28, F. rnrul 7020 .21

kleinere , heizbar evtl .
Kraftstrom und Remise ,
für ruhigen Betrieb so -
sortzu vermiet . Offerten
unt . St. 5352 an das
Bottssreundbüro erbet .

Ungeziefer
aller Art vertilgt radikal U.V.A

Friede . SPRINGER , Markgrafenstr . 52
beim Rondellplatz lelcfon 3269

Eintritt am 10. September 1928, vormittags
8 Uhr . Unterricht in sämtlichen Fächern der
weiblich . Handarbeit , Zeichnen u.s.w . Gründ¬
liche Ausbildung für die eigene Häuslichkeit
und häuslichen Erwerbsberufe .

Auswärtige Schülerinnen erhaltenWoh¬
nung « nd Berpflegung zu mäßigem Preis
in der Anstalt .

Satzungen und Auskunft gegen eine Ge¬
bühr von 0,30 RMk , Anmeldungen tägl . von
li bis 17 Uhr und auch schriftlich bei der Vor¬
steherin . Fräulein , Josesine Mayer , Karlsruhe ,
.Gartenstraße 47 . 5123

KabliaÜ
45 . » m 4 SA

Mdsek 'Sche»M
Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz

Landesvorstand .

und

Mdsee-
Wer leiht einem in Not

geratenen Fräulein
50 MK . ruf drei

MingarttnBerein
e. D .. Dnrlach

Monate
Angeb . u . Nr . 5324 a . d .
VottSsreundbüro

AmSonntag,29 .Juli ,

Vruchsaler Anzeigen
Arbeiter-Gesang-Berein Harmonie

-- Bruchsal. > -
Wir laden unsere aktiven uud passiven

Mitglieder zu der am SamStag . den 28 . Juli ,abends 8 Uhr» im Lokal znm „Tannhäuser "
stattfindenden

halbjährigen
mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen
freundlichst ein 1313

Der Borstand .

findet in Gemeinschaft
des Ortsberbandes der
Kleingärtner Karlsruhe
eine Besichtigung der
LandwirtschaftS -Schule
Augustenberg , Grötzin -

en , statt . Anschließend
ndet im Stadion in

Durlach eine gemütliche
Unterhaltung mit Tanz
statt , wozu die Mitglie¬
der von Karlsruhe u
Durlach zu zahlreicher
Beteiligung einladet
iso Ter Borstand .

Treffpunkt : Punkt
t/22 Uhr mittags au der
Endstation der Eleklri

scheu in Dnrlach ,
Grötzinger Straße .

Arbeitsvergebung.
Zum Erweiternngs

bau des Schulhanses
in Ä'hc -Beierthcim , == goldklar
Maria Alexandrastr .

Apfelwein Pst»

sind

Eisenbetonarbeiten
zu vergeben .

Vordrucke können b .
städt. Hochbauamt, Leo -
poldstr. 10/12 , Zimmer
Nr .20, abgeholt werden .

haltbar — gesund =
empfiehlt 1256

Adolf Mitscheie , ApieiuieinKeiterei
Karlsruhe - Rintheim - Telephon 4329

Zander . MatjesherillSk
Matjesfilet l 0

3ei ;

und _ „rr .
aus eigener t5 arfll

&

Die Angebote sind bis
Freitag , » . « ng .1928

vormittags 11 Uhr
verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift
versehen einzureichen .
Karlsruhe , 26. Juli 1928
Städt. Hochbauamt.

MM CA
GelegenheitsKäuie

Schlafzimmer , Eiche , complefct . ■575 . —
KUcheneinrichtunf ? complett . - • 245 .-
Speisezimmer , Nußbaum , poliert . 550 .—
Wohnzimmer , Eiche , complett . . 565 .—
Herrenzimmer , Eiche , complett . 490 . -

RülöDelhaus Hl. Kahn
Ulaldsiranezz . (neben Colosseum )

c' ti
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